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fir. 104 


Die Kataſtrophe des „Hindenburg“ 


33 Menſchen, darunter Kapitän Lehmann ums Leben gekommen — Die Urſache 
des Unglücks noch nicht geklärt 


In Trauer und Erſchütterung ſteht das deutſche Volk, ja die ganze Welt vor 
der unfaßbaren Kataſtrophe, von der das Luftſchiff 23 129, das den Namen des 
Feldmarſchalls v. Hindenburg führte, am Donnerstag abend betroffen wurde. Nach 
glüdlich beſtandener Fahrt über den Nordatlantik, ſeiner erſten dieſes Jahres, die 
nun die letzte für immer geworden iſt, ging das ſtolze Schiff bei der Landung 
auf dem Flughafen Lakehurſt in Flammen auf. Groß iit die Zahl der Opfer, die 
das Unheil gefordert hat. 33 Menſchen, 16 Fahrgäſte und 17 Mann der Beſatzung, 
wurden als Leichen geborgen oder ſind noch vermißt. Gerettet wurden 20 Paſſa⸗ 
giere und 43 Beſatzungsmitglieder. Viele von ihnen aber, nach den letzten amtlichen 
Ziffern 24, haben zum Teil ſchwere Verletzungen davongetragen, und mancher 


ſchwebt noch in Lebensgefahr. 


Wie es zu dieſem entſetzlichen Unglück kommen 


konnte, ijt noch nicht einwandfrei geklärt. Die amerikaniſchen Behörden, die ſich 
vom erſten Augenblick an als vorbildliche Helfer und Kameraden zeigten, haben 


eine gewiſſenhafte Unterſuchung eingeleitet. 
ſuchungskommiſſion entſandt, die an Bord der 


unterwegs iſt. 


„Europa“ bereits nach Amerika 


— 


Auch Deutſchland hat eine Unter⸗ 


—— —ñ—ſ— 


New Bort, 7. Mai. 


Seit der frühen Abendſtunde des geſtrigen 
Tages, an dem die Exploſion in L ehurſt 
erfolgte und die N cht über ſämiliche 
Verbreitungsmittel in alle Städte Amerikas 
und in alle Welt hinausgegangen ift, er die 
Bevölkerung hier unter dem erſchülternden 
Eindruck der Kataſtrophe. 

„Hindenburg“ wurde über Lakehurſt kurz 
nach vier Uhr nachmittags geſichtet und fuhr 
auch über das Landungsfeld hinweg. Infolge 
der widrigen Wind⸗ und Witterungsverhält⸗ 
niſſe entſchloß ſich aber die Schiffsleitung, 
noch keine Landung zu verſuchen. „Hinden⸗ 
burg“ nahm darauf Kurs nach der Küfte, 
kreuzte in der Nähe des Atlantiſchen Ozeans 
e und ab, nr be . volt e: 
wittern aus dem Südweſften heraufzog. Dieſe 
Unwetterfronten näherten fi dem Luftſchiff⸗ 
hafen, fo daß die Schiffsleitung erft bei Son⸗ 
nenuntergang, als die Wetterlage ſich be⸗ 


L 


ruhigt hatte, zur Landung ſchritt. Nur noch 


ein leichter Regen ging über das Feld nieder. 
Die Landemannſchaften und die Zuſchauer. 
die ſich eingefunden hatten, beobachteten, wie 
nun von Weiten her, wo ſich der Himmel in- 
hwiſchen aufgeklärt hatte, das Luftſchiff lang- 
jam näher kam. Man hörte noch ganz deut: 
lich wie die Schiffsleitung das Echolot in Be: 
trieb ſetzte, um die genaue Höhe zu ermitteln 
Commander Roſendahl, der am Ankermaſt 
ſtand, 1 bie ee 5 or 
tehenden auf dieſes charakteriſtiſche Gerau 

Hie Uhr zeigte 20 Minuten nach 7 Uhr (12.20 
Uhr MEZ). Das Luftſchiff, das in etwa 150 
Meter Höhe das Feld umkreiſte, ging lang⸗ 
ſam nieder. Die Landungsmannſchaften, be⸗ 
ſtehend aus 90 Matroſen und 110 Ziviliſten 
ſtanden in Vereitſchaft. Die Haltetaue wurden 
abgeworfen, die Mannſchaften packten zu 
und ſchon wurde das Luftſchiff langſam an 
den Ankermaſt herangezogen. Alles chien in 
beſter Ordnung zu ſein, und nur das Heck 


Deutſche Bauerntragödie im Often Polens 


Opfergang bei Luck 


Das erſchütternde Schickſal der deutſchen Koloniſten von Lidawka in Wolhynien 


Kaum bemerkt wurde letzthin eine 
kurze Zeitungsnotiz, welche die Aus⸗ 
ſiedlung deutſcher Bauern aus der 
Kolonie Lidawka bei Luck in Wolhy⸗ 
nien verzeichnete. Mit der ganzen 
Wucht furchtbarer Tragik riß hier ein 
erſchütterndes Geſchick arbeitiame. tüch⸗ 
tige deutſche Menſchen von ihrer 
Scholle, an der ſie mit allen Faſern 
ihres Herzens hingen, weil dieſe Scholle 
ihnen in einem arbeitsreichen und 
kampferfüllten Leben zur geliebten 
Heimat geworden war. 


Die tiefe Tragik dieſes Geſchehens 
im wolhyniſchen Dorfe Lidawka, die 
ſymbolhaft iſt für den ausland⸗ 
deutſchen Opfergang, enthüllt 
die nachfolgende Schilderung des ver⸗ 
zweifelten, jahrzehntelangen Kampe 
fes, die der „Deutſche Preſſedienſt aus 
Polen“ gibt: 


Vor kurzem erſchien ein Buch von Gallian, 


das den Titel trägt „Der Opfergang bei Luck“. 


Her wird der Opfergang der Deutſchen der 
J. K. u. K. Armee bei dem Durchbruch Bruſſi⸗ 
lows bei Luck am 4. Juni 1916 geſchildert. 


Das war vor 20 Jahren, im Weltkrieg. Doch 
die Weltkriegtragödie iſt für die wolhyniſchen 
Deutſchen noch immer nicht zu Ende. Wieder 
werden zwanzig alteingeſeſſene deutſche Fami⸗ 
lien von ihrer Scholle bei Luck ausgeſiedelt: 
eine Folge der Weltkriegsnot, die ſich für viele 
wolhyniſche Dörfer kataſtrophal ausgewirkt hat. 


Die Vorfahren der Koloniſten von Lidawka 
bei Luck haben bereits im Jahre 1869 Acker⸗ 
land, Wieſe und ungerodetes Land vom Guts⸗ 
beſitzer Stolarewſki übernommen. Ein 
Teil dieſer Koloniſten war ſchon früher in 
Wolhynien anfälfig, ein Teil kam aus Kongreß⸗ 
polen (Radom, Kielce und Lublin), der Reſt 
aus Kleinpolen (Hartfeld). Im Jahre 1873 
ſchloſſen ſie den erſten Vertrag mit dem Guts⸗ 
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herrn und zahlten damals 478 Rubel jährlichen 
Zins. Der Vertrag wurde 1898 auf weitere 
zwölf Jahre verlängert, wobei die Koloniſten 
ſchon 350 Rubel jährlich für die Hälfte des 
gepachteten Landes zahlen mußten. Der erſte 
Vertrag ſah eine Verlängerung der Pacht nur 
dann vor, wenn die Koloniſten allen übernom⸗ 
menen Pflichten, worunter auch die Rodung 
eines Landſtreifens fiel, nachkommen würden 
Daraus iſt zu erſehen, daß die Koloniſten ihren 
Verpflichtungen nachgekommen find. 1911 ſchloſ⸗ 
ſen ſie erneut einen Pachtvertrag, aber ſchon 
mit der Tochter des inzwiſchen verſtorbenen Be: 
fibers, Eufroſine Umnowa. Nach dieſem Ber- 
trag mußten die Koloniſten bereits 1275 Rubel 
für die Geſamtfläche des gepachteten Landes 
und der Wieſen zahlen. Das Land war alſo, 
dank der ſachlundigen Bearbeitung durch deutſche 
Koloniſten, um das Sechsſache im Werte ge: 
ſtiegen! 

Dann kam der erſte ſchwere Schlag. Im 
Kriegsjahre 1915 mußten alle Deutſchen Wol⸗ 
hyniens das Land räumen. Auch die Kolo⸗ 
niſten von Lidawka traf dieſes Schickſal. Wie 
alle, ſind auch ſie den Opfergang gegangen. es 
war ein Opfern an Leben, Hab und Gut. Drei 
Jahre blieben die Koloniſten von Lidawka in 
der Verbannung und kehrten beim Aus⸗ 
bruch der ruſſiſchen Revolution in ihre Heimat 
zurück. ; 


Achtzig vom Hundert der Wirtſchaften 

fanden fie zerſtört, dem Erdboden gleich 

gemacht. Sie bauten ſich Erdhütten und 

Holzbuden und bearbeiteten ihr Land mit 

dem Spaten oder einem geborgten Pflug. 

Der Krieg war hier ja noch lange nicht 

zu Ende. 

Erſt im März 1921 wurde Friede mit dem 
Nachbar im Oſten geſchloſſen. Bald darauf 
gingen die Beſitzrechte der Kolonie Lidawka 
auf den Fiskus über. Die Koloniſten, die 
einen rechtsgültigen Vertrag beſaßen, zahlten 


f 
/ 


daß das Geſetz für diejenigen Pächter nicht 
I 
Í 


in die Depoſitenkaſſe des Bezirksgerichtes den 
Zins Jahr für Jahr bis zum Erlöſchen des 
Vertrages ab. Am 20. Juni 1924 erſchien ein 
für langjährige Pächter ſehr günſtiges Geſetz, 
wonach alle Pächter, die ſeit 1893 das Land be⸗ 
ſaßen, es zum Vorzugspreis durch die 
Uebereignungskommiſſion kaufen durften. Lei⸗ 
der enthielt jenes Geſetz eine Klauſel, die ſo 
gut wie allen Deutſchen die Vergünſtigungen 
dieſes Geſetzes verſchloß. Im 8 5d hieß es, 


gilt, die im Nutznießen des Landes eine Unter⸗ 
brechung von einem Jahr oder länger hat⸗ 
ten eintreten laſſen. Nun waren ja die Kolo- 
niſten in den Jahren 1915—1917 vertrie- 
ben. In der Annahme aber, daß nur eine 
freiwillige Unterbrechung hier gemeint 
ſein konnte und nicht, wie im Falle der Kolo⸗ 
niſten von Lidawka, eine Unterbrechung, die 
durch Gewalt verurſacht wurde, wandten ſich 
alle Koloniſten an die Uebereignungskommiſ⸗ 
ſion mit der Bitte um die Uebereignung der 
Landparzellen. Allen wurde jedoch unter Be⸗ 
rufung auf § 5d abgejagt. 
Fällen, die in erſter Inſtanz günſtig erledigt 


Auch in den 


wurden, hat die zweite Inſtanz die bereits er⸗ 
teilte Genehmigung annulliert. Die Novelli⸗ 
ſierung des Geſetzes im Jahre 1928 konnte den 
Koloniſten nicht mehr zugute kommen, da 
aus Mangel an Mitteln gegen die Entſcheidun⸗ 
gen der Uebereignungskommiſſion erſter und 
zweiter Inſtanz beim Oberſten Verwaltungs⸗ 
BEN in Warſchau keine Berufung einlegen 
onnten. 


Das Landſchaftsamt (jetzige Agrarabteilung 
der Wojewodſchaft) begann inzwiſchen einen 
Prozeß wegen Exmiſſion der Koloniſten. Der 
Prozeß dauerte jehr lange und koſtete die Kolo 
niſten viel Geld. Der Erfolg war jedoch gleich 
Null. Schließlich wandten die Koloniſten ſich 
an die Landbehörden bei der Staroſtei und der 
Wojewodſchaft mit der Bitte, ſie das Land auf 
Grund des neuen Geſetzes vom 18. März 1932 


käuflich erwerben zu laſſen. Doch auch dieſes 


Geſuch wurde in allen drei Inſtanzen (Sta- 
roſtei, Wojewodſchaft, Oberſtes Verwaltungs⸗ 
gericht) abgelehnt. Die Koloniſten zahlten den 
Zins für die Jahre 1924 bis 1928 durch die 
Agrarabteilung der Wojewodſchaft an die De⸗ 
poſitenkaſſe und vom Jahre 1929 bis 1934 auf 
Rechnung des Fiskus ebenfalls an die Depo⸗ 
ſitenkaſſe des Bezirksgerichtes. 


Am 26. April 1934 verſpielten die Kolo⸗ 
niſten den Prozeß endgültig, und es wurde 
die Exmiſſion angeordnet. Sie mußten auf 
Grund des Urteils nicht nur das Land rün- 
men und die Gebäude abtragen, ſondern 
noch hohe Gerichtskoſten und erhöhten Zins 
für die letzten Jahre zahlen, jo daß einzelne 
noch bis zu 2000 3t. zu zahlen haben, wäh⸗ 
rend ſie ſelber nur ein Häuschen, eine Kuh 
und ein paar Hühner beſaßen. 


Im Herbft 1936 erhielten die Koloniſten 
unter Androhung von Strafen die Mahnung, 
am 15. Oktober 1936 das Land zu räumen und 
am 1. April 1987 die Gebäude abzutragen. 

Alles Bitten um Zuteilung von anderen 
Bauplätzen oder Landſtreifen ift vergeblich ge ⸗ 
blieben. Die Bittſchriften an das Miniſterium 
und die Wojewodſchaft blieben unberückſichtigt. 


Nun begann der Frühling, alles ging aufs 

Feld hinaus, aber die zwanzig Familien 

aus Lidawka gehen mit dem Bettelſack auf 

die Straße, belaſtet mit großen Schulden, 

die abzuzahlen ſie gar keine Möglichkeit 
haben. 


And was iſt mit dem Lande geſchehen? 


Am 20. April wurde das Land der exmittier 
ten deutſchen Koloniſten an ukrainiſche 
Bauern weiterverpachtet! 

Iſt den armen Koloniſten nicht mehr zu hel⸗ 
fen? Was haben ſie verſchuldet, daß ſie jetzt, 
zwanzig Jahre nach dem Kriege, noch dieſen 
Opfergang gehen müſſen? 


des „Hindenburg“ wurde, wie man beobach⸗ 
tete, vom Wind langſam etwas herum- 
gedreht ... à 
In dieſem Augenblick loderfe an der 
Steuerbordſeite des Luftſchiffs in der 
Nähe des el eine zum auf, die ſich 
mit unvorſtellbarer Geſchwindigkeit aus- 
breitete. Man halte den Eindruck, als ob 
155 Bet = * ache Hie I ent- 
angraſte. ne entjeßl rapite 
in weitem Umkreiſe . Für die Halte- 
mannſchaften und für die Männer, die 
am Fuße des Ankermaſtes ſtanden, gab 
es nur Flucht oder Verderben, denn das 
Luftſchiff — das erkannte man jofort — 
war nicht mehr zu reiten. Alles rannte, 
von der unheimlichen Jeuerwelle gefrie- 
ben, Hals über Kopf davon. Als das 
brennende Luftf den Boden be⸗ 
rührte, erfolgte die erſte Exploſion und 
wenige Sekunden ſpäter eine zweite, eine 
dritte, eine vierte. Die Oelbehälter an 
Bord wurden durch die gewaltige Hitze 
auseinandergeſprengt. 
Faſſungslos ſahen Commander Roſendahl 
und ſeine Kameraden von der Marineſtation, 
wie die bläulich-fahlen Flammen den Rumpf 
des Luftſchiffes verzehrten. Sie ſtanden eine 
Weile wie gelähmt, dann aber ſtürmten ſie 
vorwärts, um zu helfen, wo noch zu helfen 
war. Zunächſt befürchtete man, daß das 
brennende Wrack auf die Landungsmann⸗ 
ſchaft niedergeſtürzt war. Dieſe Annahme be⸗ 
ſtätigte ſich glücklicherweiſe nicht. Die Män⸗ 
ner an den Haltetauen hatten noch Zeit ge⸗ 
funden, ſich aus dem Feuerbereich zu retten, 
bis auf einige wenige, die dem Feuer zu nahe 
gekommen waren und Brandwunden erlitten. 
Im erſten Augenblick fah es jo aus, als 
ob alle Beſatzungsmitglieder und Fapt- 
gäſte an Bord des Luftſchiffes umgekom⸗ 
men waren, und Sachverſtändige auf 
dem Feld erklärten es als ein Wunder, 
daß ſo viele ſich haben retten können. 
Kapitän Lehman war einer der letzten, 
die ſich durch einen Sprung aus der bren⸗ 
nenden Gondel ins Freie retteten, und Kapi⸗ 
tän Pruß, der das Kommando führte, blieb 
in treuer Pflichterfüllung bis zum letzten 
Augenblick auf ſeinem Poſten. Faſt mit Ge⸗ 
walt mußte der tapfere Offizier aus den 
Flammen geriſſen werden. In heldenmütig⸗ 
ſter Weiſe leiſtete er, obwohl er ſich nicht 
mehr aufrechterhalten konnte, den Paſſagie⸗ 
ren und Kameraden Beiſtand, und es koſtete 
große Mühe, ihn davon zurückzuhalten, 
daß er ſich noch einmal in das Flammenmeer 
ſtürzte. Lehmann und Pruß wurden dem 
Krankenhaus Lakewood zugeführt. Kapitän 
Wittmann war bei dem Abſprung trotz der 
beträchtlichen Höhe unverſehrt geblieben. 


Augenzeugen berichten 


Eine Flut von Augenzeugenberichten über 
das Unglück des „Hindenburg“ liegt vor. 
Sie widerſprechen fih oft in Einzelheiten, 
laſſen auch den genauen Hergang der ſich in 
wenigen Sekunden abſpielenden Kataſtrophe 
nicht klar erkennen, aber alle ſpiegeln ſie das 
Entſetzen wider, von dem die Menſchen 
draußen in Lakehurſt gepackt wurden, als 
die Flammengarbe aufſchoß, die furchtbare 
Exploſion die ganze Hülle erbeben ließ und 
dann der Leib des ſtolzen Luftſchiffes, in 
Rauch und Feuer eingehüllt, auf die Erde 
niederſtürzte. Aus der Fülle dieſer Dar⸗ 
ſtellungen jeien die eindrucksvollſten heraus⸗ 
gegriffen. 

Der Amerikaner Joſeph Sparr, der ſich 
als Paſſagier an Bord des „Hindenburg“ 
befand, erzählt von ſeinen Erlebniſſen: 
„Wir waren alle ſo froh, daß die Fahrt ſo 
glückhaft und ſchnell geweſen war. 
wußte, daß mich Frau und Kind auf dem 
Luftſchiffhafen erwarteten, und als das 
Schiff in der grauen Abenddämmerung zur 
Landung anſetzte, lehnte ich mich aus dem 
Fenſter meiner Kabine heraus, um na 
meinen Angehörigen Ausſchau zu halten. 


In dem ungewiſſen Licht erkannte ich 
Männer, die die Haltetaue rgriffen. 
Plötzlich ſah ich am Heck des Saft chiffes 
eine rotglühende Flamme auſſchießen. 
Ohne mich auch nur einen Augenblick zu 
beſinnen, ſprang ich aus dem Fenſter 
ſtürzte auf den Grasboden, raffte mich 
auf und begann um mein Leben zu 
rennen. Eine gewaltige Exploſion er⸗ 
ſchütterte die Luft, und dann war alles 
nur noch Flammen, Rauch und eine 
infernaliſche Hitze.“ ` ; 

Ein Marineoffizier gab folgende Dar- 
ſtellung von dem Hergang der Kataſtrophe: 
„Als das Luftſchiff kurz vor der Landung 
langſam in geringer Höhe dahinglitt, konnte 
man die Beobachtung machen, daß die Lan⸗ 
dungsmannſchaften die Haltetaue offenbar 
nicht mit der nötigen Geſchwindigkeit aus⸗ 
einanderzogen, denn Kapitän Pruß rief 
von der Führergondel herunter: „Schwärmt 
aus, ſchwärmt aus!“ Das Luftſchiff verlor 
das Gleichgewicht, das bis zu dieſem Mugen- 
blick wie immer ganz normal war. 
Das Heck berührte den Boden, und es 
folgte ein donnerartiges Geräuſch, wäh: 
rend gleichzeitig das Sea des Luftſchiffs 
in Flammen gehüllt war. Brennende 
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> Dojener Tageblatt 


Die Möglichkeit einer Sabotage 
nicht ausgeſchloſſen 


Rund funkanſprache Dr. Eckeners 


Es blieb den Menſchen, die wie in einem 
lodernden Kerker eingeſchloſſen waren, wirk⸗ 


lich nur die Wahl, den Sprung in die unge⸗ 


wiſſe Tiefe zu wagen oder bei lebendigem 
Leibe zu verbrennen. Der Cheffunker Speck 
faßte das Gefühl, das alle während dieſer 
entſetzlichen Sekunden bewegte, in die Worte 
zuſammen: „Lieber ſich das Genick brechen, 
als elendiglich in dieſer Hölle umkommen,“ 
und er ſchloß ſeinen Bericht mit der Klage: 
„Ich bin nun in Sicherheit, aber meine 
armen, armen Kameraden“ 

In der großzügigſten Weiſe wurden die 
weiteren Hilfsmaßnahmen durch den Einſatz 
von Flugzeugen ergänzt. Es war ja unmög⸗ 
lich, über die Landſtraßen und Chauſſeen an 
die Unglücksſtätte heranzukommen, ſie waren, 
wie es bei einem ſolchen Unglück nicht anders 
erwartet werden konnte, durch Fahrzeuge 
aller Art verſtopft. Schon kurz nach der Ka⸗ 


-taftrophe waren die Anmarſchwege für die 


herbeigerufenen Sanitätswagen nur unter 
großen Schwierigkeiten freizuhalten. Im 
weiteren Verlauf der Bergungsaktion wur⸗ 
den daher zahlreiche Flugzeuge von den um⸗ 
liegenden Landungsplätzen aus mit Aerzten 
und anderem Hilfsperſonal, vorſichtshalber 
auch mit Verbandszeug und Medikamenten 
nach Lakehurſt geſchickt. Auf dem Luftſchiff⸗ 
hafen ſperrten Truppen und Polizei das Ge⸗ 
lände in weitem Umfange ab, um die von 
allen Seiten herbeiſtrömenden Menſchen zu⸗ 
ea ee 
Die Schreckensſzenen unmittelbar nach dem 
Unglück ſind kaum zu beſchreiben. Ein Mann, 
der aus einem der Kabinenfenſter geſprungen 
war und ſeine Frau noch an Bord des Luft⸗ 
ſchiffes wußte, lief ſchreiend umher: „Findet 
meine Frau, um Gotteswillen, findet meine 
Frau, ſie muß hier ſein!“ Ein amerikaniſcher 
Fahrgaſt ſtürzte mit rauchgeſchwärztem Ge⸗ 
ſicht über das Feld zur Marineſtation und 
rief immer nur: „Ich will mit meiner Mut⸗ 
ter in Chikago telephonieren.“ Sofort wurde 
eine Fernſprechleitung blockiert, und wenige 
Minuten ſpäter wußte die alte Frau, daß ihr 
Sohn gerettet worden war. 
Da Anhaltspunkte über die Arſache des 
Unglücks fehlen, laffen fih nur die aus- 
geſprochenen theoretiihen Möglichkeiten 
mitteilen. Man hebt hervor, daß die Luft 
nach dem Gewitter mit ſtaliſcher Eleffri- 
zität geladen war, daß möglicherweiſe 
aljo bei der Berührung der regendurch⸗ 
näßten Haltetaue mit dem Erdboden ein 
Funken ausgelöſt wurde, der das Luff- 
ſchiff in Brand ſetzte. Andere ſprechen 
von der Möglichkeit eines Kurzſchluſſes 
oder glauben, daß ein von einem Motor 
wegſpringender Funke vielleichl eine 
Gas zelle getroffen hal. 


Fetzen flogen weit umher, und als das 
Schiff auf den Boden aufprallte, war es 
nur noch ein Skelett. Im Innern des 
Luftſchiffs aber [rannte es noch drei 
Viertelſtund en hindurch. 


Commander Roſendahl bewahrte in der 
allgemeinen Panik die ſtoiſche Ruhe, die 
man an ihm kennt. Zunächſt gab er den 
Lehn die Funkanlage der Marineſtation 
Lakehurſt für jeden Anruf von außen zu 
ſperren. Unter ſeiner perſönlichen Leitung 
machten ſich dann die Landungsmannſchaften 
unter Einſetzung ihres Lebens daran, dem 
Wrack näher zu kommen. Verſchiedene Ueber⸗ 
lebende waren aus den Fenſtern geſprun⸗ 
gen, andere aus ihren Kabinen heraus: 
geſchleudert worden, während einige erſt ge⸗ 
rettet werden konnten, nachdem man die 
Hülle des noch nicht brennenden Teils auf⸗ 
geſchlagen hatte.“ 


Der Preſſevertreter der Amerikaniſchen 
Zeppelingeſellſchaft erzählt: ; 


„Ich ſah, wie zwei Paſſagiere aus dem 
Rumpf fielen und mitten im Flammen⸗ 
meer, das die ganze Umgebung taghell 
erleuchtete, auf dem Boden aufſchlugen. 
Der Rumpf des brennenden Schiffs 
drohte uns zu erſchlagen. Ich rannte da⸗ 
von, kehrte aber bald wieder um, und 
ſah Kapitän Lehmann, der ſich gerade 
vom Boden aufrichtete. Er hatte ſchwere 
Brandverlekungen. Während er auf 
mich zuging, ſagte er mit tonloſer 
Stimme immer wieder vor ſich hin: „Ich 
kann es nicht verſtehen, ich kann es nicht 
verſtehen.“ Wir ſchafften ihn in ein 
Auto und ſorgten für beſchleunigten Ab⸗ 
transport.“ 


Ein Elektrotechniker der Marineſtation, 
Harry Thomas, rettete ein Mitglied der 
Beſatzung: „Ich fah plötzlich, wie in einer 
brennenden Motorengondel ein Mann ſich 
ſchreiend hin und her wand. Beim Näher⸗ 
kommen erkannte ich in ihm meinen Freund 
Hans, mit dem ich im vergangenen Jahr 
beim Beſuch des „Hindenburg“ zuſammen⸗ 
getroffen war. Er hatte ſich ein Bein ge⸗ 
brochen und konnte ſich ſelbſt nicht retten. 
Es gelang mir, ihn herauszuziehen, und 
trotz der ſchweren Brandwunden, die er an 
Geſicht und Körper trug, hatte er noch die 
Kraft, mir zu ſagen, daß wohl ein Blitz das 
Luftſchiff getroffen hätte.“ 


des Unglücks zu 


Berlin, 7. Mai. 

Dr. Eckener ſprach am Freitag abend zus 
nächſt über den Kurzwellenſender mit Richt⸗ 
ſtrahler nach Amerika und anſchließend über 
fämtlihe Sender des deutſchen Rundfunks. Er 
führte aus: 

In den Tageszeitungen der Preſſe von heute 
ſind die verſchiedenſten Nachrichten über den Un⸗ 
fall des Luftſchiffes „Hindenburg“ in Lakehurſt 
erſchienen. An teilweiſe recht auseinander⸗ 
gehende Meldungen ſind Vermutungen geknüpft 
worden, deren Richtigkeit ſich aus der Entfer⸗ 
nung keinesfalls beurteilen läßt. Erſt nach ein⸗ 
gehender Prüfung wird man feſtſtellen können, 
welche Urſachen zu dem tragiſchen Verluſt des 
Luftſchiffes und dem Tod ſo vieler Paſſagiere 
und verdienter Beſatzungsmitglieder geführt 


haben. 
Selbſtverſtändlich wird auch die Frage einer 
etwaigen Sabotage, an die ich im erſten 
Augenblick, wie ich geſtehe, ſelbſt noch gedacht 
habe, ernſtlich zu unterſuchen ſein. 
Auf Grund neueingetroffener Meldungen aus 
Amerika liegt aber für dieſe Anſicht nur noch 
eine ſehr geringe Wahrſcheinlichkeit vor, näher 
liegt dagegen die Vermutung, daß elektriſche 
Vorgänge, die vielleicht auf die Witterung zu⸗ 
rückzuführen ſind, eine Rolle bei dem Anfall ge⸗ 
ſpielt haben. Das endgültige Urteil wird aber, 
wie ich ſchon ſagte, erſt nach der Unterſuchung, 
die mit aller Energie geführt wird, feſtgeſtellt 
werden können. Um dieſe eingehende Unter- 
ſuchung zu ſichern, hat der Herr Reichsluftfahrt⸗ 
miniſter, Generaloberſt Göring, angeordnet, daß 
eine techniſche Kommiſſion, die außer mir aus 
den Herren Dr. Dürr vom Luftſchiffbau Jeppe- 
lin, Prof. Dr. Breithaupt, Oberſtleutnant im 
Reichsluftfahrtminiſterium, Prof. Bock und 
Stabsingenieure Hofmann von der Deutſchen 
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt und Prof. Diek⸗ 
mann von der Techniſchen Hochſchule beſteht, ſich 
morgen an Bord der „Europa“ nach den Ver⸗ 
einigten Staaten begibt. Ich bin überzeugt, daß 
die Kommiſſion in weiteſtem Umfang die Unter: 
ſtützung der amerikaniſchen Behörden finden 
wird, um in der Zuſammenarbeit mit ihnen 
alle notwendigen Feſtſtellungen zur Aufklärung 
treffen. Heute nachmittag war 
ich im Reichsluftfahrtminiſterium in Berlin. 
Aus der Beſprechung mit Generaloberſt 
Göring habe ich die felſenſeſte Gewißheit 
mitgenommen, daß Deutſchland unerſchüt⸗ 
terlich an der Idee des Luſtſchifſbaues und 
j; des Luftſchiffverkehrs feſthält. 
Hierfür müſſen wir Luftſchiffer Adolf Hitler 
aus tiefſtem Herzen dankbar ſein. i 


Bermulungen 
über die Urſachen verfrüht 


Ein Bericht des Kommandanten Roſendal 
Waſhington, 7. Mai. 

Der Kommandant des Flughafens Lakehurſt, 
Charles Roſendal, der ſelbſt mehrfach Luft⸗ 
ſchiffe geführt hat, macht in feinem Bericht an 
das Marineamt über die Kataſtrophe des Luft⸗ 
ſchiffes „Hindenburg“ folgende Angaben: 

Die Vorbereitungen zur Landung ſeien in 
normaler Weiſe erfolgt. Die Haltetaue ſeien 
aus einer Höhe von etwa 60 Meter geworfen 
worden, Etwa vier Minuten nach dem Herab⸗ 
werfen der Seile ſei Feuer am Hinterſchiff er⸗ 
ſchienen, das ſich nach dem Vorderſchiff zu aus⸗ 
breitete. Das Luftſchiff ſenkte ſich darauf zu 
Boden, das Heck voran, und war in ſeiner ge⸗ 
ſamten Länge von Flammen eingehüllt, als es 
den Boden erreichte. Es ſei unmöglich, ſagt 
Commender Roſendal in dem Bericht, jetzt die 
verſchiedenen Darſtellungen über die Rettung 
der Beſatzung und der Fluggäſte des „Hinden⸗ 
burg“ zuſammenzufaſſen, aber es fei klar, daß 
bemerkenswerte N ng von Perſonen 
innerhalb wie außerhalb des Luftſchiffes voll⸗ 
bracht worden ſeien. Das Feuer habe mehrere 
Stunden gebrannt und ſei ſchließlich durch 
chemiſche Feuerlöſcher wie durch Waſſer gelöſcht 
worden. Es ſei noch zu früh, um irgendwelche 
Vermutungen über die Urſache des Feuers aus- 
zuſprechen; das müſſe durch die Unterſuchungs⸗ 
behörden feſtgeſtellt werden. 


deulſche Kommiſſion 
nach UGU unterwegs 


Zur Unterſuchung der Urſache der Rata- 
ſtrophe des LZ „Hindenburg“ begibt ſich eine 
aus Vertretern der Zeppelinbaugeſellſchaft 
und der Reederei, der Deutſchen Verſuchsan⸗ 
ſtalt für Luftfahrt und des Reichsluftfahrt⸗ 
miniſteriums beſtehende Kommiſſion am 
Sonnabend früh von Berlin im Flugzeug 
nach Cherbourg, um dort den Dampfer 
„Europa“ zu erreichen und ſo auf ſchnellſtem 
ze nach den Vereinigten Staaten zu ge: 
angen. ` 

Die Unterſuchungskommiſſion beſteht aus 
folgenden Mitgliedern: Dr. Eckener und 
Dr. Dürr, Profeſſor Bock und Stabsinge⸗ 
nieur Hofmann von der deutſchen Ver⸗ 


ſuchsanſtalt für Luftfahrt, Profeſſor Dieck⸗ 
mann⸗München, Oberſtleutnant Breit 
haupt, Reichsluftfahrtminiſterium. 


Kapitän Lehmann 
ſeinen Verletzungen erlegen 


Lakehurſt, 8. Mai. 
Der Vertreter der Zeppelin⸗Geſellſchaft teilt 
mit, daß Kapitän Lehmann im Hoſpital in 
Lakewood am Freitag um 23.05 Uhr Berliner 
Zeit ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 


der Führer an die Reederei 


30 000 Mark 
für die Familien der Beſatzungsmiiglieder. 

Der Süpter und A hat an Die 
Deutſche Zeppelin⸗Reederei folgendes Bei⸗ 
leidstelegramm gerichtet: 

„An dem ſchweren Schickſalsſchlag, der Sie 
durch den Verluſt des Luftſchiffes „Hinden⸗ 
burg“ und durch den Tod zahlreicher Mit⸗ 

lieder der Beſatzung und Paſſagiere betrof⸗ 

n hat, nehme iſt herzlichſten Anteil. Ich bitte 
Sie, den Familien der verunglückten Fahr⸗ 

äſte ſowie den Hinterbliebenen der in treuer 

flichterfüllung ums Leben gekommenen An⸗ 
gehörigen Ihrer Reederei mein tief empfun⸗ 
denes Beileid, den Verletzten meine Wünſche 
für baldige Wiederherſtellung auszuſprechen. 
Als erſte Hilfe für die Familien der Be⸗ 
ſatzungsmitglieder ſtelle ich Ihnen den Betrag 
von 30 000 Mark zur Verfügung. 

(— Adolf Hitler.“ 


Unerſchüllerles Verlrauen 


Spontane Sammlungen für einen Neubau. 
Daß das Vertrauen gut deutſchen Luft 
iffahrt durch die Kataſtrophe in keiner 
nie beeinträchtigt ift, 5 viele Zu⸗ 

ſchriften e die ſtändig bei der 

Deutſchen Zeppelin⸗Reederei eingehen. Ein 

ee aide been ge oi 3. B. in 
inem Beileidste paronin an, daß er an 

einer der nächſten Amerikafahrten wieder als 


ns 
Sammlungen veranſtaltet, die bemerkens⸗ 
werten Erfolg hatten. Vielfach haben ſich die 
Arbeitskameraden entſchloſſen, Ueberſtunden 
zu leiſten, deren Ertrag ebenfalls für einen 
Neubau verwendet werden ſoll. 

So haben ſofort nach Bekanntwerden des 
furchtbaren Unglücks die Angeſtellten des 


Beileidsbezenaungen 


Berlin, 7. Mai. 
Der italieniſche Regierungschef Muffolini 
hat ſeine Anteilnahme an dem Unglück des Luft⸗ 
ſchiffs „Hindenburg“ durch ein Beileidstele⸗ 
gramm zum Ausdruck gebracht. 
Außer dem Präſidenten der Vereinigten 
Staaten von Amerika haben Ihre Majeſtäten 
König Chriſtian von Dänemark, König Haakon 
von Norwegen, König Farouk von Aegypten, 
Seine Durchlaucht Reichsverweſer von Horthy 
ſowie die Präſidenten der Tſchechoſlowakiſchen 
Republik und der Republik von San Domingo 
dem Führer und Reichskanzler telegraphiſch ihre 
tiefempfundene Anteilnahme an dem Unglüd 
des Luftſchiffs „Hindenburg“ zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. Der Führer und Reichskanzler hat ſei⸗ 
nen Dank hierfür telegraphiſch übermittelt. 
Außerdem ſind beim Führer und Reichs⸗ 
kanzler aus allen Teilen des Reiches und auch 
aus dem Auslande zahlreiche Telegramme und 
Zuſchriften eingegangen, die die tieſſte Anteil⸗ 
nahme an der Kataſtrophe, zugleich aber auch 
den Willen zum Bau eines neuen Luftſchiffes 
„Hindenburg“ zum Ausdruck bringen. 
In aller Welt ſind anläßlich des Unglücks 
des Luftſchiffs „Hindenburg“ bei den deutſchen 
diplomatiſchen Vertretungen Beileidskundgebun⸗ 
gen der fremden Staatsmänner eingegan 
oder dieje haben die Botſchafter oder Geſandt a 
in Berlin beauftragt, der deutſchen Regierun 
die Teilnahme ihres Landes auszuſprechen. 
Auch weite, an der Entwicklung der Luftſchiff⸗ 
fahrt intereſſierte ausländiſche Kreiſe haben ſich 
der Trauer des deutſchen Volkes angeſchloſſen. 


Sonntag, 9. Mai 1937 


Poſener 


Tageblaft 


Erſtes Beiblatt Nr. 104 


Die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsbeziehungen 


10⸗Jahr feier der deutſchen Handelskammer für Polen 


Die Deutſche Handelskammer für Polen ver⸗ 
anſtaltete anläßlich ihres zehnjährigen Beſtehens 
eine Feſtſitzung, zu der führende Perſönlichkeiten 
der deutſchen und polniſchen Wirtſchaft ſowie 
u. a. der Vizeminiſter im polniſchen Miniſte⸗ 
rium für Induſtrie und Handel, Sokokowſfki, 
der deutſche Botſchafter in Warſchau, v. Moltke, 
Miniſterialdirektor Sarnow vom Reichs⸗ und 
Preußiſchen Wirtſchaftsminiſterium in Ver⸗ 
tretung des verhinderten Reichsbankpräſidenten 
Dr. Schacht erſchienen waren. Der Präſident 
der Kammer, Freiherr von Gregory, begrüßte 
die Gäſte aus Polen. Danzig, dem Reich und 
Schleſien und gab einen kurzen Rückblick auf die 
zehnjährige Geſchichte der Deutſchen Handels⸗ 
kammer für Polen, deren Ziel und Zweck ſtets 
die Förderung der wirtſchaftlichen Juſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den beiden Ländern geweſen ſei. 


Die Glückwünſche der polniſchen Regierung 
brachte Vizeminiſter Sokolowſki zum Ausdruck, 
wobei er einige Ausführungen über die wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen machte. Er ging davon aus, daß 
ſich die Weltwirtſchaftslage gebeſſert habe, wo⸗ 
durch die auf die Errichtung einer Weltwirt⸗ 
ſchaft auf neuer Grundlage gepflegten Be⸗ 
ſtrebungen nur unterſtützt werden könnten. Die 
individuellen Anſtrengungen der Kaufleute und 
Induſtriellen ſeien nicht mehr als ausreichend 
zu betrachten, um dem internationalen Güter⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 


verkehr den gewünſchten Auftrieb zu geben. An 
die Stelle dieſer individuellen Anſtrengungen 
fei die organiſierte Zuſammenarbeit der Wirt- 
ſchaftskreiſe unter ſtaatlicher Führung getreten, 
und ein poſitiver Erfolg dieſer neuen Methode 
ſei auch in dem organiſierten Zuſammenwirken 
Deutſchlands und Polens auf wirtſchaftlichem 
Gebiete zu ſehen. Dabei habe ſich herausgeſtellt, 
daß die Auffaſſung von Deutſchland als einem 
reinen Induſtrieland und von Polen als einem 
reinen Agrarland nicht richtig fei. Polen braucht 
eine Induſtrie und Deutſchland lege den größten 
Wert auf eine hochentwickelte Landwirtſchaft. 
Die Zuſommenarbeit der organiſierten Wirt- 
ſchaftskreiſe beider Länder werde weiter fort- 
geſetzt werden. Zum Schluß gab Vizeminiſter 
Sokolowſki dem Wunſche Ausdruck, daß der 
Warenverkehr zwiſchen beiden Ländern eine 
ihrer Größe entſprechende Bedeutung und Aus⸗ 
weitung erfahren möge. 


Den Dank der Reichsregierung für die Arbeit 
der Kammer ſowie die beſonderen Glückwünſche 
des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht und ſeine 
Grüße an die bei der Feſtſitzung vertretenen 
polniſchen Regierungsmitglieder überbrachte 
Miniſterialdirektor Sarnow, der der Arbeit der 
Handelskammer auch Jer die Zukunft das Beſte 
wünſcht? und im übrigen betonte, daß die 
Hondelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen ſtändig aufwärts geführt werden ſollen. 


Direktor Sikorſti, Sejmabgeordneter, hielt ſo⸗ 
dann einen Vortrag über das Thema „Deutſch⸗ 
polniſche Wirtſchafts möglichkeiten“. 


Amerila geitattet 
Helium-Ausfuhr 


Im Zuſammenhang mit der „Hindenburg“ 
Kataſtrophe beſchloß die Heereskommiſſion des 
amerikaniſchen Senats einen Geſetzentwurf über 
Erleichterungen bei der Ausfuhr und dem Ver⸗ 
kauf von Helium, das ein Monopolerzeugnis 
der Vereinigten Staaten iſt. Die Ausfuhr ſoll 
in beſchränkten Mengen zugelaſſen werden, da⸗ 
mit ſie für militäriſche Zwecke nicht ausreicht, 
ſondern nur den Bedarf Deutſchlands zur Auf⸗ 

| rehterhaltung des Transatlantik⸗Verkehrs der 
Luftſchiffe deckt. 


Luftſchiff „Hindenburg“ in Lakehurſt durch Exploſion zerſtört. 
Kurz vor der Landung in Lakehurſt ift das Luftſchiff „Hindenburg“ am Donnerstagabend durch Exploſion völlig zerſtört worden. 


Aus dem Heck ſchlug eine große Flamme h 


deulſch- ſüdſlawiſche kulturelle Juſammenarbeit 


DAFT. Als Zeichen des guten Geſamtverhält⸗ 
niſſes zwiſchen Deutſchland und Südſlawien und 
als Ausdruck der wiederhergeſtellten kulturellen 
Verbindungen ſowohl wie der geſteigerten Wirt- 
ſchaftsbeziehungen mit Deutſchland darf die 
Bewegung gelten, die im Lauf dieſer Jahre zur 
Gründung von Südflawiſch⸗Deutſchen Gejel- 
ſchaften in verſchiedenen Städten des Landes 
geführt hat und die in der letzten Zeit erfreu⸗ 
licherweiſe auch in die Gebiete mit bodenſtän⸗ 
diger deutſcher Bevölkerung hinübergreift. Ge- 
tragen werden dieſe Geſellſchaften von ſerbiſchen 
und kroatiſchen Kreiſen, wie etwa die vor ſechs 
Jahren gegründete „Jugoſlawiſch⸗Deutſche Ge- 
ſellſchaft“ in Belgrad und die „Geſellſchaft der 
Freunde Deutſchlands“ in Agram, doch gehören 
zu ihnen zu gleicher Zeit ſüdflawiſche Volks⸗ 
deutſche und im Lande lebende Reichsdeutſche. 
In den beiden letzten Jahren hat ſich dieſe Grün⸗ 
dungsbewegung entſprechend den Geſamt⸗ 
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Süd⸗ 
ſlawien verſtärkt, nach der „Jugoſlawiſch⸗Deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft“ in Sarajevo ſind zuletzt im 
Norden, im deutſchen Siedlungsgebiet, zwei 
neue Vereinigungen in Oſijek (Eſſegg) und in 
Petrovgrad entſtanden. 

Es wird in dieſen Geſellſchaften, die ſich nicht 
mit den politiſchen und überhaupt nicht mit den 
inneren Verhältniſſen des Landes befaſſen, ſon⸗ 
dern denen es um die großen Kulturverbindun⸗ 
gen mit Deutſchland geht, wie das folgende 
Beiſpiel zeigt, eine durchdachte kulturelle Arbeit 
geleiſtet. Außer der fortlaufenden Orientierung 


über die deutſchen Verhältniſſe, die durch Bücher 
und Zeitungen geſchieht, wird durch Vortrags⸗ 
reihen ein Verhältnis zu den deutſchen Kultur⸗ 
gütern zu ſchaffen verſucht. So wurden in der 
Jugoſlawiſch⸗Deutſchen Geſellſchaft in Petrov- 
grad in der jüngſten Zeit Vorträge über „Deut⸗ 
ſchen Humor“ (Dr. W. Ruoff- Belgrad), das 
„Deutſche Volkslied“ (Dr. F. Hille⸗Petrovgrad, 
verbunden mit den Liedern einer Singgruppe) 
und „Wiſſenſchaftliche Probleme des deutſchen 
Vierjahresplanes“ (W. Gellert ⸗ Belgrad) ge- 
halten. Der deutſche Sprachkurſus, der 
in Verbindung mit dieſen kulturellen Arbeiten 
durchgeführt wird, ſchafft die Gelegenheit, das 
Deutſche neu zu erlernen oder — was ja für 
die Mehrzahl und vor allem für die volksdeut⸗ 
ſchen Teilnehmer zutrifft — ſich im Schriftdeut⸗ 
ſchen zu feſtigen und überhaupt im Gebrauch der 
deutſchen Sprache ſicherer zu werden. Den Ab⸗ 
ſchluß nach oben bildet ein von vierzig Män⸗ 
nern und Frauen beſuchter Deutſcher Literatur 
kurſus, in dem gegenwärtig die neuere deutſche 
Dichtung von der Frage nach dem Volkstums⸗ 
und Staatsgedanken aus beſprochen wird. 


Amerika baut für Rußland 
Kriegsſchiffe 
New Mork, 7. Mai. 
Die Hearſt⸗Zeitung „New York American“ 
e He Tanka ia Pei 
den oli eines 35 000⸗Tonnen⸗Schlachtſchif⸗ 


eraus, und in wenigen Minuten war das ſtolze Luftſchiff völli 
Bild zeigt den „Hindenburg“ auf dem Flugplatz von Lakehurſt bei einer Landung im vergangenen 


Mittelalterliche Romantik — Modernes Groß- 
stadtleben — Wald und See — Reizvolle Kur- 
und Badeorte, vom einsamen Fischerdorf auf der Nehrung 
bis zum eleganten Weitbad mit internationalen 
Sportveranstaltungen — Waldoper — Parsifal! u. 
„Lohengrin“ — Spielkasino 


Kae: durch die Danziger Verkehrszentrale, Danzig, 
l 


vernichtet. 
ahr. 


fes vom Typ der „Weſt Virginia“ überneh⸗ 
men werde, nachdem die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten ihren früher erhobenen 
Einwand gegen die 16zöllige Beſtöckung 
(40: Zentimeter-Gefchüße) . habe. 
Bekanntlich hatte die US A⸗Regierung noch 
kürzlich den von Sowjetrußland nachgeſuch⸗ 
ten Bauauftrag für ein ſolches Kriegsſchiff 
abgelehnt. 

Das New⸗Porker Blatt behauptet weiter, 
das ganze Schiff ſolle in Amerika fertigge⸗ 
baut vom Stapel gelaſſen werden und mit 
eigener Kraft nach Sowjetrußland fahren. 
Es werde mit neun 16⸗Zoll⸗Geſchützen und 
ſtarken Flugzeugabwehrbatterien nach ſow⸗ 
jetruſſiſchen Entwürfen ausgerüſtet werden. 
va 890 e y 2555 en Bar 
che acht glei ol, i s 
modernste und nahezu ſchnellſte Kriegsſchiff 
der geſamten Schlachtſchiff⸗Flotte der Ver⸗ 
einigten Staaten. 


Italiens Korreſpondenlen 


verlaſſen London 
Proteſt gegen die Verleumdungen. 


Rom, 7. Mai. 
Die italieniſchen Zeitungen haben, wie be- 
kannt wird, „zum Zeichen des Proteſtes 
E a die verleumderiſche Haltung der eng- 
iſchen Preſſe gegenüber Italien und den 
italieniſchen Freiwilligen in Spanien“ die 
Abberufung ihrer Korreſpondenten aus Lon⸗ 
2 5 in Ausſicht genommen und bereits einge⸗ 
eitet. 


Unſer 


Stadtgraben 5, durch die Kurdirektion 
Zoppot, sowie durch diese Zeitung. 
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Waldbrände in Amerika 
New Vork, 7. Mai. 


Weite Gebiete Kanadas und der nördlichen 
Vereinigten Staaten werden gegenwärtig 
von verheerenden Waldbränden 
heimgeſucht. Unzählige Holzhäuſer ſind be⸗ 
reits den raſenden Flammen zum Opfer ge- 
fallen, tauſende Morgen Landes mit wert⸗ 

Ermäßigte Kuren 


IWONICZ-ZDROJ bis zum 20. Juni d. Js, 
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vollem Baumbeſtand ſind in Wüſten umge⸗ 
wandelt. Das Tuberkuloſen⸗Krankenhaus ir 
St. John, Neu⸗Braunſchweig, iſt vom Wald⸗ 
brand bedroht. 


Ein anderer Waldbrand wütet in einer 
Ausdehnung von 25 Kilometer Breite bei 
Breton, Alberta. Gebiete in den Vereinigten 
Staaten, die von den Waldbränden betroffen 
ſind, umfaſſen weite Strecken in der Um⸗ 
gegend von Trenton, New Jerſey, bei Ply⸗ 
mouth, Maſſachuſetts und Mancheſter in New 
Hampfhire. Auch große Waldſtrecken auf 
Long Island brennen. Tag und Nacht kämpft 
ein nach Hunderten zählendes Aufgebot von 
Feuerwehrleuten und freiwilligen Helfern 
gegen die Waldbrände. Der Großkampf wird 
durch Flugzeugbeobachter aus der Luft ge- 
leitet. In einigen Gebieten iſt auch Natio⸗ 
nalgarde mobilijiert worden, um 
gegen die entfeſſelten Elemente eingeſetzt zu 
werden. Der durch die Brände angerichtete 
Sachſchaden wird ſchon auf viele Tauſend 
Dollar geſchätzt. Die anhaltende Trockenheit 
der letzten Wochen hat auch in Nova Scotia 
verheerende Waldbrände von ſolchem Aus⸗ 
maß zur Folge gehabt, daß ſich die Behörden 
entſchloſſen haben, ſämtliche Wälder für die 
Oeffentlichkeit zu fperren. 


Segeltutfer im Greifswalder Bodden 


geſunken 


Greifswald, 7. Mai. Der Thieſſower Lotſen⸗ 
kutter ſichtete am Freitag früh den ſchiffbrüchi⸗ 
gen Fiſcher Joachim Bretſprecher aus Wiek und 
nahm ihn an Bord. Der Fiſcher hatte ſich an 
dem aus dem Waſſer ragenden Maſt ſeines 
geſunkenen Bootes feſtgebunden und ſo 16 Stun⸗ 
den zugebacht. Nach ſeiner Ausſage iſt ſein 
Kutter am Abend des Himmelfahrtstages um 
18 Uhr auf der Rückfahrt von Lauterbach auf 
Rügen nach Wiek während einer Bö vollge⸗ 
laufen und geſunken. Es waren außer dem 
Schiffsführer 12 Menſchen an Bord, über deren 
Schickſal bisher nichts ermittelt werden konnte, 
und zwar handelt es ſich zum größten Teil um 
Studenten, die ſich zu einem Himmelfahrts⸗ 
ausflug zuſammengefunden hatten. Schiffe 
waren zur Zeit des Unglücks nicht in der Nähe. 
Breitſprecher war bei der Bergung ſo erſchöpft, 
daß er gleich nach Thieſſow in Pflege gegeben 
werden mußte. Er war auch nicht in der Lage, 
weitere Einzelheiten über den Hergang des Un: 
glücks mitzuteilen. Nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen ſcheint er der einzige Ueberlebende 
der Unglücksfahrt bleiben zu ſollen. 


die Radikalſozialen von Havre 
ſagen ſich von der Volksfront los 
Die radikalſoziale Parteiorganiſation von 


Le Havre hat am Donnerstag in einer 
Sigung mit 900 fan 25 Stimmen den Be- 


ſchluß ihres Vorſtandes, mit der Volksfront 
zu brechen, genehmigt. Die Mitteilung über 
die Sitzung beſagt, daß nach kurzer Anſprache 
der Bruch mit der Volksfront beſchloſſen 
worden fei. 
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Zweitauſend Menſchen waren am 2. Mai dem 
Rufe der Ortsgruppe Poſen der DV gefolgt, 
um ihren Willen zur Arbeit und zur Lebens⸗ 
freude zu bekunden und den Willen zur Einung 
unſerer Volksgruppe. Voltsgenoſſe Dr. Lück 
gab bekannt, daß unſere kulturellen Organiſatio⸗ 
nen in Mittelpolen und Poſen beſchloſſen haben, 
Volksgenoſſen draußen in den Kolonien, die ſich 
in jahrelanger Arbeit um die Erhaltung unſerer 
Mutterſprache und unſeres deutſchen Volkstums 
beſondere Verdienſte erworben haben, eine 

„Ehrenurkunde für volksdeutſche Arbeit“ 
zu verleihen. Das ſoll keine bürokratiſche Ein⸗ 
richtung ſein. Ueber ihren Sinn im Rahmen 
unſerer geſamten kulturellen Arbeit wird bald 
einmal gründlicher gehandelt werden. Die 
volksdeutſche Arbeit draußen iſt immer ehren⸗ 
amtlich und erfordert Bekennermut. Sie ver⸗ 
dient deshalb auch eine Ehrung. 


Sodann ſprach Volksgenoſſe Ing. Hans 
Schmidt⸗Poſen: 


Wir leben in einer Zeit, die in raſendem 
Tempo uns Weltgeſchichte erleben läßt und die 
in wenigen Jahren uns eine Umwertung vieler 
Dinge brachte, die den meiſten von uns noch 
nicht recht zum Bewußtſein gekommen iſt. 


Fröhliche Menſchen ſammeln ſich in dieſen 


erſten Maientagen im gemeinſamen Bekenntnis 
zum deutſchen Sozialismus. „Freut euch des 
Lebens“ hieß die Loſung des Tages der Arbeit 
im 1. Mai 1936. Und voll Begeiſterung ſang 
das ganze deutſche Volk mit dem Dichter: 

Tragt die Arbeit in die Sterne, 

Sie gehört den Knechten nicht, 

daß ein jeder von euch lerne, 

denn die Arbeit iſt das Licht. 

(Hans Baumann.) 

Viele, allzuviele Menſchen können aber, wenn 
ſie vielleicht auch mitſangen und ſich mitfreuten 
an dieſem Tage, noch nicht verſtehen und be⸗ 
greifen, welcher Umbruch ſich hier vollzog. Der 
1. Mai iſt freilich ſchon ſeit dem Jahre 1889 
angeblich der Weltfeiertag des Arbeiters. Aber 
man muß dieſen Tag einmal erlebt haben im 
Induſtriegebiet oder einer Weltſtadt, wie Ber⸗ 
lin, 1930 und heute. 

Ich ſelber habe den 1. Mai im Jahre 1930 
in Berlin erlebt und ich kann nur ſagen, daß 
ich an alles mögliche andere denken mußte, nur 
nicht daran, daß hier deutſche Menſchen einen 
Feiertag begehen. Sympathieſtreiks der Arbei⸗ 
ter und Angeſtellten in den Verkehrsunterneh⸗ 
men, tobende und ſchreiende Menſchenmaſſen 
mit roten Fahnen und Spruchbändern, die zu 


der internationalen Solidarität des Proleta⸗ 


riats, zum Klaſſenkampf und Bürgerkrieg auf⸗ 
riefen, dazwiſchen von früh bis ſpät in allen 
Straßen die gellenden Signale der Aeberfall⸗ 
kommandos. 

Haß und Erbitterung auf den Geſichtern der 
Menſchen, die ſich an dieſem ſogenannten Welt⸗ 
feiertag zuſammenfanden. 

Ich brauche Ihnen, meine deutſchen Volks⸗ 
genoſſen, nicht zu ſagen, wie dieſes äußere 
Bild ſich gewandelt hat, aber ich muß Ihnen 
heute jagen, daß nicht nur eine äußere Form 
anders geworden ijt, ſondern, daß in dieſer 
neuen Form nur das Bekenntnis zu einer 
neuen Weltanſchauung ſeinen Ausdruck ge⸗ 

funden hat. 

der deutſche Arbeiter iſt nicht mehr der Pro⸗ 

letarier, der in Haß und Trotz gegen den Bire 

ger und den Kapitaliſten demonſtriert, der von 

Moskau und der Internationale ſeine Rettung 

und ſein Heil erhofft. Es gibt keine Standes⸗ 

unterſchiede mehr und die Achtung vor den ein⸗ 
zelnen Volksgenoſſen ift nicht mehr abhängig 
von der Art der Arbeit, die er verrich⸗ 
tet, ſondern nur davon, wie er dieſe Are 

beit ſchafft. 78 
Die Arbeit ift feine Ware mehr, die man 

faufen kann! 1 ' 

Es gibt keine Arbeitgeber mehr und keine Ar⸗ 
beitnehmer, ſondern nur noch Betriebsführer und 
Gefolgſchaften, die in einer gemeinſamen Front 
ſtehen als Arbeiter der Stirn und Arbeiter der 
Fauſt. 

Wir wollen es heute 58 3 wir 

nd noch weit ab von dieſer Fron i 
; Und de ſoll von Ma ie I 15 ik 
dieſer Feſttag für uns alle ein Tag ſein an 
piai a a innerlich Rechenſchaft ablegen 
wollen über unſere Arbeit an uns ſelbſt im 
vergangenen Ithre. Wir wollen uns fragen, 
jeder für ſich: 

i Habe ich, deutſcher Arbeiter, rechtſchaffene Ka⸗ 

meradſchaft gehalten meinen Volksgenoſſen 

gegenüber und habe ich treu und gewiſſenhaft 
zu jeder Stunde meine Pflicht getan? 

Habe ich, deutſcher Betriebsführer und Mei⸗ 
ſter, meinen Volksgenoſſen gegenüber gerecht 
und ehrlich gehandelt? Habe ich ihnen aus⸗ 
reichenden Lohn, anſtändige Koſt und ſaubere 
Wohnungen gegeben? Habe ich mich bemüht, 
ihnen Freude an der Arbeit zu bereiten durch 
helle und ſaubere Arbeitsräume und ausrei⸗ 
chenden Urlaub? Bin ich ihnen ein Vorbild 
geweſen in ſozialiſtiſcher Geſinnung und höchſter 
Leiſtung? 

Habe ich, deutſcher Lehrling und Geſelle, da⸗ 
nach gejtrebt, mich in meinem Beruf zu vervoll⸗ 


Poſener Tageblatt 


Poſener Kundgebung der Deutſchen Vereinigung 


kommnen und durch meine Leiſtung Ehre ein⸗ 
zulegen für den Betrieb, in dem ich arbeite? 

Habe ich, deutſcher Bauernſohn, durch die 
Tat bewieſen, daß ich Schluß gemacht habe mit 
allem falſchen Standesdünkel? Bin ich bereit, 
auch auf einem anderen Hof Arbeit anzuneh⸗ 
men oder ein Handwerk zu erlernen, wenn ich 
den väterlichen Hof nicht übernehmen kann? 

Haben wir, deutſche Volksgenoſſen aus Stadt 
und Land, uns bemüht, gegenſeitige Achtung 
vor unſerer Arbeit zu gewinnen und nicht nur 
die eigenen Nöte zu ſehen, ſondern auch die 
unſerer Volksgenoſſen in den anderen Berufs- 
ſtänden? 

Dieſe Fragen und viele andere noch wollen 
wir an uns ſelber ſtellen an dieſem Tage im 
Jahr, dem Feiertag der deutſchen Arbeit. Und 
wenn wir in Jahr und Tag ein freudiges „Ja“ 
als Antwort geben können, wird auch für uns 
alle dieſe Feierſtunde ihren rechten Inhalt be⸗ 
kommen, wird ſie ein Bekenntnis zur deutſchen 
ſozialiſtiſchen Tatgemeinſchaft ſein. 

Ans Werk! Und laßt die Hämmer ſingen, 

der helle Morgen bricht herein. 

Das Lied wird alle Sorgen zwingen, 

vor ihm muß auch die Not zerſpringen, 

und froh wird unſere Arbeit ſein. 

(Hans Baumann.) 

Den weiteren Teil der Kundgebung beſtritten 
80 Jungen und Mädel, die Lieder und Sprech⸗ 
chöre der Arbeit vortrugen. Helle Begeiſterung 


packte die Maſſe unſerer Volksgenoſſen, die ſich 
dann noch ſteigerte, als Gero von Gersdorff 
zu ſprechen begann. Unſer Deutſchtum in Polen 
ſteht und fällt mit dem eiſernen Willen zu ver⸗ 
doppelter Arbeit, mit dem ſittlichen Willen, 
möglichſt vielen Volksgenoſſen zu Arbeit und 
Brot zu verhelfen. 


Die Not unſerer Arbeitsloſen iſt auch un⸗ 
ſere Not. 


Wer kein Herz für ſie hat und nicht mit anpackt, 
um ihnen eine Beſchäftigung zu verſchaffen, 
der verdient nicht, daß ihn die Maienſonne be⸗ 
ſcheint. Zwei Forderungen waren es, in die 
Gersdorffs Ruf ausklang: 


1) Wir wollen die Berufshilfe zur Volks⸗ 
bewegung machen. Es muß für jeden 
Deutſchen zur Pflicht werden, ſich um 
die wirtſchaftliche Exiſtenz der Volksge⸗ 
noſſen aktiv zu kümmern, 


diejenigen, die in Arbeit und Brot ſind, 
haben die verdammte Pflicht und Schul⸗ 
digkeit, auch in der Volkstumsarbeit tätig 
zu ſein, ſonſt verdienen ſie nicht das Ein⸗ 
kommen. 


Scharf zog Gersdorff gegen die Grauen zu 
Felde, die zu den politiſchen Auseinanderſetzun⸗ 
gen in unſerer Volksgruppe überhaupt keine 
Stellung nehmen. Gerade fie ſind ſchuld daran, 
daß in unſerer Volksgruppe noch immer keine 


2 


— 
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Ordnung herrſcht. Leider iſt auch ſo manch einer 
unter ihnen, der ſich hinter die „Neutralität“ 
verſchanzt, um ſich vor Opfern zu drücken. Dieſe 
Leute irren, wenn ſie glauben, mit ihrer jäm⸗ 
merlichen Haltung ſpäter einen Blumentopf ge⸗ 
winnen zu helfen. 


„Wenn wir uns in die Augen ſehen, Kame⸗ 
raden, dann willen wir, daß der Sieg unſer ijt. 
Der Sieg wird nicht darin beſtehen, daß partei⸗ 
politiſche Erfolge errungen werden durch Er⸗ 
oberungen von Auſſichtsrat⸗ oder Vorſtands⸗ 
poſten. Er wird darin beſtehen, daß unſere 
Volksgruppe in Polen es leichter haben wird, 
daß die Menſchen in kommenden Jahrzehnten 
hier froher, ſorgenfreier leben können und beſ⸗ 
ſere Kameraden ſein werden. Das wird der 
Sieg der Deutſchen Vereinigung ſein.“ 


Zum Schluß ſprach Dr. Lück von der Not 
unferer Brüder in Oberſchleſien. Kein Opfer 
ſoll uns zu groß ſein, um ihnen unſere Ver⸗ 
bundenheit zu beweiſen. Wenn heute bei deut⸗ 
ſchen Feſten jemand ſich betrinkt, der das Geld 
lieber der Volksgemeinſchaft opfern ſollte, der 
hat den für uns hier geltenden Sinn des völ⸗ 
kiſchen Umbruchs noch nicht begriffen. (Da 
Deutſche kaum noch Schankkonzeſſionen haben, 
ſollten wir dieſen Rat möglichſt überall beher⸗ 
zigen!) 

Wir wollen uns fo freuen, daß wir damit vor 
dem notleidenden, arbeitsloſen Volksgenoſſen in 
Oberſchleſien beſtehen können. 

Die „Dertiche Bühne⸗Poſen“ ſpielte vor ge 
fülltem Saale Kleiſts „Der zerbrochene Krug“. 
Bis 3.15 Uhr morgens blieb alles bei Spiel 
und Tanz zuſammen. 


Das evangeliſche deulſchlum Polens 
lämpft um fein Recht 


Drei deutſche Senioren vom Kultusminiſter abgelehnt 


In die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche Mittel⸗ 
und Oſtpolens iſt mit dem neuen Kirchengeſetz 
der nationale Kampf getragen worden. Das 
deutſche Kirchenvolk hat die Ziele dieſes Ge- 
ſetzes, das der polniſche Generalſuperintendent 
Burſche immer wieder als ſein eigenes 
Werk hervorhebt, von vornherein klar erkannt 
und ſich leidenſchaftlich dagegen gewehrt. Denn 
die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche des ehemaligen 
ruſſiſchen Teilgebiets iſt bis auf eine verſchwin⸗ 
dende polniſche Minderheit deutſch, — das 
neue Geſetz aber ſoll den bisher erfolglos ge⸗ 
bliebenen Beſtrebungen nach der Ausſchaltung 
deutſcher Einflüſſe in der kirchlichen Verwal⸗ 
tung die Erfüllung bringen. 


Der Kampf um dieſe Verfaſſung hat die na⸗ 
tionalen Kräfte des deutſchen Proteſtantismus 
geweckt und geſtärkt. Die erſten Wahlen auf 
Grund des neuen Kirchengeſetzes, die im Fe⸗ 
bruar d. Is. durchgeführt wurden, endeten mit 
einem Haren deutſchen Steg. Gewählt wurden 
die Abgeordneten der einzelnen Gemeinden für 
die ſogenannten Senioratsverſammlungen, 
Dieſe Verſammlungen wieder haben die Auf⸗ 
gabe, die Senioren, die geiſtlichen Oberhäupter 
der einzelnen neu geſchaffenen Kirchenkreiſe 
(Diözeſen) und deren weltliche Verwaltung zu 
wählen. Selbſt in Gemeinden, in denen jedes 
deutſche völkiſche Empfinden bereits erſtorben 
zu ſein ſchien, iſt durch den dem deutſchen 
Kirchenvolk aufgezwungenen Kampf 

der nationale Lebenswille wachgerüttelt 

worden. Auch in ihnen iſt es zu großen deut⸗ 
ſchen Mehrheiten gekommen. Das Warſchauer 
Konſiſtorium, das entgegen dem nationalen 
Kräfteverhältnis von jeher rein polniſch war, 
hatte einen ſolchen Ausgang nicht erwartet. 
Von der Nervoſität, die das Konſiſtorium be⸗ 
fallen hat, zeugt die 

eigenmächtige Aberkennung der Mandate 

zweier deutſcher Vertreter, 


darunter des in der Petrikauer Diözeſe gewähl⸗ 
ten ehemaligen Senators Utta. 


Seit etwa 2 Wochen treten nun in kurzen 
Abſränden die einzelnen Sentoratsverſammlun⸗ 
gen zuſammen. Ueberall ift Generalſuperinten⸗ 
dent Burſche zugegen, um die Wahlen zu 
überwachen. Die Ereigniſſe, die ſich bei dieſen 
Verſammlungen abgeſpielt haben, laſſen es als 
wert erſcheinen, auf dieſen Kampf ausführlich 
einzugehen: 

Zunächſt wurde die Wahl des Seniors der 

Kaliſcher Diözeſe 

vorgenommen. Die deutſchen Paſtoren und 
Laiendelegierten benannten den Paftor Ul b⸗ 
rich aus Grodziec. Dieſer erhielt 42 Stimmen, 
der polniſche Kandidat dagegen nur 8 bei zwei 
Stimmenenthaltungen. Nun aber kam trotz 
dieſes klaren deutſchen Erfolges das neue Kir⸗ 
chengeſetz zur Geltung, welches vorſchreibt, daß 
die Wahl eines Seniors nur dann möglich iſt, 
wenn die Kandidatur dem Kultusminiſter ſchon 
vorher zur Beſtätigung vorgelegt wurde. Bur⸗ 
ſche ließ deshalb eine Pauſe eintreten, während 
der er ſich mit dem Miniſter telephoniſch in 
Verbindung ſetzte. Nach einer Vietelſtunde 
teilte er der Verſammlung mit. daß die Kam 


didatur und damit die bereits vollzogene Wahl 
die Bestätigung durch die Regierung nicht ge- 
funden hätte. Die Senoriatsverſammlung 
ſtellte ſodann neue Kandidaten auf. Da die 
Deutſchen auf die Benennung eines eigenen 
Vertrauensmannes nicht verzichtet hatten, ver⸗ 
tagte Burſche, der ſich über den Ausgang auch 
einer eventuellen zweiten Wahl im klaren ſein 


mußte, die Tagung kurzerhand. 


In der 
Petrikaue 
Senioratsverſammlung ereignete ſich dasjelbe 
wie in Kaliſch. Der deutſche Kandidat erhielt 
im zweiten Wahlgang 13 Stimmen, während 
der Pole nur 12 Stimmen auf ſich vereinigen 
konnte. Wieder rief Burſche den Kultusmini⸗ 
ſter an und wieder brachte er den Beſcheid, daß 
die Wahl des deutſchen Paſtors zum Senior 
die Billigung des Miniſters nicht gefunden 
hätte. Als bei der zweiten Wahl ein Pole zum 
Senior beſtimmt wurde, hielt Burſche es nicht 
mehr für nötig, die Beſtätigung des Kultus- 
miniſters einzuholen. Zum Konſenior wurde 
ein deutſcher Geiſtlicher gewählt. Bezeichnend 
war, daß Burſche es ablehnte, in das Schluß⸗ 
protokoll aufzunehmen, daß zunächſt der deutſche 
Kandidat die Mehrheit der Stimmen errungen 
hatte, ohne Angabe von Gründen ſeitens des 
Kultusminiſteriums aber nicht beſtätigt wurde. 
Bei der 
Senioratsverſammlung in Lublin, 

der als Laienvertreter durchweg einfache, ſehr 
kirchlich eingeſtellte Bauern angehören, wandte 
Burſche ein unglaubliches Mittel an. Er appel- 
lierte an das Gewiſſen dieſer Männer, für feine 
Kandidaten zu ſtimmen. Wer das nicht tue, 
begehe eine große Sünde... Dieſe Methode 
hatte Erfolg. 

Ueber das ehemalige ruſſiſche Teilgebiet 
greift die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche nur im 
Teſchener Schleſien und in Groß⸗Polen, wo 
jedoch nur eine kleine Anzahl winziger polniſch⸗ 
evangeliſcher Gemeinden beſtehen, die ſich aus⸗ 
ſchließlich aus Zugewanderten zuſammenſetzten. 
Zum größten Teil ſind dieſe „Polen“ urſprüng⸗ 
lich deutſche Renegaten. Zur groß ⸗polniſch 
Diözeſe geſchlagen ſind auch die deutſch⸗evangeli⸗ 
ſchen Dörfer der kongreßpolniſchen Weichſelkolo⸗ 
nien bei Wloclawek. Dieſe Gemeinden 
ſind 7000 Seelen ſtark, während die evangeliſchen 
Polen in Poſen und Pommerellen eine Gruppe 
von nur etwa 1000 Perſonen darſtellen. Auf 
Grund des neuen Kirchengeſetzes war es jedoch 
möglich, daß die großen deutſchen Weichſel⸗ 
gemeinden Nieſzawa und Wloclawek in den 
Senioratsverſammlungen von dieſer Minder⸗ 
heit majorifiert wurden. So iſt es vorgekom⸗ 
men, daß auch in der großpolniſchen Diözeſe 
ein polniſcher Senior gewählt wurde. 

Ergebnislos blieb die 

Senioratsverſammlung des wolhyntſchen 

Kirchenkreiſes, 
die in Luck durchgeführt wurde. In Wolhy⸗ 
nien beſteht die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche 
bis auf wenige ukrainiſche Gemeinden aus⸗ 
ſchließlich aus Deutſchen. Der unbeſtrittene 
Führer der Proteſtanten dieſes Gebietes iſt 
Paſtor Dr. h. c. Kleindienſt aus Luck, der 
ſich auch um das völkiſche und wirtſchaftliche 


Leben der deutſchen Kolonien die allergrößten 
Verdienſte erworben hat. Es war von vorn⸗ 
herein klar, daß die Lucker Senioratsverſamm⸗ 
lung nur Kleindienſt benennen würde. Burſche 
wollte ſich aber mit dieſer Kandidatur nicht ab⸗ 
finden und brachte in ſeiner Eröffnungs⸗ 
anſprache eine unverkennbare Spitze gegen den 
Deutſchtumsführer an. Er unterſtrich zunächſt 
den angeblich hohen Wert des neuen Kirmen- 
geſetzes. Allerdings ſeien in dieſem Geſetz auch 
Beſchränkungen enthalten, „fie beträfen aber 
nur diejenigen Paſtoren, die den Taler als 
Deckmantel für völkiſche und politiſche Umtriebe 
benutzten“. Weiter ließ dieſes Ober- 
haupt der Kirche durchblicken, daß eine Wahl 
des Paſtors Kleindienſt niemals die Beſrätti⸗ 
gung des Kultusminiſters finden würde. 

Trotzdem ſtellte die Senioratsverſammlung 
als einzigen Kandidaten Kleindienſt auf. Nun 
wurde Burſche ganz deutlich: Dieſer Paſtor 
dürſe nicht benannt werden, mit ſeiner Billi 
gung ſeitens des Miniſteriums ſei auf keinen 
Fall zu rechnen. Als Burſche ſchließlich die 
Bitte unterbreitet wurde, ſich beim Kultus- 
miniſter für deſſen Einverſtändnis mit der 
Kandidatur Kleindienſts einzuſetzen, lehnte er 
einen ſolchen Schritt glatt ab. Die Delegierten 
weigerten ſich darauf, einen anderen Kandi- 
daten aufzuftellen. Burſche lökte nun die Ber- 
ſammlung auf. 


Bei der 
Senioratsverſammlung in Wilna 


Kirchenkreiſes beſetzen. Dieſe Wahlen wurden 
mit großen Mehrheiten zugunſten der deutſchen 
Proteſtanten entſchieden. 

Die wichtigſte der noch Senio 
ratsverſammlungen ift die des Lod zer Kit 
chenkreiſes. Hier hat das Deutſchtum im Fe 
bruar d. J. einen überwältigenden Sieg erzielt. 
und ein anderer als ein deutſcher Senior 
kommt hier natürlich nicht in Frage. Die über⸗ 
mächtige Minderheit der Burſche⸗Partei iſt 
allerdings anderer Meinung. We. 


deulſche Berufsſtaliſtik 
in Eitland 
DAJ. Die deutſche Kulturſeſbſwerwaltung 
in Eſtland ift zur Zeit mit der Aufitellung 
einer Statiſtik über die berufliche und ſaziale 
Gliederungen des tichtums igt, 
eee 0 fie ch erf. bt, = 
Jabr „ an 
gewertet und verbffentticht wurde. Nach den 
jetzigen Unterſuchungen, die noch vor dem 
Abi chluß ſtehen, find Deutsche beſchäftigt in 


400 

Induſtrie 750 
Geiſtige Berufe 1650 
Handwerker 250 
Häusliche Dienſte 230 
i 1350 
genheitsarbeiter 70 


Nr. 104 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 8. Mai 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.09, Sonnen⸗ 
untergang 19.29; Mondaufgang 2.41, Mond: 
untergang 17.02. — Montag: Sonnenaufgang 
4.08, Sonnenuntergang 19.31; Mondaufg. 3.07, 
Monduntergang 18.30. 

Waſſerſtand der Warthe am 8. Mai + 1,05 
Meter. 

Wettervorausſage für Sonntag, den 9. Mai: 
Meiſt wolkig, ſtellenweiſe Schauerregen. Tempe⸗ 
raturen etwas anſteigend; ſchwache Winde aus 
weſtlichen Richtungen. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 


Jeſtanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Aida“ 
Sonntag, 15 Uhr „Der Vogelhändler“; 20 Uhr 
„Die vier Grobiane“ 
Montag: „Der Vogelhändler“ 
Dienstag: „Die vier Grobiane“ 
* 


Lichtbild ⸗Ausſtellung im Schiller-Gymnaſium 
heute bis 8 Uhr abends und am Sonntag 
den ganzen Tag geöffnet. 


Kinos: 


Apollo: „Oſtra Brama“ (Poln.) 
Gwiazda: „Don Bosko“ 

Metropolis: „Oſtra Brama“ (Poln.)“ 
Sfinks: „König der Frauen“ Engl.) 
Stonce: „Der gelbe Schatz“ (Engl.) 
Wilſona: „Peter Ibbetſon“ (Engl.) 


— — 


Aufruf an die deulſchen 
| von Poſen! 


Jeder Deutſche erſcheint zu der von den 
Frauen aller Organiſationen der Stadi aus⸗ 
geſtalteten 


Stunde der Ehrung 


der auslanddeutſchen fang Jeder wird trotz 
der arbeitsreichen Meſſetage am 9. Mai um 
20 Uhr eine kurze Stunde Zeit finden, ſeiner 
völkiſchen Pflicht zu genügen. Die Kund- 
gebung findet im großen Saale des Evgl. 
Vereinshauſes ſtatt. 


Mnifertag ! 


Jeder Deutſche von Poſen kommt am 
9. Mai um 20 Uhr zu der völkiſchen Feier⸗ 


ſtundel 
Mütter des Volkes! 


8 Wir haben uns das Ziel geſetzt, alle Mütter, 
Frauen und Mädchen unſerer Nation zum 
Bew in ihrer Kraft, zur Freude an die⸗ 
ſer Kraft und — — Endes zur ſtolzen Be⸗ 

g eines tbedingten, harten Weges 
unseres Volkes aus freiem Willen zu por 


Mütter im Eingehen einer Che 
bewußte Mütter des Volkes werden, d. h., 
daß fie alles, was als Lebensnotwendigkeit 
vor dem deutſ 


Aber nicht nur die leiblichen Mütter ſind 
u yan nen nn der A 
jede de vau und jedes deutſche Mäd⸗ 
chen — auf ihrem Poſten im Dienſt des Vol⸗ 
kes ſtehen und eine Helferin des Führers 
fein; fei es im Arbeitsdienſt, fei es in der 
Fabrik, auf der Sonde, im Haushalt oder 
am Krankenbett. ir haben die Kette der 
helfenden Hände gebildet und ſie wird immer 
ſtärker werden, weil unſere Liebe zu unſerer 
großen Mutter Deutſchland es ſo will. 


| Gertrud Scholk-Rtint. 
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Weiß oder bunt — 
eine Geſchmacksfrage 


Wenn es ſich nämlich darum handelt, ob man 
weißer oder bunter Wäſche den Vorzug gibt. 
Ob Tiſch⸗ oder Leibwäſche — die Frage der 
gründlichen und doch ſchonenden Pflege iſt ja 
ſchon ſeit vier Generationen gelöſt: Weißwäſche, 
die gekocht werden muß, wird mit der alt⸗ 
erprobten Schicht⸗Hirſchſeife genau ſo rein wie 
bunte Wäſche, die man mit Schicht = Hirſchſeife 
wäſcht. Man braucht ſich alſo bei derartigen 
Entſcheidungen lediglich vom perſönlichen Ge⸗ 
ſchmack leiten zu laſſen, die praktiſchen Fragen 
der richtigen Wäſchepflege hat die gute Schicht⸗ 
Hirſchſeife längſt beantwortet. R. 861. 


pflichten. Wir wollen, daß unſere jungen und 
werdenden 0 


Aus Stadt 
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Zuſammenkunft 
deulſcher Stenographen 


Im Heim des Vereins Deutſcher Angeſtellter 
findet am Sonntag, dem 9. Mai, um 17 Uhr 
eine Zuſammenkunft aller deutſchen Stenogra⸗ 
phen aus den Wojewodſchaften Poſen und Pom⸗ 
merellen ſtatt. Die Programmfolge ſieht u. a. 
einen Vortrag des Vg. Paul Wolf aus Schwien⸗ 
tochlowitz vor. Es folgt eine Ausſprache über 
die Geſtaltung der kurzſchriftlichen Arbeit in 
Poſen⸗Pommerellen und über die Abhaltung 
von Leiſtungswettbewerben. Nach der Sitzung 
geſelliges Beiſammenſein. 


— — — 


Verlängerte Spielzeit. Wie die Direktion 
des Teatr Wielki bekannt gibt, wird die Spiel⸗ 
zeit der Oper, die offiziell am morgigen Sonn⸗ 
tag geſchloſſen werden ſollte, bis auf weiteres 
verlängert. Die Oper gibt am Montag die mit 
großem Erfolg geſpielte Operette „Der Vogel⸗ 
händler“, am Dienstag „Die vier Grobiane“, 
und am Donnerstag wird die immer gern ge⸗ 
ſehene Operette „Das Dreimäderlhaus“ gegeben. 


Einweihung des PKO.⸗ Gebäudes. Am mor- 
gigen Sonntag wird das nunmehr fertiggeſtellte 
PKO.⸗Gebäude am Plac Wolności, das einen 
ſehr guten Eindruck macht, feierlich eingeweiht. 
An den Feierlichkeiten nimmt der ſtellvertre⸗ 
tende Miniſterpräſident Kwiatkowſki teil, der 
geſtern in Poſen eingetroffen iſt. Die Ein⸗ 
weihung vollzieht der Weihbiſchof Dymek. 


Tagung der Sportjournaliſten. Am Freitag 
ijt im Stadtverordnetenſitzungsſaale ein gwei- 
tägiger Kongreß der Sportjournaliſten aus ganz 
Polen eröffnet worden. Die Tagungsteilneh⸗ 
mer beſichtigten heute die Poſener Meſſe, die 
Stomil⸗Fabrik in Staroleka und ſtädtiſche Sport⸗ 


einrichtungen. 
Kind und 


Jedes geſunde Kind ſingt gern. Es ſollte 
auch jeder Erwachſene gern ſingen. Leider fin⸗ 
den wir da oft jo viele Ausflüchte: „Ich bin 
nicht muſikaliſch“, oder „Ich bin nicht in Stim⸗ 
mung“. Dieſe Menſchen haben vergeſſen, daß 
ſie in ihrer Kindheit ganz unbekümmert ge⸗ 
ſungen haben, ſolange ſie noch nicht wußten, 
daß fie „unmuſikaliſch“ find, Da müſſen wir 
uns nun fragen: Wieſo kommt es, daß auf 
einmal die Sangesfreudigkeit und überhaupt 
die Muſikbetätigung bereits im Kindesalter 
unterbrochen und geſtört wird und oft einen 
unheilbaren Riß erhält. 

Es iſt feſtgeſtellt, daß bereits im zweiten 
Lebensmonat das Kind einen Zeitabſchnitt 
durchlebt, in dem es für alles Hörbare ſehr 
intereſſiert iſt und aufmerkſames Lauſchen zu 
ſeinen bevorzugten Betätigungen gehört. Eifri⸗ 
ges Lallen und die ſich daraus entwickelnden 
Sing⸗ und Sprechübungen ſind vorbereitendes 
Spiel für das ſpätere Sprechen. Auch das 
„Lärmmachen“ des Kleinkindes iſt nichts ande⸗ 
res als eine geſunde, notwendige Vorſtufe einer 
ſpäteren ſchöpferiſchen Betätigung. Bereits 
aber hier können der natürlichen Entwicklung 
des Kindes durch die Umwelt Schranken geſetzt 
werden. Darum iſt die Einſtellung der Er⸗ 
wachſenen zu allen muſikaliſchen Betätigungen 
des Kleinkindes ſehr wichtig. Von ihrem Ver⸗ 


ſtändnis oder Unverſtändnis hängt oft die ganze 


Einſtellung des Kindes zur Muſik ab. Wachſen 
Kinder in einem Elternhaus auf, das kein Ver⸗ 
ſtändnis für ihre muſikaliſchen Aeußerungen hat, 
das zum Beiſpiel die oft anſcheinend „ſinnloſen“ 
kindlichen Improviſationen als Unſinn abtut, 
oder fehlt dem Einzelkind der fröhliche und 
anregende Kreis der Alters⸗ und Spielgefähr⸗ 
ten, herrſcht im Elternhaus Trauerſtimmung, 
oder aber iſt das Elternhaus ſo hochmuſikaliſch, 
daß es durch ſeine zu ne Muſik die ſchlichten, 
eigenen muſikaliſchen Schöpfungen und Erleb⸗ 
niſſe des Kindes erdrückt, andererſeits aber von 
ihm Verſtändnis verlangt, das über ſeine Jahre 
hinausgeht, ſo kann dieſe Verfrühung hier das⸗ 
ſelbe hervorrufen, wie dort das vollkommene 
Unverſtändnis der Erwachſenen in einem nicht 
muſiktreibenden Elternhaus. 


In jedem Falle wird das Kind ſich gehemmt 
ſehen und kann die Freude am Singen und an 
der Muſik verlieren. Sehr oft bleibt eine Un- 
ſicherheit, ein Sich⸗nichts⸗zutrauen auf mufi- 
kaliſchem Gebiet aus dieſer Zeit im Menſchen 
haften und macht es erklärlich, daß die Er⸗ 
wachſenen heute noch viel zu wenig ſingen und 
die natürliche Freude daran in vielen Menſchen 
verſchüttet iſt und erſt wieder geweckt werden 
muß. 

Das Kinderlied wird dem Kinde durch Mut⸗ 
ter, Vater, Geſchwiſter, Spielgefährten, Be- 
kannte, Tanten, Großeltern und Hausangeſtellte 
übermittelt. Der Hauptanteil der Liedüber⸗ 
mittlung iſt der Mutter zuzuſchreiben. 

Von ihrem Verſtändnis hängt es in erſter 
Linie ab, ob aus dem froh ſingenden Kleinkind 
ein froh ſingendes und gern muſizierendes 


Die Kühlfrage 


Sonntag, den 9. Mal 1937 


und Land 


des Haushaltes V 


ideal gelöst durch den Haushalts- 


kühlschrank 


für Gas-, elektrischen oder Petro- 
leum-Betrieb. Arbeitet ohne Motor, 
ohne Bedienung. geräuschlos und 


Ib vollautomatisch. 


WR Bringt jeder Küche Beguemlich- 
keit, Sparsamkeit, Hygiene. 


ELEKTROLUX SP. Z OGR. ODP. 
WARSZAWA, 


KATOWICE, KOŚCIUSZKI 
KRAKÓW, RYNEK GŁÓWNY 45 
LÖDZ, PIRAMOWICZA 15 
POZNAŇ, MATEJKI 65 

LWÓW, PIŁSUDSKIEGO 21. 


Far jeden Haushalı 
eine geeignete Größe 


Hengſtſchau. Bei der Hengſtſchan, die auf 
dem Kaſernenhof der Poſener Ulanen veran- 
ſtaltet wurde, ſind 21 Hengſte für den Ankauf 
durch die Staatsgeſtüte qualifiziert worden. 
Den höchſten Preis von 4500 Zloty erzielte der 
Halbbluthengſt „Kondor“ aus der Zucht des 
Herrn von Hutten⸗Czapſki auf Modrze. 


Selbſtmord auf dem Bahngleis. Das Dienſt⸗ 
mädchen Olga Poplawſka warf ſich auf dem 
Bahngleis gegenüber der ul. Oficerſka vor den 
Bromberger Zug und wurde auf der Stelle 
getötet. Der Grund zu dieſer Verzweiflungstat 
iſt nicht bekannt. 


Kinderlied 


Schulkind und ein froh ſingender erwachſener 
Menſch wird. 

Es gibt genügend Anläſſe für die Mutter, 
um mit dem Kind zu ſingen: Die Dämmerſtunde 
oder das Zubettgehen, das Spiel im Freien 
oder im Hauſe, der Spaziergang, der Feſttag, 
die Beſchäftigung des Kindes ſelbſt oder die 
Beſchäftigung des Erwachſenen, alles wird 


I. Erwachſenenlieder: a) Volkslieder, 
b) Kunſtlieder. i 
An erſter Stelle jtehen die volkstümlichen 
Kinderlieder und Spiellieder. Erwachſenen⸗ 


beſungen. Wir müſſen dabei unterſcheiden: 

J. Kinderlieder: a) volkstümliche Kinderlie⸗ 
GAEE „Hopp, hopp, happ“), b) kindliche Kunſtlie⸗ 
der („Weißt du, wieviel Sternlein ſtehen“ — 
untergeordnete Rolle. i 
gar nicht auf den Text an! Beobachtungen in 

26. V. — 2. VI. — zł 85.— 
28. V. 7. VI. — 21 95.— 
Poznan, Pierackiego 12. 
loſe“ Geſänge lieben, ein Beweis dafür, daß die 
Beziehung des Kindes zur Muſik nicht verſtan⸗ 


der und Spielfteder („Schlaf, Kindchen, ſchlaf“ 
„Ein Männlein ſreht im Walde“). 
lieder und Kunſtlieder ſpielen nur eine ſehr 
Es kommt dem Kinde bei feinem Liede ja 
dieſer Hinſicht haben ergeben, daß dis zum 
Nach BERLIN 
WAGONS-LITS / COOK 
achten Lebensjahr die Kinder bisweilen „inn 
desmäßig unterbaut ijt, ſondern die Muſik vom 


Kinde ſelbſt ganz organiſch in ſein kleines 
Eigenleben hineingebaut wird und das Kind 
ſich von ganz allein aus der Muſik das heraus- 
holt, was es bereits „verdauen“ kann. 

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß das volks⸗ 
tümliche Kinderlied und Spiellied infolge ſeiner 
geringen Schwierigkeit für das mit⸗ und nach⸗ 
ſingende Kind fih größter Beliebtheit erfreut. 
Das Kinderlied bildet genau jo wie das Mür⸗ 
chen einen koſrbaren Teil unſeres deutſchen 
Volksgutes, das wir durch Anverſtändnis und 
. nicht untergehen laſſen 
ürfen! 


Die Freude und das Verſtändnis für das 
Kinderlied beim Kleinkind ſetzt ſich beim Schul⸗ 
kind fort in Freude und Verſtändnis am 
Volkslied. 


Gaftſpiel des Balletts Parnell 
Die Ballett-Gruppe hat ein neues Pro- 
gramm zuſammengeſtellt, das heute Sonn- 
abend, und am morgigen Sonntag um 
11 Uhr abends im Kino „Stonce“ gezeigt 
wird. Das Programm bringt u. a.: „Hundert 
Jahre Walzer“, „Ungariſche Rhapfodie“ und 
„Die Liebe der Spanierin“. 
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Sit das Volkslied aber erft im Herzen der 
Jugend verankert, dann gibt dies Gewähr da⸗ 
für, daß das Lied als etwas Lebendiges er- 
kannt ift und als Erlebnis feſtgehalten wird. 

„Jede ernſthafte Singarbeit ift volts- 
politiſche Erziehungsarbeit!“ 


— ä T LTELLS EN Eger 

Gegen 
nneumaPISZCZANY 
2000 Stunden Sonnenschein jährlich ! 
Ausk, Biuro Piszczany, Cieszyn IX /*. 
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Aus Poien 
und Pommerellen 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Spar- und Darlehnskaſſe. Auf der am 
letzten Sonntag abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung der Spar⸗ und Darlehnskaſſe Samotſchin 
wurde die Ausſchüttung einer Dividende von 
6 Prozent beſchloſſen. Die ſatzungsmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Emil Taſch⸗ 
ner und Otto Raatz wurden wiedergewählt, für 


den Vorſtand Ziegeleibeſitzer H. Teske aus 
Freundsthal. 

Miedzychöd (Birnbaum) 

hs, Obſtbaumverpachtung. Das Wojtanrt 


Miedzychod verpachtet am Donnerstag, dem 
13. Mai, 12 Uhr mittags in Kolno (Bahn; 
ſtationen Zatum und iebanchöb) ca, 
Alleebäume, wie Kirſchen. Birnen und Aepfe 
im Gemeindeamt Kolno. Die Bedingungen 
werden im Verſteigerungstermin bekannt⸗ 
gegeben. Informationen erteilt dal Wojtamt 
in Birnbaum (Miedzychöd). 

hs. Das erſte größere Gewitter dieſes Ja 
zog am Mittwoch nachmittag kurz nach 3 Uhr 
von Südweſten nach Nordoſten über unjere 
Stadt. Einſchläge erfolgten nicht. Dafür 
kamen 7,4 Millimeter Regen über das Land, 
das ſchon ſehr unter der Trockenheit litt. Am 
Donnerstag erfreute die erfriſchte Natur die 
dier Pr . Der ſüdöſtliche Teil des Kreiſes 
hinter Pruſim blieb regenfrei. Am Freitag 
war die Luft ſchon wieder recht trocken. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 


Am eriten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
38. Staatslottorie wurden folgende größer: Gos 
winne gezogen: 

30 000 3t: Nr. 27 522. 

15000 3%: Nr. 57 099, 150 022. 

10 000 3t.: Nr. 47498, 132 030. 

5000 3t.: Nr. 24 614, 33262, 39382, 68 585, 
131 160. 

2000 3t.: Nr. 811, 2158, 17 170, 41 508, 61 462, 
65 713, 85 218, 105 368, 188 536, 152 638, 

1000 3t.: Nr. 3199, 10374, 10 981, 16849, 
22 228, 29 636, 25 116, 29 609, 30239, 38 406, 
60 943, 63 690, 71 272, 76 749, 83139, 87 187, 
88 175, 94 824, 97 117, 98 447, 104 364, 111 076, 
115 395, 121 430, 129 234, 143 362, 145 097, 148 257, 
153 875, 156 648, 155 174, 155 359, 161 596, 168 986, 
175 280, 192 572. 


Kinotheater Stoñce 
Heute, Sonnabend, 8. Mai, und Sonntag, 
9. Mai, um 3 Uhr nachmittags die letzten zwei 
populären Vorſtellungen des Films „Penny“ 
mit der großen Künſtlerin und Sängerin 


Deanne Durbin 
Der Film ift für Jugendliche von 16 Jahren 
ab geſtattet. 
Karten zu ſehr niedrigen Preiſen an der 
Kaſſe III des Kinos. Parterre 50 Groſchen, 
Balkon 75 Groſchen. 


MPoſener Tageblatt 


Stizelno (Strelno) 


. Tragiſcher Tod beim Fiſchdiebſtahl. Am 
Freitag begaben ſich in den Morgenſtunden die 
Arbeitsloſen Antoni Wojciechowſki und Kurek 
aus Strelno an den Trlongſee, wo fie in der 
Höhe von Strzelce Fiſche fingen. Dabei wur⸗ 
den ſie aber von den Fiſchern ertappt. Als die 
Fiſchdiebe die Flucht ergriffen und auf den An⸗ 
ruf der Fiſcher nicht ſtehen blieben, ſchoſſen die 
Fiſcher. Wojciechowſki wurde auf der Stelle 
getötet, während Kurek einen gefährlichen Bein⸗ 
ihuk erhielt und ins Strelnoer Krankenhaus 
geſchafft werden mußte Eine gerichtsärztliche 
Kommiſſion führt mit der Polizei Unterſuchun⸗ 
gen durch, um den Tatbeſtand aufzunehmen bzw. 
die Schützen feſtzuſtellen. 


Gniezno (Gneſen) 


ü, Verheerende Brände. In der Nacht zum 
Donnerstag brannten in Welnau auf dem Ge⸗ 
höft des Landwirts Jößwiak das Wohnhaus mit 
dem Mobiliar ſowie ein Wirtſchaftsgebäude ab, 
unter deſſen Dach ſich die Scheune, der Vieh⸗ 
und Pferdeſtall befand. Mitverbrannt ſind 
landw. Maſchinen und Geräte, ein Wagen und 
Geflügel., Nur ein Tiſch. die Nähmaſchine und 
einige Küchengeräte konnten gerettet werden. 
Die Höhe des Schadens ſteht noch niht fejt. 
Auffallend war, daß an dieſer Brandſtätte keine 
Feuerwehr erſchien. Ein zweites verheerendes 
Feuer legte bei dem Landwirt Józef Strzykata 
in Lesniewo die Scheune, den Stall und 
Schuppen in Schutt und Aſche. Mitverbrannt 
ſind Pferde, Kälber und Schweine. Der Ge⸗ 
ſawiſchaden beträgt 16000 Zloty. Die Flam- 
nen. ergriffen auch den Stall der Nachbarin 
Maria Kluczynſka und äſcherten ihn ein, wo- 
durch ein Schaden von 6000 Zkoty verurſacht 
wurde. 
ev. Verhaftet wurde die 28jährige Izabella 
„boromjfa, wohnhaft Gerberſtraße 7, wegen 
ſchlechter Behandlung ihres unehelichen Kindes, 
die deſſen Tod zur Folge hatte. Eine Unter⸗ 
ſuchung der Leiche ergab, daß das Kind einige 
Rippen gebrochen hatte. Auch das Schulter— 
[fatt war verletzt. 

cw, Thauſſeeweltfahrt. Am Sonntag, dem 
9. Mai. veranſtaltet der hieſige polniſche Rad⸗ 
fahrklub eine Chauſſeewettfahrt um die Klub: 
meiſterſchaft Der Weg führt über Gnejen— 
Tremeſſen Mogilno -Gembitz und zurück. Es 
jind im ganzen 75 Kilometer zurückzulegen. Die 
Abfahrt erfolgt um 2 Uhr nachmittags vom 
Schützenhauſe. 


Kiszkowo (Welnau) 

em. Von der Welage. Die Welage - Orts- 
gruppe hatte ihre Mitglieder am Mittwoch nach 
Robno eingeladen. um Lichtbildaufnahmen 
unter dem Titel „Polen und ſeine Landwirt⸗ 
ſchaft“ vorzuführen. Es wurden Lichtbild⸗ 
aufnahmen über Moorkulturen. Wieſenanbau 
und künſtliche Düngung gezeigt. Man ſah auch 
Anſichten von hiſtoriſchen Gebäuden in War⸗ 
ſchau, Krakau und Lemberg. Den Schluß bildete 
ein humoriſtiſcher Film, der ſtarken Beifall aus⸗ 
löſte. Die Vorführungen dauerten mehr als 
2 Stunden. 

em. Goldene Hochzeit. Am Himmelfahrts⸗ 
fejte feierte der Landwirt Friedrich Schnarre, 
Wegorzewo (Wengershof), mit feiner Galtin 
Wilhelmine, geb. Haſelow, das Feſt der Gol⸗ 
denen Hochzeit. Beim Geläut der Glocken fuhr 
das Jubelpaar mit ſeinen Angehörigen vor das 
hieſige Gotteshaus und wurde im Namen des 
Kirchenrates und der Gemeinde begrüßt und 
vom Ortsgeiſtlichen in die Kirche geleitet. Ein 
Chor trug drei Lieder vor. Herr Vikar Mey 
hielt eine Anſprache und ſegnete das Jubel- 
paar ein. Eine Gedächtnisurkunde des Kon- 
ſiſtoriums wurde verleſen und dem Jubelpaare 
überreicht. Wir wünſchen dem hochbetagten 
Subelpaare, das noch rüſtig ift, einen ſegens⸗ 
reichen Lebensabend. 


Wrzesnia (Wreſchen) 

br. Schadenfeuer. Am Mittwoch brannte in 
den Abendſtunden auf dem Gut Nadarczyce in 
Abweſenheit des Beſitzers infolge fahrläſſigen 
Umgehens mit Feuer der Pferde-, Vieh⸗ und 
Deputatviehſtall ab. Zwei Kühe erlitten er⸗ 
hebliche Brandwunden und mußten notgeſchlachtet 
BEIDEN, Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 


CU ⁰¹·m ⸗·— EEE 
Joppol um Pfingſten 


Wenn auch zu dieſer Jahreszeit ein Bad in 
der blauen Oſtſee noch nicht zu empfehlen iſt, 
ſo hat Zoppot um die Pfingſtzeit doch ſchon 
ſeine beſonderen Reize. 

Das junge Grün in den herrlichen Kuran: 
lagen, welche wieder um einige hundert Meter 
erweitert worden ſind, die nervenſtärkenden 
Spaziergänge in den nahe gelegenen Wäldern 
oder über den 600 Meter langen Seeſteg, die 
heilkräftigen Moorbäder und ſonſtigen medizi⸗ 
niſchen Bäder in dem modern eingerichteten 
Warmbad machen Zoppot ſchon in der Vor⸗ 
Saiſon zu einem begehrenswerten Aufenthalts 
ort. 

Zoppot beginnt ſchon jetzt mit ſeinen erſten 
Groß⸗Veranſtaltungen für die diesjährige Sai⸗ 
jon: Marta Linz, die international bekannte 
Violin⸗Virtuoſin und Dirigentin iſt für zwei 
Gaſtſpiele am Pfingſtſonntag und Pfingſtmontag 
im Großkurgarten verpflichtet. Bei dem Mode: 
Ball am 29. Mai im Kaſino⸗Hotel, das zu 
Pfingſten ſeine Pforten wieder öffnet, und beim 
Moden⸗Tee am 30. Mai im Kurhaus zeigt das 
bekannte Berliner Mode-Atelier Madeleine 
Schmidt die neueſten in⸗ und ausländiſchen 
Modeſchöpfungen für dieſen Sommer. 

Selbſtverſtändlich übt das internationale 
Spielkaſino immer wieder einen ſtarken Reiz 
auf jeden Beſucher aus. 

Das neu umgeſtaltete Kurhaus⸗Reſtaurant 
und das moderne, elegante Kurhaus⸗Café for- 
gen für die erleſenſten Genüſſe. R. 854. 
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Sort vom Sape 


Beute borſchlußrunde in Mailand 


Bei den Europa⸗Boxmeiſterſchaften in Mai- 
land kämpfen die Polen in beſonders guter 
Form. Von den acht Vertretern befinden ſich 
noch 6 Boxer im Rennen. Nach dem Schwer⸗ 
gewichtsmeiſter Pilat wurde geſtern der Leicht: 
gewichtsmeiſter Wozniakiewiez von dem Ita— 
liener Facchini ausgeſchaltet. Sobkowiak gewann 
ſeinen Kampf gegen den Iren Healy und trifft 
heute auf Kaiſer⸗Deutſchland. Czortek wurde 
ein umſtrittener Punktſieg über Wilke-Deutſch⸗ 
land zugeſprochen. Polus gewann gegen den 
Eſten Freimuth hoch nach Punkten, ebenſo 
Chmielewski gegen den Schweizer Flury. Szy⸗ 
mura beſiegte den Schweden Anderſon, der in der 
dritten Runde zweimal zu Boden mußte, nach 
Punkten. Die deutſchen Boxer kämpfen nicht ſo 
glücklich, wie die Polen. Den größten Erfolg 
feierte Nürnberg, der den ſtarken Favoriten 
Agreen klar nach Punkten ſchlug. Heute wird 
in Mailand die Vorſchlußrunde ausgetragen. 


Deutſcher Reiterfiea in Paris 


In der feſtlich geſchmückten Halle des Grand 
Palais in Paris wurde am Himmelfahrtstage 
das Internationale Reitturnier eröffnet, zu 
dem neun Nationen, darunter auch Deutſch⸗ 
land, offizielle Mannſchaften entſandt haben. 
Zum erſten Male ſeit dem Kriege ſtarteten 
damit wieder deutſche Reiteroffiziere in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt. Die deutſchen Ber- 


treter führten ſich am Eröffnungstag gleich 
hervorragend ein und ſetzten ihre in Rom be⸗ 
gonnene Erfolgsſerie mit einem neuen Siege 
fort. Alchimiſt unter ſeinem bewährten Reiter 
Oberleutnant Brindmann gewann den 
Preis der italieniſchen Kavallerie knapp vor 
dem Franzoſen Ecartelé unter Kapitän Gudin 
de Vallerin, der die gleiche Fehlerzahl aufzu⸗ 
weiſen hatte. Die Schwierigkeit des Wett⸗ 
ewerbes beſtand darin, daß jedes Pferd zwei⸗ 
mal über den Parcours gehen mußte, wobei vie 
Fehler insgeſamt gewertet wurden. Faſt wäre 
Oberleutnant Brinckmann ein Doppelſieg ge- 
glückt. Im voraufgegangenen Horment-Preis 
wurde er nur um eine Sekunde geſchlagen und 
belegte einen ehrenvollen zweiten Platz. Den 
Sieg errang der Franzoſe d'Huis unter Leut⸗ 
nant Chevalier mit einem fehlerloſen Ritt und 
einer Zeit von 1:16, die keiner der über 70 Bes 
werber während des ganzen Springens unter⸗ 
bot. Bemerkenswert war, daß d'Huis gleich als 
erſtes Pferd geſtartet war. $ 


Stephens ſchneller als Walaſiewicz 


Ameritas Olympiaſiegerin Helen Stephens 
ſtartete in New Pork zum erſtenmal in dieſer 
Saiſon beim 80-Meter⸗Lauf. Gleich dieſer erſte 
Verſuch war von Erfolg gekrönt: die Olympia⸗ 
ſiegerin lief die Strecke in der neuen Weltbeſt⸗ 
zeit von 9,3 Sek. Der bisherige Weltrekord ge⸗ 
hörte Stella Walaſiewiez und wurde mit 
9,6 Sek. am 23. Auguſt 1936 in Warſchau auf⸗ 
geſtellt. 


Morgen Deutſches Sportjeſt 
Beginn 14 Uhr auf dem. Soköl:-Plaf 


Mogilno (Mogilno) 

ü Stadtverordnetenſitzung. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung wurde ein neues 
Statut beſchloſſen, wonach ſämtliche Schlach⸗ 
tungen nur im ſtädtiſchen Schlachthauſe ausge— 
führt werden. Im Jahre 1937 wird ein 
Grundſteuerzuſchlag in Höhe von 37.5 und 18,5 
Prozent erhoben. Für einen neuen Anſtrich des 
Rathausgebäudes wurden 570 Zloty bewilligt. 


bletten stin die 
o 


Schmerzen 


Im Jahre 1938 werden in hieſiger Stadt am 
11. Januar, 15. März, 10. Mai, 14. Juni, 
9. Auguſt, 13. September, 11. Oktober und 
13. Dezember große Jahrmärkte abgehalten. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, eine gründliche Ausbeſſerung 
der Bürgerſteige durchzuführen, wofür 1500 Zloty 
ausgeſetzt wurden. Gleichzeitig wurde eine Kom⸗ 
miſſion gewählt, die dem Magiſtrat in dieſer 
Angelegenheit zur Seite ſtehen ſoll. Auf den 
Antrag des hieſigen Turnvereins „Sokol“ faßte 
die Stadtverordnetenverſammlung den Beſchluß, 
dem Marktplatz den Namen „Plac Sokola 
Wielkopolſtiego“ zu geben. Zum Schluß wurde 
der Antrag angenommen, dem Fleiſchermeiſter 
Fr. Wojciechowſki die Auflaſſung für eine Land⸗ 
parzelle zu erteilen. 

ü. Von der Tiſchlerinnung. In der letzten 
Vierteljahrsſitzung der Tiſchlerinnung wurde 
eine Ergänzungswahl des Vorſtandes vorge⸗ 
nommen, dem folgende Meiſter angehören: Pan⸗ 
kowſki als Vorſitzender, Kliſzynſti als Stellver- 
treter, Adolf Tetzlaff Kaſſenführer, Stret Schrift⸗ 
führer, Vetter Stellvertreter, Balinſki, Chudzin⸗ 
fti, Hartwig, Laſkowſki, Studzinſki, Kurt Fried- 
rich, Roſzak und Bujler. Die Reviſionskom⸗ 
miſſion bilden die Mitglieder Heinrich Friedrich, 
Rudolf Krauſe und Jankowſti. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 


ü. Eichung der Meßgeräte. In der Zeit vom 
10. bis 14. und vom 19. bis 20. Mai findet in 
der Schule zu Niewolno die amtliche Prüfung 
der Maße, Waagen und Gewichte für folgende 
Ortſchaften und Gutsbezirke ſtatt: Niewolno, 
Kocin, Duſzno, Gokabki Ochodza, Jaſtrzebowo, 


Grabowo⸗Wykno, Kozlowo, Kruchowo, Lubin, 


Kino Apollo 


Die amerikaniſchen Filmkomiker Flip und 
Flap produzieren ſich in ihrem neueſten Film 
„Die geliebte Familie“. Sie verbreiten hier 
einen Humor, der manchen zur lauten Fröhlich⸗ 
keit zwingt. Der Film wird am Sonntag auf 
einer Nachmittagsvorſtellung um 3 Uhr im 
Kino „Apollo“ gegeben. R. 863. 
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in die Hände fielen. 


Lawki, Powiadcze, Miaty, Swiete, Paſieka, 
Huta Trzemeſzenſka, Rudki, Kozlöwko, Wydar⸗ 
tomo und Wymyſkowo Górne, 


Jarocin (Jarotſchin) 

X Die Kreisſteuern für das Rechnungsjahr 
1937/38 werden jetzt bekanntgegeben. Danach 
beträgt der Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen 
Grundſteuer in den Landgemeinden 27,5, in den 
Stadtgemeinden 10 Prozent; die Hundeſteuer 
beträgt 1 31. für jeden Hund. Der Kommunal- 
zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer wird 
nach den Normen erhoben, die in Art. 24 des 
Einkommenſteuergeſetzes vorgeſehen ſind. Die 
im vorigen Jahre eingeführte Wegeſteuer bes 
trägt in dieſem Johre 25 Prozent der ſtaatlichen 
Grundſteuer, 20 Prozent der Gebäudeſteuer oder 
10 Prozent zu den Handelspatenten. Die be⸗ 
ſondere Wegeſteuer für übermäßige Benutzung 
der Kreischauſſeen beträgt 3 Groſchen für den 
Tonnenkilometer. Dieſe Steuer haben alle pri⸗ 
vaten Unternehmer des Kreiſes, die einen gro⸗ 
ßen Fuhrverkehr haben (Ziegeleien, Sägewerke, 
Zuckerfabriken, Molkereien ujm.) zu zahlen. 
Eine übermäßige Benutzung der Wege tritt dann 
ein, wenn ein Unternehmen in einem Kalender⸗ 
jahr mehr als 200 Tonnenkilometer befördert. 


Ostrów (Oſtrowo) 

ck. Ein Schauſenſterwettbewerb intereſſiert 
gegenwärtig weite Kreiſe der Oſtrowoer Be⸗ 
völkerung. Täglich kann man beſonders in den 
Abendſtunden größere Gruppen von aus 
luſtigen vor den einzelnen Fenſtern beobachten, 
von denen ein Teil wirklich das Recht in An⸗ 
ſpruch nehmen könne, als Muſter der Dekora⸗ 
tionskunſt zu gelten. 


Kepno (Kempen) 

nk. Wichtig für Hausbeſitzer. Da viele Haus- 
beſitzer oder deren Hausverwalter im unklaren 
ſind, ob im Sommer der Treppenflur zu be⸗ 
leuchten iſt, wird an die Verfügung des Woje⸗ 
woden vom 5. Februar 1928 erinnert. Darin 
heißt es, daß der Treppenflur nicht nur im 
Winter zu beleuchten iſt, ſondern auch während 
des Sommers, und zwar vom Einbruch der 
Dunkelheit bis zum Abſchließen der Haustür. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 


# Aus dem kirchlichen Leben. Vom 26. bis 
28. April fand hier im Deutſchen Heim eine Ge⸗ 
ſangbuchwoche für den Kirchenkreis Krotoſchin 
ſtatt. Es hatten ſich etwa 30 ſangesfreudige 
Gemeindeglieder aus dem Kirchenkreis einge⸗ 
funden, um hier tiefer ins neue 3 ein⸗ 
zudringen und einige neugelernte Melodien mit 
in die Heimatgemeinden zu bringen. Die aus⸗ 
wärtigen Gäſte waren in Privatquartieren 
untergebracht, das Mittag wurde gemeinſam im 
Deutſchen Heim eingenommen. Unter Leitung 
von P. Helmut Franke und Frl. Renate Hentzelt 
wurden den Teilnehmern verſchiedene Choräle 
nach Inhalt und Entſtehung nahegebracht und 
dann die Melodien eingeübt. Das Singen be⸗ 
ſchränkte ih nicht nur auf Lieder unſeres Ge- 
ſangbuches. zwiſchendurch wurden auch Volfs- 
und Kinderlieder geſungen, ſo daß ein friſch⸗ 
fröhliches Treiben herrſchte und alle Teilnehmer 
es jehr bedauerten, wieder auseinandergehen 
zu müſſen. Den Abſchluß der Geſangbuchwoche 
bildete eine muſikaliſche Feierſtunde in der 
Kirche. in der die Gemeinde einen Teil des Ge⸗ 
lernten zu hören bekam. 


Ostrzeszów (Schildberg) 

nk, Urteil im Naubprozeß Franciszek Lagata 
und Genoſſen. Im Mai v. J. wurde auf das 
Ehepaar Graj in Schildberg ein Raubüberfall 
ausgeführt, wobei die Ueberfallenen nieder⸗ 
geſchlagen wurden und den Räubern 1800 Zloty 
Nach dreitägiger Ver⸗ 
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handlung wurde nun dieſer Tage gegen die 
Täter das Urteil gefällt. Da ein Teil der An⸗ 
geklagten ſchon mehrmals vorbeſtraft war und 
überdies des Schmuggels überführt wurde, be⸗ 
antragte der Staatsanwalt die Anwendung von 
Höchſtſtrafen. Es erhielten: Franciſzek Lagata 
aus Grabów 10 Jahre Gefängnis, Andrzej 
Lacina aus Grabow 10 Jahre Gefängnis, Wac- 
law smiatacz 7 Jahre Gefängnis, Stanislaw 
Strzelczyk aus Schildberg 4 Jahre Gefängnis, 
Alexander Krzan aus Schildberg 3 Jahre Ge⸗ 
fängnis, Wladyſtaw Smiatacz 4 Jahre 6 Mon. 
Gefängnis, Katarzyna Krzan aus Schildberg 
5 Jahre Gefängnis. Gegen fünf weitere Ange⸗ 
klagte wurden Strafen bis zu einem Jahre ver⸗ 
hängt, wobei ihnen jedoch Strafaufſchub ge⸗ 
währt wurde. Die Geſamtſtrafe aller Verur⸗ 
teilten beträgt ſomit 47 Jahre. Am Donners⸗ 
tag wurde die Bande nach Oſtröw ins Gefäng⸗ 
nis transportiert. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

»Der letzte Freitag⸗Wochenmarlt hatte nicht 
nur ein ſtarkes Warenangebot, ſondern auch 
einen ſtarken Verkehr aufzuweiſen. Man zahlte 
für Landbutter 1.30 — 1.40, Molkereibutter 1.50 
bis 1.60, Eier 70—80, Weißkäſe 20—30. An 
den Gemüſeſtänden zahlte man für Salat 5, 
Spargel 30—40, Rhabarber 10, Spinat 15—25, 
Zwiebeln 3 Pfund 20 Gr., Radieschen 5—10 
das Bündchen. Geflügel brachte: Hühner 2 bis 
2.20, junge Gänſe 11.30, Täubchen 70— 1.20 
das Paar, Kaninchen 1—1.50. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


hü, Frühlingsgewitter. In den Mittwoch⸗ 
Nachmittagsſtunden ging ein größeres Gewit⸗ 
ter über unſere Gegend nieder, das einen wol⸗ 
tenbruchartigen Regen und viel Hagel in der 
Größe von Taubeneiern mit ſich brachte. In 
den Obſtgärten, welche jetzt ſchon in ſchönſter 
Blüte ſtehen, wurde großer Schaden angerichtet. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Poſaunenfeſt. Am Sonntag, 9. Mai, wird 
in unſerer Stadt ein großer Poſaunentag ſtatt⸗ 
finden. Es werden vorausſichtlich mehr als 100 
Bläſer zuſammenkommen. Feſtredner iſt Pfarrer 
Brummack-Poſen. Der Tag wird um 7 Uhr 
morgens mit einem Turmblaſen eingeleitet. Um 
10 Uhr iſt Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche und nachmittags um 4 Uhr dortſelbſt 
eine Gemeindefeier. 


Nakło (Natel) 

ü Vizebürgermeiſterwahl. In der letzter 
Stadtverordnetenſitzung in Nakel wurde die 
Wahl des Vizebürgermeiſters vorgenommen. Es 
war nur eine Liſte mit dem Kaufmann und 
Reſtaurateur Wladyſlaw Bkazejewſki eingereicht 
worden. Derſelbe war vor einigen Jahren Bür⸗ 
germeiſter von Mrotſchen. Mit 19 Stimmen 
wurde er zum Vizebürgermeiſter von Natel ge- 
wählt. Vier Wahlzettel waren leer abgegeben 
worden. 

ü Arbeiter auf einem Pfahlſtumpf aufgeſpießt. 
In den Schrebergärten in Chorzowo ereignete 
ſich ein tragiſcher Anfall. Der dort beſchäftigt⸗ 
Wiktor Czaja ſtand auf einer Leiter und ſchlug 
einen 3 Meter langen Pfahl in die Erde. Plötz⸗ 
lich brach der Pfahl ab und Czaja ſtürzte auf 
den in der Erde ſteckenden Stumpf, der ihm in 
den Leib eindrang. In hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande wurde der unglückliche Mann ins Kran- 
kenhaus überführt. 

— — 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſcher Verein Be Männer. Sonntag, 9. 5., 
20 Uhr: Teilnahme an der Muttertagſeier. En. Vereinshaus. 
Montag: Poſaunenblaſen fällt aus. ä , 
meinſame Bibelſtunde. Brummack. Donnerstag, 19.90 Uhr: 
Jungvolkſtunde. 20 Uhr: Poſaunenblaſen. 

Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 9. 5., 
vorm. 9.30 Uhr: Predigt. W. Naber. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Nahm. 5 Uhr: Jugendftunde. Donners: 


tag, 7.20 Uhr: Bibelſtunde. Scherlanke: Sonntag, vorm. 
4 8: Predigt. R. Drews. Nachm. 3 Uhr. Predigt. 
Drews. 


Nawitſch. Sonntag, 9. 5., 7 Uhr: Turmblaſen des Po- 
ſaunenchors anläßlich des Poſaunentages. 10 Uhr: Aen. 
gottesdienſt. 16 Uhr; Gemeindefeter in der Kirche. on: 
tag, 20.15 Uhr: Kirchenchor. Mittwoch, 20.15 Uhr: Verein 
junger Mädchen. 

Landeskirchliche Gemeinſchaft Nawitſch. Sonni: t die 
Andacht aus. Dienstag, 20 Uhr: Jen. ittwoch, 
20 Uhr: Bibelſtunde. 


ACHTUNG 
MESSEBESUCHER 
Im Buch- und Strassenhandel erhältlich: 


Zeitschriften: 
Die Woche 
Die Gartenlaube 
Filmwelt 
Silberspiegel 
I. B. Illustrierter Beobachter 
Das Illustrierte Blatt Frankf. Ill.) 
Deutsche Sport Illustrierte 
Europastunde 
Berlin hört und sieht 
Die Sendung 


Auslieferung 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznaj, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 


Muttertag 


Von Gerhard Büttner. 


(Nachdruck verboten.) 


Der é beuiſchen Glocken Wunderklang 
Zu jedem Feiertage 

Iſt ohnehin ſchon froher Dank 

Für alles, was ich trage, 

Für alles, was ich ward und bin, 
Für alles, was ich werde 

Und dafür, daß ich mit klarem Sinn 
Begreife dieſe Erde 


Doch heute dünkt der Klang mir mehr. 
Was raunen wohl die Glocken? 

„Na, Junge, komm' doch einmal her!“ 
So ſcheinen ſie zu locken. 

Mir iſt, als wenn die Mutter rief, 
Wenn ich beim Spiele zankte; 

Wenn ich beim Lebensritt mal ſchief 
Auf hohem Pferde ſchwankte. 


Nun weiß ich, daß beſondrer Klang 

Den Glocken innewohnet; 

Auf daß zum Muttertag mein Dank 

Der Mutter Liebe lohnet. — 

Ein Sträußlein!? — Ja — ein Angebind... 
Und daß ihr's an nichts fehle... 

„Du bringſt noch etwas für mich, Kind?“ 
„Ja, Mutter — — meine Seele!“ 


Die Mutter 


Nicht wenige Länder haben, dem deutſchen 
Beiſpiel folgend, den Muttertag eingeführt. 
Man hat erkannt, wie ſchön es für die Müt⸗ 
ter iſt, wenn ihnen einmal im Jahre beſon⸗ 
ders deutlich gezeigt wird, wieviel ihre auf⸗ 
opſerungsvolle und ſelbſtloſe Arbeit für Kin⸗ 
der und Heim wert iſt. Denkt nicht wirklich 
die Mutter immer an ſich ſelber zuletzt? 
Gibt ſie nicht freudig ihre letzte Kraft her, 
wenn ſie auf irgendeine Weiſe ihren Kin⸗ 
dern helfen kann? Die Mutterliebe iſt 
eines der ſchönſten Gnadengeſchenke, die uns 
das Leben gewährt. Die Liebe zu ihren Kin⸗ 
dern iſt jeder Mutter ins Herz gegoſſen, 
wenn ſie zum erſten Male das kleine Weſen 
in den Armen hält. Dieſe Liebe treibt ſie, 
das Kind mit Sorgfalt und Hingebung auf⸗ 
zuziehen, ihm alle Pflege und Fürſorge zu⸗ 
kommen zu laſſen, die das Kind nur irgend 
braucht. Mutterliebe leitet das Kind an 
und führt es hinein in das Leben. Mutter⸗ 
liebe möchte ſchirmende Hände über das 
Kind breiten, damit ihm nichts Böſes ge⸗ 
ſchehen kann. 


Wer eine rechte Mutter hat, weiß, daß er 
immer im Leben Verſtändnis und Liebe bei 
ihr findet. ögen andere Menſchen über 
irgendwelche Schritte, die er unternimmt, 
die Achſeln zucken und ihn verurteilen, — 


die Mutter wird immer ein Wort innigen 
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Verſtehens haben, ſie iſt eine Zuflucht bis 
in feine jpäten Tage. 

Auch wenn das Kind nicht mehr mit der 
Mutter zuſammen iſt, bleibt ihm die Er⸗ 
innerung an ihre gütigen Augen, ihre liebe⸗ 
vollen Worte, ihr freudiges Bereitſein. Sie 
las dem Kinde ſeinen Wunſch von den 
Augen ab, und ihre größte Freude war, 
wenn ſie ihn erfüllen konnte. 

Es iſt kein leichter Tag im Leben der 
Mutter, wenn das Kind das Elternhaus 
verläßt und ein ſelbſtändiger, unabhängiger 
Menſch wird. Gewiß hat ſie ſeit Jahren 
gewußt, daß dieſer Tag kommen mußte, ſie 
hat verſucht, ſich innerlich darauf vorzu⸗ 
bereiten, aber wenn dann die Stunde der 
Trennung wirklich kommt, iſt ſie doch bitter⸗ 
ſchwer. Die Jahre, in denen ſie nur das 


Wohl 15 — Kindes in ihren Gedanken hatte, 
haben ein feſtes Band gewoben, das ihr 
Herz für immer umſponnen hält. Wohin 
das Kind auch gehen und was es auch tun 
mag, — immer werden die ſorgenden und 
liebenden Gedanken der Mutter ihm folgen. 
Wohl ihr, wenn ſie durch ihre Erziehung 
verſtanden hat, das Kind mit dem Eltern⸗ 
haus zu verbinden, auch wenn es längſt fern 
ift. — So zu verbinden, daß bei jedem Zus 
ſammenſein die alte Liebe zwiſchen Mutter 
und Kind wieder aufleuchtet und eines 
Tages der Sohn oder die Tochter dem alt⸗ 
gewordenen Mütterchen die eigenen Kinder 
bringt, damit auch dieſe die Großeltern lieb 
gewinnen. 

Der Muttertag ſoll kein Tag äußerlichen 
Feierns ſein. Ein jeder ſoll ſich darauf be⸗ 
ſinnen, daß er unendlich vieles von dem, 


[u 


er er ift, nur der Mutter verdankt. Was 
wäre aus ihm geworden, wäre die Mutter 
eine ſelbſtſüchtige Frau geweſen, die ihr 
eigenes Vergnügen über das Wohl des Kin⸗ 
des geſtellt hätte? Je älter wir werden, 
um ſo deutlicher empfinden wir, wieviel die 
Mutter für uns getan hat. Vielleicht iſt die 
Mutter ſchon ſchwach und müde geworden, 
noch mehr Grund, gut und lieb zu ihr zu 
ſein und ein wenig Sonne in ihre ſpäten 
Tage zu tragen! Die Einſamkeit des Alters 
kann hart und ſchwer ſein, — aber ein altes 
Herz kann doch noch aufleuchten in Glück, 
wenn. diejenigen, denen diefe Frau ihre Ju- 
gendkraft gab, für die ſie gearbeitet und ge⸗ 
ſtrebt hat, zu ihr kommen und ihr zu ver⸗ 
ſtehen geben, daß die Mutter nie vergeſſen 
wurde. Der Alltag und das Leben mag die 


Kinder von der Mutter trennen, das ge⸗ 


heime Band zwiſchen ihnen aber bleibt un⸗ 
zerreißbar. Nie ſoll die alte Mutter ſich 
überflüſſig fühlen, ſie muß das Empfinden 
haben, daß der Gedanke an ſie ihren Kin⸗ 
dern eine Freude iſt und daß auch ſie ſich 
danach ſehnen, noch einmal von den alten 
Händen geſtreichelt zu werden, die vielleicht 
viel weicher und zärtlicher geworden ſind als 
ſie je in der Jugend waren. Verehrung der 
Mutter iſt ein Gefühl, das jedem 1 a 
Ehre macht. ; M. 


Tu 


Brief des Generalſeldmarſchalls 
von Madenjen an feine Mutter 


27. Juni 1915. 
Nun ift Dein Junge Generalfeldmarſchall 
geworden, hat die höchſte Würde erlangt, dir 
einem Soldaten in ſeinem Beruf beſchieden fein 
kann, und hat fie ſogar vor dem Feinde, alſo 


in Betätigung des Zweckes ſeines Berufes, er⸗ 
worben. 


Der liebe Gott hat meine Berufs 
wahl und damit mein Leben ſichtbar gejegnet. 
Weit über mein Verdienſt und mein Erwarten 
hat er mich mit Glück überhäuft, von Stufe zu 
Stufe emporgetragen und mich zum Werkzeug 
des Sieges gemacht, mit denen er unſer Volk 
begnadet. Ich vermag oft gar nicht zu fallen, 
daß das alles Wirklichtelt it und warum ge 
rade ich es bin, den das Soldatenglück ſich aus 

geſucht hat. Meine Dankesſchuld ift unermeß 
Lich. And welch ein weiteres Glück, lieb 
Mutter, daß Du dieſen Aufſrieg Deines Sohnes, 
dieſe Erfüllung ſeines Berufes noch erlebſt! 
Wenn etwas meiner Freude noch beſondere 
Weihe geben kann, ſo iſt es dieſe ungewöhnliche 
Tatſache. Ich erblicke in ihr eine ganz beſon⸗ 
dere Gnade Gottes und meſſe Deinen Gebeten 
einen großen Anteil an den Erfolgen zu, die 
ſich an meinen Namen knü Wie viele 


[Männer in meinem Alter können noch an eine 
Mutter ſchreiben, wie wenige ſich noch ein Kind 


nennen hören und damit jung fühlen! 
glaube, Du biſt die erſte nichtfürſtliche Frau 
in unſerem Vaterland, die einen Sohn als Ge⸗ 
neralfeldmarſchall auf betendem Herzen durchs 
Leben tragen bann! 


4 Herdfeuer flackert. Mutter hatte überhaupt ſo eine feine Art, Für Geſchenke am Geburtstag hatte allerdings kein 
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ſein zur Treue und 
— E aa und willen: 
danken dir, du Gute! 


Ja, eng war bei uns alles: Brot, Arbeit und Ruhe. Nicht 
aur, daß keines von uns ein eigenes Bett hatte 
müde von der Arbeit, Mutter war immer gehetzt. 
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Wiegenlied 
Das erſte Lied, das deine Mutter jang; 
Du hajt es kaum gehört, verweht's der Wind, 
Und doch verläßt dich nie der eigne Klang, 
So ſanft, ſo lieb und unvergeßlich lind. 
Es geht mit dir auf jedem Lebensgang 
Das erſte Lied, das deine Mutter ſang. 
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Dabei 


Herr 
Nu und zen. Strüm 
Keule ger at n kleines S 
vie Jubel u 


Damm murder 2 


ging es 


erkämpften Baum dann nach Hauſe. 


Und kam der Weihnachtsabend, daun roch es gar lieblich 
ei} Sauerkraut und polniſcher Tunke, und wir Kinder er⸗ 
Bi ten, 5 5 wir groß Pan dafür waren, ein ganzes Paar 


Paar — Bratwü ann wurde 


„ein A 
die N if "der Aa und wir eren uns alle 
den Tiſch. Mutter allerdi 


nc D re eg um die hungrige Ge daft zu 
nicht. ie hatte genu zu Be, ell u 
befriedigen. Bater ſprach das Tiſchgebet und der Weihnachts 
immel öffnete pas 10 Ai jegen lieni 4 teit, Dann 

die 5 Mutter einen 
Strahl g sing Te, mit be Be 
leum an ce Pi Chriſtkind. Dann 
puſtete ſie die Lam x a m. ee nid im Dunkeln. Und 
Dem, 


Lampe nach 1 wieder ns a 

thi vor uns. ot bachige 
aeg me 

elßeug. 


etwas. Aber dan fragten 
Das er eden ſo. a fm wir 2% er 


en angezündet und alle die I Bi 
heute es deutſche Herz mit Weih⸗ 


g geju 

BE ei len Mutter es u. das Koch] e National» 
für‘ "pe: Weihnachtszeit: sapih und 
* PAM eso von 

e r ni 48 ne 
aus der Schule plaudern, en a 5 


(Aus „Frau und Mutter“. Verlag A. ee ee 
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Es war ein Tag — fern liegt er lang — 
Der Mutter lehnte ich am Knie, 
Und während mich ihr Arm umſchlang, 


Erzählte ſie. 


Ich weiß nicht mehr, wovon, wie weit, 

Weiß nur, wie ſanft, wie gut es klang. 

Es war ein Tag der Jugendzeit — 
Fern liegt er lang. 


Emil Uellenberg 


„Jeder im Haufe fah mit Stolz auf den 
Vater; aber das Köſtlichſte war doch Die 
leuchtende Sonne über unſerem Ju⸗ 
gendland: die Mutter! Prachtvoll ift 
dieſe Frau. Ein wahres Wunder der Selbſt⸗ 
loſigkeit und Stille. Ein Arbeitspferd. Eine 
Künſtlerin der Güte und des Wohltuns tief 
im Verborgenen und Geheimen. Und doch 
eine Heldin des Lebensmutes. Schau ſie 
nur an, wenn einem der Ihrigen etwas zum 
Leid geſchehen ſoll! Wie dann die Augen 
blitzen! Wie ſie, unterm Soldatenmaß und 
kaum achtzig Pfund an Gewicht, auf der 
Wacht für das übriggebliebene halbe Dutzend 
ihrer langen Kerle ſteht! Da merkſt du bald: 
hier donnert es — ehe es einſchlägt! So 
hat fie für jeden geſtanden ..“ ’ 


Ernſt Jahn 


„Als ich ein Knabe war, hatten Weich⸗ 
geit und Heimweh über mich Gewalt. Ich 


kam aus dem Elternhauſe fort in dasjenige 


eines ſtrengen, aufrechten, knappen Groß⸗ 
vaters. Und wenn ich in den Ferien wie⸗ 
der daheim geweſen und der Urlaub ſich 
ſeinem Ende näherte, folgte ich der Mutter 
auf Schritt und Tritt, lehnte an ihrem Arm, 
wenn ſie ging, und legte den Kopf ihr in 
den Schoß, wenn ſie ſaß. Die Augen ſtan⸗ 
den mir voll Tränen zehn Tage ſchon var 


Worte. Es ging wie Kraft und Troſt von 
ihr aus, ohne daß fie redete. And das ift 
im Leben ſo geblieben.“ 


Hermann Löns’ Mutter 


Löns' Mutter, eine feine, edle Frau, war 
von großer Natur: und Tierliebe bejeelt, 
die alle ihre Kinder von ihr erbten. So 
wehrte ſie ihren Kindern auch nicht, wenn 


ſie allerlei Getier aus Wald und Flur heim⸗ 


brachten. In der guten Stube durfte das 
untergebracht werden. Da gab's Eidechſen, 
Schlangen, Kröten, Fiſche, Vögel. Mit Vor⸗ 


Ich habe als Kind mich immer vieltauſendmal 
gefragt, wo wohl der Weg hinführen müſſe, der 
mich zu Gott bringt. Aber ich habe ihn nicht 
gefunden. Wie habe ich mich auch gequält, ein⸗ 
mal zu wiſſen, wo Deutſchland liegt. Lief ich 
aus meinem Dorf hinaus bis zur Stadt hin, ſo 
war wohl alles noch deutſches Land, aber ich 
hatte Deutſchland nicht gefunden. Ich wollte 
immer glücklich werden. Darunter dachte ich 


mir, daß nie eine Träne mir das Geſicht zer⸗ 
furche, daß ich lachend und froh durch die Tage 


gehen könnte. Aber ich habe dieſes Glück doch 
nicht gefunden. 

Geſtern war ich 
Hauſe. Ich klopfte an. 
wurde es ganz hell um mich her. 


aber wieder einmal zu 
Als die Tür aufging, 
Ich war 


wieder ein Kind. Drüben am Fenſter ſaß eine 


alte Frau. Sie trug das Haar geſcheitelt. Sie 
las in einem Buche. Sie ſah nicht zu mir auf. 
Ich ſah nur, daß die zerfurchten Hände über 


dem Buche lagen. Nur die Hände ſah ich. Es 


war ganz ſtill. Und ich rief nur: „Mutter!“ 
Ich hatte nur ein einziges Wort geſprochen. 

Aber als wir ſtumm beieinanderſaßen, wußte 

ich, wo der Weg zu Gott hinführt. Ich hielt 


die alte; treue Hand, die für mich gearbeitet 


hatte. Mir wat es, als führte ſie mich in dieſer 


ſtillen Stunde durch alle Welten. Und überall 
fühlte ich, daß ich nicht verlaſſen war, daß der 


Gott, den ich ſuchte, mit mir ging. Ich brauchte 
ihn nicht mehr zu rufen. Eine liebende Hand 
ging leiſe über meine Hand. Ich war in Gottes 
Land. Die Mutter liebte mich, und durch ihre 


Liebe fühlte ich, daß Gott mich liebte. 


Wit ſaßen lange. Das Abendlicht blutete 
auf das tote Giebeldach. Vor dem Fenſter 
wiegte ſich ein Baum. Ich ſah, wie die Wieſe 


was es heißt, in Deutſchland ſein! 


+» Pofener Tageblatt €e 


Es war ein Tag Was einer bei feiner Muller fand 


vom Nachbarhauſe ſich in die Ferne verlor. Ich 
fah den Wildberg meiner Heimat. Nein, ich 
fah ja nur die treue, liebe Hand meiner Mutter, 
Und doch war ich nicht nur im Haufe meiner 
Mutter, nicht nur im kleinen Dorfe. Ich ſah 
mit einem Male ganz Deutſchland. Ich wußte, 
Und ich 
ſagte ganz leiſe vor mich hin, indem ich alle 
Städte und Dörfer vor mir ſah, Berge und 


Täler, Flüſſe und Seen, und liebte fie alle in 


geworden fein. 


dem einen Wort: Mutter! Und wenn ich jetzt 
die Augen ſchließe und an mein Deutſchland 
denke, ſehe ich nur das treue, liebe Angeſicht 
meiner Mutter. 

Dann war ich ganz ſtill. Es mußte Abend 
Ich hörte nur, wie die alte 
Wanduhr tickte. Der Wind klopfte nur einmal 
an die Scheiben. Ich hörte, wie ein Blatt zur 
Erde fiel. Ach, ſo ſtill war es. Nun hatte ich 
keinen Wunſch mehr. Ich wollte nicht mehr 
nach Indien und Amerika fahren. Ich mochte 
kein Automobil mehr haben. Ich wußte nicht 
einmal mehr, ob ich reich oder arm war. Ich 
wünſchte mir nichts. Ganz glücklich war ich. 
Aber ich ſah gar nicht glücklich aus. Eine 
Träne rann mir übers Geſicht. Ich ſchämte mich 
nicht. Ich weinte. Und war doch ſo glücklich; 
denn ich hielt ganz ſtill die liebe, treue Hand 
der Mutter. ' 

Heute bin ich wieder allein. Aber ich weiß 
nun, wie ſchön das Leben iſt. Ich bin nie ganz 
allein. Auch wenn einmal die treuen Augen 
ſich für immer ſchließen, bin ich nicht allein. 
Die Mutter wandert immer neben mir. 

Hans Chriſtoph Kaergel. 
(Aus „Frau und Mutter“, Verlag 
A. Bagel⸗Düſſeldorf.) 


liebe hörten die Kinder, wenn die Mutter 
aus ihrer Jugend erzählte von dem Häslein, 
einem treuen, anhänglichen Tierchen, das 
auf dem Familienſofa ſchlafen durfte und 


i i tief bi ert wurde, als es jtarb. 
dem Abſchied. Die Mutter aber war eine | von allen tief betrau 


hohe, herbe Frau und machte nicht viel | 


Mar Jungn.del 


Er erzählte, daß jeine Mutter eine arme 
Nähterin war, die Tag und Nacht ſchaffte. 
„Auf der Nähmaſchine meiner Mutter ſah 
ich roten Mohn und Silberdiſteln. Das 
Leben meiner Mutter ging durch Arbeit 
und Sorge. Sie liebte die Erde und den 
mageren Acker ihres Dorfes, ſehnte ſich in 
der Stadt ewig danach. Mohn und Silber⸗ 
diſteln brachten ihr Grüße von daheim. 
Meine Mutter hatte komiſche Märchen 
und wunderſame Kirchenlieder, eine jer- 
rochene Lampe und eine angeroſtete Brill 


b 
| und fo viel Liebe, jo viel Liebe.“ 


Die erſte Reichsmütterſchule 


deutſche Mutter zum 


Von Erna Rö pte, f 


Ein Dank an die 


Reichsabteilungsleiterin 


Anfang Mai, im ſchönſten Monat des Jahres, die Leitung, die Neichsftauenführerin und ihre 


yegehen wir den Muttertag. „Muttertag!“ 
ſagte eine Ausländerin, die wir durch die 
Räume der Reichsfrauenführung führten, „was 
tun denn Partei und Staat für die Frau 
und Mutter im beſonderen in Deutſchland?“ 
„Kommen Sie“, entgegneten wir darauf, „wir 
wollen ohne Worte Ihnen einen Einblick ver- 
ſchaffen von dem ` rS ENIE 
Dienft, den man im nationalſozialiſtiſchen 
Staate der Mutter erweilt.“ : 
In der Arbeitergegend des Berliner Wed⸗ 
dings, in dem früher politiſch ſchwierigſten Be⸗ 
zirk, dem „Roten Berlin“, wo heute mit 


” 


die treueſte Gefolgſchaft des Führers lebt, ent ⸗ 


ſtand die erſte Reichsmütterſchule der Reichs⸗ 


frauenführung, die als Muſterbeiſpiel für alle 
Schulen im Reich gilt. Inmitten von Grün⸗ 


flächen, wo Kinder ſpielen, wurde Ende des 


Jahres 1936 von der Reichsfrauenführung die 


1. Reichsmütterſchule eröffnet. 


Wir ſchreiten durch einen kleinen Vorgarten 


und kommen in die einfachen, aber zweckmäßig 
und ſchön eingerichteten Räume. Jeder, der hier 


weilte, hatte das Gefühl, daß die Schule nicht 


„ſchulmäßig“ wirkt, ſondern daß ſie ſo recht 
„heimelig“ ijt. Dies Gefühl eines „Zuhaufe“ 


gibt oder verſtärkt den Wunſch — ſoweit man 
noch nicht ſelbſt ein Heim hat — möglichſt bald 


ein ſolches zu beſitzen, um ſo mehr, wenn man 


erfährt, wie preiswert die Dinge ſind. Man 
hat ſich hier bemüht, der einfachen, ſchlichten 
Volksgenoſſin, der Arbeiterin zu zeigen, wie 
man auch ohne viel Geld ſich eine Heimat ſchaf⸗ 


fen kann und daß in erſter Linie die Ein⸗ 
ſtellung des Menſchen zu den Dingen die eigent⸗ 
lichen Werte des Lebens beſtimmen. Es ift” 
eine große Freude, feſtzuſtellen, daß alle Mäd⸗ 
chen, Frauen und Mütter, die durch diefe- 
Schule gehen, das nachher im Leben verwirk⸗ 


lichen, was fie hier geſehen, 
gelernt haben. 

Da gibt es 
Zimmer für die Lehrkräfte. wieder eines für 


aufgenommen und 


zimmer. 


man hat das Gefühl, es läge immer Sonne in 


an einem Lehrgang antrafen. 


‚fe jhon früher gelernt hätte, ihre Kinder richtig 
pfleglich zu behandeln, daß ja überhaupt 


ei, ee, i 


Werkraum wurde gehobelt und gebaftelt, und 
dabei ſprach man ü 


füt Fest. und Feierſtunden gilt, wo die oſtpreu⸗ 
ßiſche i 
Arzt und Dichter Dr. Hans Caroſſa, unſere 


ein kleines Geſchäftszimmer; 


e B geſprochen haben. 


Muttertag 
e ee 


Mitarbeiterin, und dann betritt man das ſo 
hell und freundlich eingerichtete Säuglings⸗ 
„Die Menſchen werden hierin fröhlich 
oder andächtig“, ſagte mir eine Lehrkraft. 
„Wenn auch draußen der Himmel ſchwarz ift, 


dieſem Raum.“ Ein Fries von Kinder⸗ und 
Mütterbildern an den Wänden, Puppen, die 
ausſchauen, als wären ſie richtige Säuglinge, 
an denen unſere Frauen und Mütter Kinder 
baden und ankleiden lernen. Dort ein kleiner 
Laufſtall, Kinderbetten aus Waſchkörben oder 
Latten gefertigt, eine hübſche Ecke mit Blumen! 
— Wir gingen durch das Geſundheitszimmer 
‚und von dort in das Erziehungszimmer, wo 
wit eine fröhliche Gruppe von Teilnehmerinnen 
i Í intrafen. Sie ſollten un- 
ſerm Gaſt von den Maßnahmen unſeres Staates 
erzählen. Da hob die Eine an, daß ſie eine 
Mutter von vier Kindern ſei, daß ſie heute 
vielleicht ſechs ihr eigen nennen könnte, wenn 


Kinder zu haben das allerſchönſte auf der 


Dann find wir durch die Lehrküche und die 
kleine Heimküche gegangen, wo die Mütter 
lernen, ihre Familie richtig zu ernähren aus 
Erträgniſſen, die der deutſche Boden bringt. 
Im Kinderzimmer ſchlugen kleine Hände in die 
unſeren ein. „Dürfen wir bleiben, oder bald 
wiederkommen, jo ſſön is es hier!“ Im 


ber Erziehungsfragen. Dann 
großen ſchönen Saal, der 


Nr t 


ſtanden wir in dem 


Dichterin Agnes Miegel, der bekannte 


Grenzlanddichter Waggerl, Brehm, Zillich und 
wie ſie alle heißen, zu unſeren Müttern und 


Es war ein 


feuchter Schimmer in den Augen der Frau, die 


aus fremden Lande zu uns gekommen war, als 
wir von dieſen Stunden erzählten. 

In dem hübſch gelegenen Nähraum trafen 
wir unſere Lehrkräfte, von denen immer 25 an 
Zahl zu 14tägigen Lehrgängen in dieſer Schule 
zuſammengerufen werden. Iſt dieſe Reichs⸗ 
ſchule doch gleichzeitig mit einer Schulungsſtätte 
für die nunmehr über 1000 hauptamtlichen, 
fachlich vorgebildeten Lehrkräfe aus dem Reich 
verbunden, die hier eine letzte Ausrichtung er⸗ 
fahren. Es ſind Gewerbelehrerinnen, land⸗ 
wirtſchaftliche Haushaltungslehrerinnen, Ge⸗ 
iundheitsfürforgerinnen oder Schweſtern, Merz- 


tinnen oder Jugendleiterinnen; darüber hinaus 


ſtehen über 2000 gleichfalls fachlich vorgebildete 
Frauen nebenamtlich in unſerer Arbeit. — 


zur Verfügung 


Ob wir durch das Bibliothekszimmer gingen, 
durch den hübſchen Saal für die Lehrkräfte — 
oder durch die Arbeitsräume, überall wurde ge: 
arbeitet oder — geſungen! „Ich weiß jetzt“ 
ſagte unſere Freundin, „was man in Deutſch⸗ 
land für die Frau und Mutter tut. Sie haben 
in mir eine echte Kameradin und eine wahre 
Förderin für dieſes neue Deutſchland gewon⸗ 
nen.“ 

Wir ſaßen dann noch ein Weilchen auf der 
Veranda, die den Blick in den Garten offen 
läßt und erzählten: daß es bereits über 200 
dieſer Mütterſchulen im Reich gibt, daß dar⸗ 
über hinaus Wanderlehrerinnen in die kleinſten 
Orte gehen, um Kurſe in Haushaltführung. 
Geſundheitsführung oder Erziehung durchzu⸗ 
führen, daß es auf dem Lande in einſamen Ge⸗ 
genden ſogenannte Heimmütterſchulen 
gibt, wo Frauen in Vierwochenkurſen neben 
der Erholung eine Grundlage für ihre haus⸗ 
mütterlichen Aufgaben erhalten und das Er⸗ 
lernte in Form von Nachbarſchaftshilfe weiter- 
geben, daß darüber hinaus im Reich jetzt 
Bräuteſchulen entſtehen, die alle Mäd⸗ 
chen und Frauen, denen wenig Zeit und Geld 
ſteht, in Sechswochenkurſen 
gleichfalls eine gute Grundlage für ihre haus⸗ 
mütterlichen Aufgaben bringen, daß für die 
Teilnehmerinnen an dieſen Kurſen, die nicht in 
der Lage ſind, die Gebühr von insgeſamt ca. 
RM 100 für Unterkunft, Verpflegung, Erholung 
zu zahlen, der Staat neuerdings Mittel zur 
Verfügung geſtellt hat, und daß dadurch keine 
Frau in ihr ſo wichtiges Aufgabengebiet der 
Ehe geht, ohne ſich zum mindeſten ihrer großen 
Verantwortung, die ſie Familie und Volk ge⸗ 
genüber zu erfüllen hat, klar geworden zu ſein. 

Wir ſprachen weiter von der jetzt neu zu 


bauenden weiteren Reichsmütterſchule in Bay⸗ 


reuth, die für eine zuſätzliche Schulung der 
Lehrerinnen im Reich — für nebenamtliche Auf⸗ 
gaben der Mütterſchulung gedacht iſt — und 
kamen von hier auf ein ganz anderes großes 
Arbeitsgebiet in unſerem Volke, das Hilfs- 
werk Mutter und Kind der NS Volkswohl⸗ 
fahrt mit all ſeinen vielen, ſegensreichen Ein⸗ 
richtungen zu ſprechen. — Als ſich eine Hand 
uns zum Abſchied reichte, galt der Dank jeder 
Frau, die heute irgendwo in unſerer Arbeit 
verwurzelt ſteht. 

Alles, was das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 
land für die deutſche Frau und Mutter ge- 
ſchaffen hat, iſt ein Ausdruck des Dantes, für 
das, was ſie in ſchwerer Zeit ihrem Volke gab, 
was ſie heute leiſtet und immer zu leiſten 
bereit ſein wird, und was wir uns als ein 
einiges Volk auch zum Bewußtſein kommen 
loſſen wollen, wenn wir ; 

den Muttertag 1937 begehen 


Deutſche Drillinge 


in Südjlawien, daß eine deutſche Mutter in 
einem ſlawoniſchen Dorf geſunden Drillingen 
das Leben geſchenkt und ſich dadurch die Kin⸗ 


derzahl dieſer Familie auf neun vermehrt habe, 


gibt gewiß als Einzelfall noch nicht das Recht 
zu Schlußfolgerungen über die volksbiologiſche 
Lage des Slawoniendeutſchtums. Aber dieſer 
Einzelfall iſt zugleich Beleg für eine intereſſante 
Tatſache, auf die Dr. Erwin Kreiner im April⸗ 
heft der Stuttgarter Zeitſchrift „Der Ausland- 
deutſche“, hinweiſt, das in ſeinem Aufſatz⸗ und 
Bildteil ganz dem Deutſchtum in Slawonien 
und Syrmien gewidmet iſt. In der ſtarken 
natürlichen Aufwärtsentwicklung des Süd⸗ 
ſlawentums haben ſich nämlich gerade in Sla⸗ 
wonien erſtmalig und am deutlichſten Erſchlaf⸗ 
fungserſcheinungen bemerkbar gemacht. Das 
gegenwärtige Ausmaß dieſes Geburtenrückgan⸗ 
ges iſt in ſeinen Arſachen noch nicht eindeutig 
geklärt, doch ſteht auf jeden Fall feſt, daß ſowohl 


hinter den Deutſchen zurückbleiben, die unmit⸗ 
telbar an zweiter Stelle hinter den Ruthenen 
ſtehen. Auch bei den Slawoniendeutſchen be⸗ 
ſtätigt ſich die Erfahrungstatſache der einander 
entgegenlaufenden wirtſchaftlichen und biologi⸗ 
ſchen Entwicklung, indem regelmäßig Güter⸗ 
armut und Kinderreichtum zuſammenfallen. 

Slawonien bildet jomit in der bevölkerungs⸗ 
politiſchen Geſamtlage des Deutſchtums in Siid- 
flawien in doppelter Hinſicht eine Ausnahme: 
die deutſche Siedlungsgruppe hat dort ihre ein⸗ 
itige biologiſche Friſche wenigſtens teilweiſe 
erhalten können, gemeſſen an dem rückläufigen 
Bewegungsbild des donauſchwäbiſchen Haupt⸗ 
ſiedlungsgebietes in der Batſchka und im Banat. 
Für dieſe Gebiete iſt z. B. die volksbiologiſche 


Lage in den 145 Landgemeinden des rumäni⸗ 


ſchen Banats mit rund 200 000 deutſchen Ein⸗ 
wohnern kennzeichnend, über die Dr. Fritz 
Klingler in ſeiner Schrift „Volk in Not“ die 
folgenden Zahlen mitteilt: Das Kein⸗Kind⸗ 
Syſtem beſteht in 11535 Familien, das Ein⸗ 
Kind⸗Syſtem in 14429, das Zwei⸗Kinder⸗ 
Suſtem in 14513, das Drei⸗Kinder⸗Syſtem in 
7570 und das Mehr⸗Kinder⸗Syſtem in nur 
6684 Familien. Die Geſamtzahl der unter⸗ 
ſuchten Familien betrug 54731. 


Kroaten wie Serben in dieſem Gebiet weit 
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in Slawonien geboren 
Bolksbiologiiche Unterſchie de bei den Donauſchwaben 
DAY.. Die Nachricht einer deutſchen Zeitung 


Daß die deutſchen Aerzte in Südflawien ber 
in dieſen Zahlen ausgedrückten Gefahren, abe 
auch ihrer völkiſchen Pflichten ſich voll bewuß 
ſind, beweiſt ein Aufruf der „Genoſſenſchaft und 
Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Arzte in Fugo 
ſlawien“, dem wir folgendes entnehmen: 

„Es iſt nachgewieſen, daß in der Wojewodin⸗ 

diejenige Kinderzahl bei weitem nicht erreich! 
wird, die notwendig ift, um den Beſtand unſere⸗ 
Volkstums zu erhalten. 
Wir wollen uns zuſammenſchließen, um dieſe 
Entwicklung aufzuhalten und unſer Volk in den 
Fragen des Geburtenrückganges, der Säuglings ⸗ 
ſterblichkeit, der Erzeugung erbkranken Nach, 
wuchſes uſw. beraten.“ 


Boltsdeutihe Rundſuntſendungen 
den 9. bis 15, Mei 
9. Mai, 


18—18.30: Konzert des Rheiniſchen Sänger 
bundes in New Pork. RS. Stuttgart, Frank 
furt. i 


1. Mai, l 2 ; 
9.30—10: Elſäſſiſche Komponiſten. RS. Frant: 
furt. 


furt. 5 i 

10-—10.30: Schweres Brot auf karger Scholle, 
Eine Hörfolge um die deutſchen Bauern ir 
den Pripjetſümpfen von Franz St. Hinz 
RS. Stuttgart, Saarbrücken, Königsberg, 
Breslau, Deutſchlandſender. 

1919.45: Deutſche im Ausland, hört zu) 
NS. Breslau, R 

12, Mai, | 

15.20— 15.50: Auslanddeutſche Klaviermufik, 
RS. Königsberg. 

20.10— 22: Ein Ausflug in den Wiener Wald 
RS. Königsberg. 

13. Mai. ri 

19.10—19.45: Warndt, der deutſche Grenzwald, 

RNS. Saarbrücken. 

20.10. — 20.50: Der zünftige Böhmerwäldler 
RS, Leipzig. : i 

15. Mai, . i 

15.10--16:, Volkslieder — Volkstänze. Sle 
ſiſche Volksweiſen aus den Sudeten. Von 
F. H. Reimeſch. Deutſchlandſender. 

20.10— 22: „Weißt du noch.. RG. Frant: 
furt. Saarbrücken. 


Die Tagung des Deutſchen Naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins Poſen anläßlich feines 100jäh⸗ 
rigen Beſtehens war als eine würdige Zu⸗ 
ſammenfaſſung der bisher geleiſteten Arbeit ge⸗ 
dacht und wurde durch die Beteiligung der 
Oeffentlichkeit, der polniſchen und deutſchen 
Fachgelehrten zu einem feſtlichen Freuden⸗ und 
Ehrentag, wie ihn bisher kein wiſſenſchaftlicher 
deutſcher Verein in Polen erlebt hat. 

Der am erſten Tage ſtattgefundene Vortrag 
des Berliner Gelehrten und Profeſſors der Teh- 
niſchen Hochſchule zu Berlin- Charlottenburg, 
Dr. Hans Geiger, deſſen Name wiſſenſchaft⸗ 
lichen Weltruf hat, führte im Feſtſaale des 
Schillergymnaſiums nicht nur die deutſchen und 
polniſchen Wiſſenſchaftler zuſammen, ſondern 
auch eine ſtattliche Anzahl intereſſierter Laien. 

Profeſſor Dr. Geiger, der Mitarbeiter dis 
großen engliſchen Phyſikers Rutherfort, ſprach 
übet „Die Umwandelbarkeit der Atome“. ; 

Der Vortragende brachte zunächſt einen Ueber- 
blick über den Stand unſerer Kenntniſſe von 
dem inneren Aufbau der Atome. Als entſchei⸗ 
dend wird herausgehoben, daß jedes Atom durch 
ſeinen Kern charakteriſiert wird, der nur einen 
winzigen Teil des Atomvolumens erfüllt und 
aus den Elementarbauſteinen Neutron und Pro⸗ 
ton aufgebaut iſt. Je nach der ſpeziellen Atom⸗ 
art iſt die Zahl dieſer Elementarbauſteine in 
dem Kern verſchieden groß. Beiſpielsweiſe ent⸗ 
hält das Kohlenſtoffatom in ſeinem Kerne im 
Regelfalle 6 Protonen und 6 Neutronen; aber 
auch Kohlenſtoffatome mit 6 Protonen und 
7 Neutronen kommen in der Natur vor (Iſo⸗ 
topie). 

Soll ein Atom umgewandelt werden, jo muß 
in erſter Linie die für die chemiſchen Eigen⸗ 
ſchaften maßgebende Anzahl der Kern⸗Proton en 
umgeändert werden. Nun ſind aber bei jedem 
Atom die Kernbeſtandteile durch elektriſche 
Kräfte jo feft zu einem ſtabilen Gebilde zufſam⸗ 
mengefügt, chemiſche und phyhyſikaliſche 
Kräfte völlig wirkungslos bleiben. Erſt ars 
man in den Alpha⸗Strahlen der radioaktiven 
Elemente Geſchoſſe äußerſter Feinheit, verbun⸗ 
den mit höchſter Energie, in die Hand bekam, 
führte der Angriff auf das Atom zu einem Er⸗ 
folg. So konnten erſtmalig von Rutherford 
Stickſtoffatome in Sauerſtoffatome umgewandelt 
werden. ; 

Später hat man in den Protonen: und Nens 
tronenſtrahlen, welche mit Hilfe extrem hoher 
Spannungen hergeſtellt werden können, weit 
wirkſamere Mittel gefunden. Zahlreiche Atom⸗ 
umwandlungen können damit bewirkt werden; 
zum Teil bedeuten fie einen Abbau, indem ein 
Kern ſich in zwei einfachere Kerne aufipaltet, 
zum Teil einen Aufbau, indem zwei Kerne zu 
einem neuen ſchwereren Kern zuſammengebacken 
werden. Dabei hat man auch die erſtaunliche 
Erfahrung gemacht, daß bei einer Amwandlung 
zunächſt inſtabile Atomarten entſtehen können, 
die erſt nach Ablauf von Minuten oder Stun⸗ 
den unter Ausſchleuderung von elektriſchen La⸗ 
dungen in eine bekannte ſtabile Atomart über⸗ 
gehen (künstliche Radioaktivität). 

Die Zuhörer dankten dem Gelehrten für ſeine 
intereſſanten Ausführungen in ſeinem Vortrage, 
der nicht nur ein wiſſenſchaftliches Ereignis, 
ſondern auch eine beſondere Ehrung des hundert 
Jahre beſtehenden Deutſchen Naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins war. 

Den erſten Tag beſchloß der 
Begrüßungsabend im Deutſchen Haus. 
Der Vorſitzende des Deutſchen Naturwiſſen⸗ 
schaftlichen Vereins Poſen, Gymnaſiallehrer 
e Tumm, ergriff das Wort zu nachfolgen⸗ 


Eröffnungsrede 
Hochanſehnliche Feſtverſammlung! 
Liebe und werte deutſche Fach⸗ und Volks⸗ 
genoſſen! 


Liebe und werte Fach⸗ und Heimatgenoſſen! 
Im Namen des Deutſchen Naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins, der mit dieſen Feſttagen ſein 
100 jähriges Beſtehen feiert, habe ich die Ehre, 
Sie herzlich zu begrüßen und Ihnen dafür zu 
danken, daß Sie an unſerer Tagung, die vor 
allem eine Arbeitstagung ſein ſoll, teilnehmen 
wollen. Ich begrüße insbeſondere den Herrn 
Generalkonſul des Deutſchen Reiches, die Her⸗ 
ren Dekane und Profeſſoren der Univerfität 
Poznan und die Herren Vertreter der Verbände 
und Vereine, die uns die Ehre geben, an dieſem 
Abend teilzunehmen. Unter unſeren deutſchen 
Gäſten heiße ich beſonders achtungsvoll und 
herzlich die Herren willkommen, die zu unjerer 
Arbeit durch Feſtvorträge Wertvolles beitragen 
wollen: den großen Phyſiker Herrn Prof. Dr. 
Hans Geiger, den erfolgreichen Geſtalter des 
Naturſchutzes im neuen Deutſchland, Herrn 
Prof. Dr. Walter Schoenichen, den verdienten 
Erforſcher des Tierlebens im Oſtraum, Herrn 
Prof. Dr. Ferdinand Pax. 


Auch unſer vierter auswärtiger Feſtredner, 
Herr Prof. Dr. Edmund Spohr⸗Dorpat, der als 
geſchätzter deutſcher Vertreter ſeiner Fachwiſſen⸗ 
ſchaft, der Pflanzenſoziologie in Eſtland, zu 
uns eilt, wird, wie wir hoffen, auch noch an 
dieſem Begrüßungsabend teilnehmen. Auch 
ihm jei ſchon im voraus unſer reſpektvoller 
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Gruß entboten, wie auch allen unſeren Gäſten 
polniſcher und deutſcher Nationalität, nament- 
lich auch Herrn Dr. Kothe, der ih um das Zu- 
ſtandekommen dieſer Fühlungnahme deutſcher 
und polniſcher Naturwiſſenſchaftler beſondere 
Verdienſte erworben hat, und unſeren Ehren⸗ 
mitgliedern. Geſtatten Sie mir, zu meinen 
weiteren Ausführungen an unſer Vereinswap⸗ 
pen anzuknüpfen. Unſere Wappenblume, der 
Frühlingsadonis, durchbricht den Ring des pol⸗ 
niſchen ſowie des deutſchen Vereinsnamens, 
wie wir ihn nach geſetzlicher Vorſchrift führen 
müſſen. Frei hebt er ſeine Blüte dem Licht ent⸗ 


gegen, golden und leuchtend, eine ſchön gewölbte 


Schale, Licht und Tau aufzufangen. Er wur⸗ 
zelt auf Poznau, unſerer Heimaterde. Er iſt 
eine ſeltene Blüte, nur an wenigen Otten in 
unſerer Heimat iſt er zu finden. So iſt auch 
unſer Verein der einzige deutſche naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Verein in Polen. Pflegt ihn, deut⸗ 
ſche Vollksgenoſſen, beſonders du pflege ihn, 
deutſche Jugend! Helft dabei, werte Fach⸗ 
genoſſen und Naturfreunde polniſcher Nationa⸗ 
lität! Ihr pflegt eine edle Blüte, die auch zu 
eurer Freude in unſeret gemeinſamen Heimat 
blühen will! 
Wir leben in einer Zeit des Umbruchs und 


der Gärung. In ſolchen Zeiten können Perſön⸗ 


lichkeiten — ein paar Menſchen — Wunder 
wirken. Finden mir uns zuſammen, die guten 


Willens ſind, und treiben wir gemeinſam die 


gute Sache der naturwiſſenſchaftlichen Fot- 
ſchung! Hier unſer Feſtabzeichen, der große 
Kreis, das find: Sie, meine polniſchen Gäſte, der 
kleine wir ſelber. Uns verbindet ein weißer 
Ring, die untadlige lautere Geſinnung. Ich 
weiß, wie gering unſer Anteil — der Anteil 
unſeres Vereins — an dieſer Forſchung unter 
dieſen gegebenen Verhältniſſen nur ſein kann, 
aber wir können vielleicht den richtigen Dienſt 
leiſten, und wir wollen ihn leiſten: Brücke zu 
ſein. Wir dürfen unſerer großen Freude und 
Genugtuung darüber Ausdruck geben, daß es 
uns gelungen iſt, ſo prominente Vertreter, und 
beiderſeits auch, was ich für beſonders wichtig 
halte, Vertreter hoffnungsvoller Jugend in 
ihren Fachgebieten an einem Tiſche zu vereini⸗ 
gen. Es gibt ein herrliches deutſches allegori⸗ 
ſches Versepos „Olympiſcher Frühling“ von 
Karl Spitteler, das ſchildert in wundervoller 
Sprache, wie Zeus und ſein Göttergeſchlecht 
nach dem Sturze der Kroniden vom Olymp 
Beſitz ergreift. Die neuen Götter tragen Wett⸗ 
kämpfe aus, um den Sieger als den Würdigſten 
zum Herrſcher zu wählen. Den Sieg trägt Apoll 
davon, aber Zeus ſetzt ſich durch Liſt und Ge⸗ 
walt in den Beſitz der Herrſcherburg. Indes 
überläßt er neben ſeinem Reich frei und unab⸗ 
hängig Apoll ein Reich des Geiſtes und der 
Schönheit. 


Politik iſt der Kampf um die Macht, der mit 
Liſt und Gewalt geführt wird. Bleiben wir 
heute im Reiche Apolls, im Reiche des Geiſtes. 

Geſtatten Sie mir zum Schluß noch ein per⸗ 
ſönliches Wort: 


Dieſe Stunde ijt für unſern Verein und für 
mich beſonders eine Stunde der Ernte. Was 
auf den uns naheliegenden Gebieten der 
Heimatforſchung und Heimatpflege in mehr 
als 15jähriger gedeihlicher Zuſammenarbeit 
mit den zuſtändigen polniſchen Inſtituten 
an guter Saat ausgeſtreut worden iſt, tritt 


der 


heut mit verheißungsvollem Blütenanſatz 
in das Licht der Oeffentlichkeit. Sorgen 
Sie beiderſeits dafür, daß aus dieſen 
Knoſpen keine taube Frucht hervorgehe, 
daß die Blüten nicht der Reif des Mißver⸗ 
ſtändniſſes oder der Verſtimmung treffe! 


Der Anſprache des Vorſitzenden ſchloſſen ſich 
die Glückwünſche der Gäſte an. Es ſprachen: 
Prof. Dr. Witkowſki, Prof. Dr. Schechtel, Prof. 
Dr. Meyer von der Poſener Univerfität, Prof. 
Dr. Staemmler⸗Breslau für die Vaterländiſche 
Geſellſchaft für Naturwiſſenſchaften, Prof. Jar 
kubſki von der Poſener Vereinigung der Freunde 
der Wiſſenſchaften, Prof. Wodziczko für die pol- 
niſche Naturſchutzorganiſation, Dr. Reiners für 
das Botaniſche Muſeum Berlin ⸗ Dahlem und 
den Botaniſchen Verein der Provinz Branden⸗ 
burg, Fraſe⸗Schneidemühl für die Grenzmärki⸗ 
ſche Geſellſchaft zur Erforſchung der Heimat, Dr. 
Raapke⸗Thorn für den Coppernicus⸗Verein, 
Prof. Wollſtedt für die Geologiſche Landes⸗ 
anſtalt in Berlin, Studienrat Scheer - Berlin, 
Dr. Panzer⸗Danzig für die Naturforſchende Ge⸗ 
ſellſchaft und den Weſtpreußiſchen Botaniſch⸗ 
Zoologiſchen Verein, Dr. Neef für die Tehni- 
ſche Hochſchule Danzig, Studienrat Schnura⸗ 
Bromberg vom Bromberger Schweſterverein, 
Dr. Link für Prof. Sitowfki vom Zoologiſch⸗ 
Biologiſchen Inſtitut der Univerfttät Poſen, 
Rektor Nitſche für den Landesverband deut⸗ 
ſcher Lehrer und Lehrerinnen, Prof. Bauer für 
den Lodzer Schulverein, Dr. Soblik für den 
Deutſchen Schulverein Kattowitz, Lehrer Gentz 
für den BOR, Dr. Kluſak für die Welage, Dr. 
Lück für einige Poſener Vereine ſowie Prof. 
Dr. Spohr und Dr. Lattermann. 


Die Reihe der telegraphiſchen und ſchriftlichen 
Glückwünſche, die der jubilierende Verein an 
ſeinem Ehrentage erhielt, iſt zu lang und zu 
umfangreich, um namentliche Erwähnung zu 
finden. ; 


Dem offiziellen Begrüßungsabend ſchloß ih 
ein gemütliches Beiſammenſein des Vereins, 
ſeiner Gäſte und Freunde an. 


Der zweite Tag begann mit Kranznieder⸗ 
legungen an den Gräbern verdienter Mitglieder 
durch eine Deputation des Vereins. Der Deut: 
Naturwiſſenſchaftliche Verein Poſen ehrte jo am 
Feſttage feines 100 jährigen Beſtehens die in 
Poſen beſtatteten Mitglieder General v. Grol⸗ 
man, Prof. Dr. Pfuhl, Prof. Nitſchl und Prof. 
Dr. Szafarkiewicz, während zur gleichen Stunde 
Freunde des Vereins einen Kranz auf das Grab 
des in Deutſchland beſtatteten erſten ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden Prof. Dr. Loew legten. 


Um 10 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Gym- 
naſtallehrer Otto Tu mm, in der Aula de 
Schillergymnaſiums N 

die Feſtſitzung. 


Der Begrüßung durch den Vorſitzenden folgte 
Bericht des Schriftführers Richard 


Schulz über die Tätigkeit des Vereins. Im 


Anſchluß daran erfolgte die Ueberreichung der 
Ehrenurkunden durch den Vorſitzenden an die 
Ehrenmitglieder Profeſſor Dr. Hermann 
Schütze ⸗ Magdeburg, Prof. Jerzy Szul⸗ 
czewſki⸗ Poznan, Studienrat Valentin 
Torka⸗Neuſtadt in OS, ſowie durch Herrn 
Gymnaſtaldirektor Vogt an den Vereinsvor⸗ 
ſitzenden Gymnaſtallehrer Otto Tum m. Fer- 


ner wurden Ehrenurkunden den langjährigen, 
verdienten Mitgliedern Oberſekretär i. NR. 
Oskar Beckmann, Diplomoptiker Her» 
mann Foerſter und Handelschemiker Al: 
brecht Hammer überreicht. 


Der Vertreter des Deutſchen Reiches, Gene⸗ 
ralkonſul Dr. Walther, überreichte dem Ver⸗ 
ein eine Glückwunſchurkunde des Deutſchen Aus⸗ 
landsinſtituts Stuttgart. 


Dann ſprach als erſter Vortragender des zwei⸗ 
ten Tages 


Prof. Dr. W. Schoenichen : Berlin 


über „Die Entwicklung des Naturſchutzes in 
Deutſchland“. Der Gelehrte führte u. a. an 
Hand zahlreicher, ſchöner Lichtbilder aus: 


Begründer des wiſſenſchaftlichen Naturſchutzes 
in Deutſchland it Hugo Conwentz. Bon fei: 
ner Danziger Heimat aus hat dieſer Gelehrte 
bereits vor etwa 40 Jahren beſonders auch dit 
Naturdenkmale des unteren Weichſelgebietes 
erkundet, die heute von der polniſchen Verwal⸗ 
tung in ebenſo dankenswerter wie mujtergültiger 
Weiſe gehegt und durchforſcht werden. Wenn 
auch innerhalb des Deutſchen Reiches erſt die 
jüngſte Epoche der politiſchen Entwicklung für 
den Naturſchutz eine wirklich geſicherte Stellung 
im Necht⸗ und Kulturleben begründet hat, jo 
ſind doch auch bereits die früheren Jahrzehnte 
reich an beachtenswerten Teilerfolgen geweſen. 


In erſter Linie richtete ſich das Streben der 
Naturſchützer auf die Erhaltung tunlichſt aller 
noch einigermaßen unberührt gebliebenen Reſte 
der Urlandſchaft, alſo um Kliffküſten, Wander⸗ 
dünen, Eroſionstäler, Vulkan⸗ und Hochgebirgs⸗ 
landſchaften. Dazu geſellen ſich urtümliche Le⸗ 
bensgemeinſchaften mannigfaltiger Art, wie 
Reſte von Urwäldern und Steppenvegetationen, 
Salzſtellen, Moore, Geſellſchaften von Sumpf⸗ 
und Waſſervögeln, Seevogelkolonien. 


Seine früheſten Erfolge hat der Naturſchutz 
bei der Erhaltung der Naturdenkmale aus der 
Baumwelt errungen, ſo daß heute in allen deut⸗ 
ſchen Gauen insgeſamt viele Tauſende von ftatt- 
lichen Eichen, Linden, Bergahornen, Ulmen uſw 
unter Schutz geſtellt find. Viele dieſer ehrwür⸗ 
digen Veteranen find auch geſchichtlich oder tut 
turgeſchichtlich von Bedeutung oder ſpielen — 
wie etwa die zahlreichen Dorf⸗ und Tanzlinden — 


im Volksleben eine wichtige Rolle. Daß Eibe 


und Zirbelkiefer ſorgfältig gehegt werden, iſt 
einer der vielen Züge, in denen ſich der pol⸗ 
niſche und der deutſche Naturſchutz freundlichſt 
begegnen. 

In die Fürſorge für die Tierwelt teilen fich 
nach der neueſten geſetzlichen Regelung Jagd⸗ 
und Naturſchutz. 

Das jüngſte Arbeitsfeld des deutſchen Natur 
ſchutzes betrifft die Schönheit des Landſchafts⸗ 
bildes. Deutſchland braucht eine Landſchaft, die 


mit höchſter wirtſchaftlicher Leiſtungsfähigkeit 


ein Höchſtmaß von landſchaftlicher Schönheit 
verbindet. Allenthalben find daher die Männer 
der Wirtſchaft und der Technik in enger Füh⸗ 
lungnahme mit den Vertretern des Naturſchutzes 


bemüht, für ihre beſonderen Aufgaben jeweils 


Löſungen zu finden, die in vollſtem Maße zweck⸗ 
entſprechend find, zugleich aber den urſprüng⸗ 
lichen Reiz und die Eigenart des Landſchafts⸗ 


bildes ſoweit wie möglich erhalten und aus⸗ 


die Ausſtellung deulſcher Lichlbildner 


Im Rahmen der Hundertjahrfeier des Deut- 
ſchen Naturwiſſenſchaftlichen Vereins Poſen 
findet in den Gängen des Schillergymnaſtums 
die zweite Lichtbildausſtellung deutſcher Licht⸗ 
bildner in Polen, von Ernſt Stewner⸗ 
Poſen organiſiert, ſtatt. 5 

Die Ausſtellung will dem Beſchauer 
Schönheit der Landſchaft unſerer Heimat zeigen, 
charakteriſtiſche Kennzeichen der von Deutſchen 
bewohnten Gegenden und Orte, den deutſchen 
Menſchen in Polen ſelbſt und bei ſeiner Arbeit 
im ſchönen, künſtleriſchen Lichtbild feſthalten. 
Die Ausſtellung bringt 110 Bilder, die ſehr 
geſchickt in fünf Gruppen eingeteilt ind. —— 


Die Gruppe „Poſen und Pommerellen“ iſt 
N die ſtärkſte und beſte. Georg 
Heinze ⸗Poſen ſtellt zehn ſehr hübſche, künſt⸗ 
leriſche Aufnahmen aus, darunter ſehr inter⸗ 
eſſante Nachtaufnahmen mit ausgezeichneter 
Lichtwirkung. Ein beſonders reizvolles Charak⸗ 


teriſtikum dieſer Bilder kennzeichnet Heinze als 
Freund des Weichzeichners. In ſeinen Land⸗ 


ſchaftsbildern ſteckt viel Blick für Schönheit und 
Stimmung. ; 


grit Henle Bitowiec bringt vier ſchin 


ausgearbeitete Bilder, von denen die „Abend⸗ 
ſtimmung“ wohl das beſte iſt. Robert Kitt⸗ 
ler⸗Thorn, Preuß ⸗Samotſchin und Hans 
v. Roſen⸗Grocholin ſtellen eine Reihe von 
Landſchäften und inhaltlich wertvoller Bilder 


aus, die von der Anzahl und Ausführung der Schöpfer in die Reihe der Kunſtlichtbildner tin 


die 


e „Schafherde“ oder fein „Helafiſcher“ 
atmen Leben und find in Stimmung und Form⸗ 
gebung, in Verwendung des Lichtes und in der 
Wahl des Bildausſchnittes künſtleriſch erfaßte 
und künſtleriſch verfertigte Bilder. 


Die zweite Gruppe trägt den Titel „Kongreß⸗ 
len“. Alfred Kiß - Lodz ſtellt etwa 
Dutzend Bilder „Der Deutſche in Mittelpolen“ 
aus, inhaltlich treffend und wertvoll, technisch 
aber da und dort unvollkommen. 


Liſelotte Klauſe felt hübſche Porträts 


aus und Woldemar Rode⸗Lodz zeigt eine 


Bildreihe „Hochweiler, ein deutſches Dorf im 
Lodzer Land“, Landſchaften von Stimmungs⸗ 


niſch ſauber. i 
Die dritte Gruppe „Schleſten“ enthält ein 


ſehr hübſches Bild des ſchleſiſchen Bergwinters 


von Georg Heine ⸗Poſen und ſchleſiſche, 


E. Stewner im Bilde verewigt hat. 


Die vierte Gruppe „Galizien“ bringt Bilder 
von Eduard Czerny Bitköw. die ihren 


em 


lt, Charaktertöpfe, kompoſitoriſch und tech 
BF: eee ee uns: eier anſtaltete Ausſtellung 


bäuerliche Menſchen in der Landestracht, die 


reihen, und einige Großporträts von E. Stew 
ner. 1 


Die fünfte Gruppe „Wolhynien“ enthält eine 


Reihe von ausgezeichnet erfaßten Koloniſten⸗ 


eben. 


Heinrich Ern ft vervollſtändigen die 


von E. Stewner. 
Landſchaft von 
Gruppe. 
Die Ausſtellung, an der E. Stewner als 
Organiſator und Kunſtlichtbildner den Haupt⸗ 
anteil hat, zeigt die Vielſeitigteit des deutſchen 


köpfen in großer Aufmachung 
Vier Bilder der wolhyniſchen 


Lebens in Polen auf und enthält viel Schönes 


und Neues. ; 

Es war eine glückliche Idee, die Gänge des 
Schillergymnaſiums mit den ſchönen Bildern 
der deutſchen Lichtbildner 5 e in den 
Tagen zu ſchmücken, wo di agung des 
Deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen Vereins Poſen 
fo viele Gäſte aus nah und fern dort zuſammen⸗ 
geführt hat. - 

Viel Intereſſe fand auch die im gleichen 
Naume vom Schul⸗ und Bildungsverein Lodz 
und der Hiſtoriſchen Geſellſchaft zu Poſen ver⸗ 
„Deutſche Sippenfor⸗ 


ſchung in Polen“. Als dritte Ausſtellung 


kommt noch die Buchausſtellung d iſtori 
Geſellſchaft und des Deutſchen . 


ſchaftlichen Vereins Poſen dazu, die mit der 
Ausſtellung des Verlages Otto Behr⸗ 


[müller ⸗Berlin verbunden ift und Bücher 


l 


über Heimatpflege und Naturſchutz enthält. 
Beide Ausſtellungen fanden allgemein Inter⸗ 
ehe und Gefallen. 


geſtalten. Maßgebend für dieſe Beſtrebungen ift 
vor allem die Erkenntnis, daß die völkiſche We⸗ 
ſenheit ſich rein und kraftvoll nur in einer Um⸗ 
welt entwickeln kann, die den Namen „Heimat“ 
im höchſten Sinne des Wortes verdient. So 
begegnen wir auch im deutſchen Naturſchutz den⸗ 
ſelben ſtarken nationalen Antrieben, die die Ar⸗ 
beit unſeres öſtlichen Nachbarſtaates gerade auf 
dieſem Kulturgebiete fÐ außerordentlich erfolg⸗ 
reich und bewundernswert geſtaltet haben. 


Den zweiten Vortrag hielt 


Dr. H. E. Patzer⸗poſen 
über „Gefährdete Pflanzenarten im Umkreis 
polniſcher Großſtädte“. An Hand von Lichtbil⸗ 
dern und ſtatiſtiſchem Material der Städte Lodz, 
Warſchau, Krakau und Poſen prangerte Dr. 
Patzer die Feinde der blühenden Natur in der 
Großſtadtnähe an und wies auf Richtlinien für 
den Kampf gegen die Zerſtörer der Natur hin. 


Beſonders intereſſant und lehrreich war der von 
Dr. Patzer wiſſenſchaftlich begründete Nachweis 


des Zuſammenhanges des örtlichen Brauchtums 
mit dem Ausſterben beſtimmter Blüher und 
Pflanzen. r 


Die Mittagsſtunde vereinigte die Vereins 


leitung mit ihren Gäften bei einem gemein- 
ſamen Frühſtück im Reſtaurant „Adria“, zu dem 
im Auftrage des Profeſſoren⸗Komitees der Mri- 
verſität Poznan die Profeſſoren A. Gakecki, A. 
Jakubſki, J. Witkowſki und A. Wodziczko den 
jubilierenden Verein eingeladen hatten. 

Am Nachmittag eröffnete der Akademiſche Bei⸗ 


rat der eſtländiſchen Deutſchen Kulturverwal⸗ 
tung $ 


Prof. Dr. Edmund Spohr-Dorpat 


die Vortragsreihe mit dem Thema: „Lebens⸗ 
un und Gleichgewichtslagen in der Pflanzen⸗ 
welt“. 


Der Vortragende legte die Stellung und die 


Bedeutung der grünen Pflanzen in der Bio 
ſphäre in ſtatiſcher und dynamiſcher Hinſicht dar 
und wertete die grüne Pflanzendecke als Trans⸗ 
formator der kosmiſchen Energien ſowie als 
Vorausſetzung des Geſamtlebens auf der Erde. 
Dieſe grüne Pflanzenmaſſe befindet ſich im all⸗ 
gemeinen in einer gewiſſen dynamiſchen Gleich⸗ 
gewichtslage, deren Störung die vorhandene 
potentielle geochemiſche Energie der lebenden 
Maſſe in kinetiſche verwandelt, die ihrerſeits 
eine geſteigerte Vermehrung und Ausbreitung 
der Organismen und damit die allmähliche 
Wiederherſtellung der Gleichgewichtslage aus⸗ 
löſt. Prof. Spohr beleuchtete dann das Grund⸗ 
geſetz von der Ausfüllung der Phytoſphäre durch 
Maſſenproduktion in ſeiner Erſcheinungsform 
von Lebensräumen und Gleichgewichtslagen vom 
Geſichtspunkt der phylogenetiſchen und onto⸗ 
genetiſchen Entwicklung der Lebensformen an 
einigen Veiſpielen. 


Dann ſprach 


Prof. Dr. F. Pax⸗Breslau 


über „Höhlenforſchungen in Oſtdeutſchland“ 


Seit mehr als fünf Jahren mit der Unter 


ſuchung der Höhlen des oſtdeutſchen Berglandes 
beſchäftigt, hat Prof. Pax ſein Augenmerk in 
erſter Linie der ſonderbaren Tierwelt zuge⸗ 
wendet, die in der dunklen Welt der Grotten 
ihr Daſein friſtet außerhalb des Bereiches der 
Kräfte, die auf der Erdoberfläche den Rhyth⸗ 
mus des Tierlebens beſtimmen. Sind doch die 
Bedingungen des Lebens im Bergesinnern kei⸗ 
nen zeitlichen Schwankungen unterworfen. Dort 
gibt es keinen Wechſel von Tag und Nacht, 
keinen Wandel der Jahreszeiten. Unveränderlich 
herrſcht in dieſen Felsklüften gleichbleibende 
Lichtarmut. Vielfach zeichnen ſich die Höhlen⸗ 
tiere durch eine bleiche Färbung aus. Sie glei⸗ 


chen darin Stubenhockern, die ſich ängſtlich hüten, 


ihren Körper der Wirkung der bräunenden 
Sonnenſtrahlen auszuſetzen. Auch ift es bei 
manchen unter der Wirkung des Lichtmangels 
zu einer Rückbildung der Augen gekommen. Die 
oft geäußerte Anſicht, daß die Höhlentiere in 
dauernder Hungersnot leben, iſt ſicher falſch. 
Allerdings gibt es unter ihnen keine Pflanzen⸗ 
freſſer. Die grünen Pflanzen ſtehen in einem 
ehernen Abhängigkeitsverhältnis zum Licht. Wo 
ewige Nacht herrſcht, ſuchen wir vergeblich nach 
grünen Pflanzen. Daraus ergibt ſich eine wich⸗ 
tige Folgerung für die Ernährung der Höhlen⸗ 
tiere Wie ein Induſtrieſtaat in bezug auf die 
Ernährung ſeiner Bewohner abhängig iſt von 
dem Import aus Agrarländern, ſo iſt die Fauna 
der Höhlen im weſentlichen angewieſen auf die 
Zufuhr von Nahrungsſtoffen aus der vom Son⸗ 
nenlicht erhellten Oberwelt. Die Höhlen des 


oſtdeutſchen Berglandes ſind aber nicht nur 
ſelbſt Wunder der Geſtaltung, fie bergen auch 
manches Wunder in der Schar der ſie bevölkern⸗ 


den Tiere. l 


Dr, H. Torno-Pofen 


ſchloß die Vortragsreihe mit dem Thema: „Ber 
ruf und Wiſſenſchaft“ und führte u. a. aus: 


Eine vorurteilsfrei pſychologiſche Unterſuchung 


ergibt. daß Wiſſenſchaft nicht ein vom Menſchen 
losgelöſter geiſtiger Beſtand iſt, ſondern vom 
Menſchen geſchaffen und mit feinem Kultur- 
leben aufs engſte verknüpft iſt. PIEN 


Der im Beruf gebundene Menſch erkennt in 
der Wiſſenſchaft die Forſchung als weſent⸗ 
liches Merkmal wiſſenſchaftlichen Lebens und 
findet in der Beſchäftigung mit der Geſchichte 


„ Poſener Tadeblatt = 


der Forſchung Eingang in das Gebiet der Wiſ⸗ 
ſenſchaft. Ferner üben die Ergebniſſe der For⸗ 
ſchung eine Wirkung aus auf die verſchie⸗ 
denen Berufe, indem ſie dieſelben umgeſtalten 
oder überflüſſig machen oder auch neue Berufe 


ſchaffen. Darüber hinaus ſucht der Menſch ſein 


Wiſſen auch außerhalb ſeines Berufes zu 
vertiefen und ſucht die Quellen dieſes Wiſſens 
in der Wiſſenſchaft. $ 

Das Leben unſeres Staatspräſidenten Prof. 
Moscicki gliedert H in Forſchenn bei der 
Bearbeitung des Verfahrens zur Salpeterſäure⸗ 
gewinnung, Wirken im Aufbau der polniſchen 
Induſtrie und Wiſſen, das ihn auf Grund 
ſeiner reichen Lebenserfahrung zu einer weiſen 
Regierung des Landes befähigt. 

Aus der Kulturverbundenheit der Wiſſenſchaft 


ergibt fih ein Bekenntnis des Berufsmenſchen 


zur Wiſſenſchaft. 


Guter Geſchäfts gang 
auf der Poſener Mefe 


Entgegen den Ausſichten, die ſich am 
Eröffnungstage der Poſener Meſſe zu 
bieten ſchienen, war der Beſuch in den 
folgenden Tagen nicht übermäßig groß. 
Im Gegenteil iftim Verhältnis zum Vor- 
jahre ein erheblicher Rückgang feſtzu— 
ſtellen. Die Meſſeverwaltung hat im Ge- 


genſatz zu den bisherigen Gepflogenheilen 


keine Zahlen veröffentlicht, was zum min- 
deſten verdächtig erſcheint. Ein täglicher 
Rundgang durch die Meſſehallen aber zeigt 
ganz deutlich einen geringeren Beſuch als 
man ihn in den vergangenen Jahren ge— 
wohnt war. Die Ergründung der Urjache 
dieſer Erſcheinung iſt vorerſt nicht möglich 
doch mag die Erhöhung der Eintrittspreiſe 
an Sonn- und Feiertogen auf 2 z ein gut 
Teil beigetragen haben. Hinzukomimnt 
wahrſcheinlich auch die noch nicht deutlich 
offenbar werdende aber immerhin fpür- 
bare Tatſache, daß die Poſener Meſſe nicht 
mehr die Internationalität aufzuweiſen 
hat, wie es noch im vergangenen Fahr der 
Fall war. Daneben muß die Feſtſtellung 
gemacht werden, daß die Poſener Meſſe 
Gefahr läuft, ihren reinen Meſſecharakter 
zugunſten eines mehr marktmäßigen Cha- 
rakters zu verlieren. So iſt z. B. die Le- 
bensmittelabteilung, die diesmal ſtark er- 
weitert ift, ſchon ganz marktmäßig auf- 
gezogen. Dasſelbe iſt bei den ebenfalls 


ſtark erweiterten Abteilungen des pol- 


niſchen Handwerks und der Heiminduſtrie 
zu beobachten. Als reine Meſſe kann man 
noch die offiziellen Stände der ausländi- 
ſchen Staaten, den Autoſalon, die Schwer- 
induſtrie und die Landmaſchineninduſtrie 


bezeichnen. 


Was die Internationalität der Meſſe an- 
langt, jo wird diefe durch zwei Umſtände 
beeinträchtigt: zunächſt iſt es bedeutſam, 
daß diesmal nur vier ausländiſche Staaten 
— Deutſchland, Frankreich, Belgien und 
Uruguay offiziell vertreten find, während 
es im Vorjahre elf waren, und dann fällt 
ſchwer ins Gewicht, daß auch erheblich 
weniger ausländiſche Firmen die Meſſe 
beſchickt haben. Da aber gleichzeitig der 
Umfang der Meſſe erweitert wurde, er- 
gibt ſich eine unverhältnismäßig große 
Zunahme der Beſchickung der Meſſe durch 
inländiſche Firmen. Noch immer iſt zwar 
die Beteiligung ausländiſcher Firmen nicht 
zu unterſchätzen, doch ergeben fih aus den 
diesjährigen Beobachtungen Gefahren- 
momente, die geeignet ſein können, der 
Meſſe in Zukunft im Hinblick auf das Aus- 
landgeſchäft Abbruch zu tun. - 

In bezug auf die inländiſchen Firmen 
ijt als zweites wichtiges Moment der zun 
ſtand zu werten, daß der regionale 


Charakter der Meſſe nicht unerheblich 


in Erſcheinung tritt. Die weitaus größte 
Zahl der ausſtellenden Firmen ſtammen 
aus dem weſtlichen Gebiet, während die 
anderen Landesteile verhältnismäßig 
ſchwach vertreten ſind. So haben neben 
einigen kleineren Firmen aus dem größten 
Induſtriezentrum Polens, der Terti ſtadt 
Lodz nur drei große Werke ausgeſtellt. Aus 
Oberſchleſien ſind mehrere Unternehmen 
der Schwerinduſtrie und der Werkzeug- 
induſtrie vertreten, dieſe allerdings mit 
muftergültigen Ausſtellungen. Oftgalizien 
hat vorwiegend die Heiminduſtrie geſtellt. 
Alle übrigen Ausſteller ſtammen aus den 
Weſtgebieten, zum erheblichen Teil aus 
der Stadt Poſen ſelbſt. y 

Trotz dieſer immerhin bedenklichen Um- 
ſtände iſt auf der diesjährigen Meſſe ein 
äußerſt reger Geſchäftsverkehr zu verzeich- 
nen, der teilweiſe denjenigen des Vorjahres 
überſteigt. So iſt vor allem die deutſche 
Automobil'nduſtrie durchaus zufrieden. Die 
herübergebrachten Wagen ind faſt alle 
verkauft, eine ganze Reihe billigerer Typen 


Nach dieſem Vortrage ſchloß der Vorſitzende 
des Vereins, Gymnaſiallehrer Otto Tumm, dem 
Oberſekretär Beckmann den herzlichen Dank der 
Feſtverſammlung zum Ausdruck brachte, die Fejt- 
tagung. 

Der Abend führte die Vereinsleitung und 
ihre wiſſenſchaftlichen Gäſte in das Haus des 
Vertreters des Deutſchen Reiches, des General: 
konſuls Dr. Walther 

Die Tagung des Deutſchen Naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins Poſen anläßlich ſeines 100jähri⸗ 


ihn die Annalen der Vereinsgeſchichte bisher 
noch nicht verzeichnen konnten, ein wiſſenſchaft⸗ 
liches Ereignis für alle Fachwiſſenſchaftler in 
Polen und ein Feſt, deſſen Erinnerung dem 
Deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen Verein Poſen 
ſein Streben, ſeine Arbeitsziele weiterzuführen 
und zu erreichern, erleichtern wird. 


haben mehrere Käufer gefunden. Es hat 
ſich gerade in dieſem Fahr wieder gezeigt, 
daß die deutſchen Autos in Polen einen 
Siegeszug angetreten haben, der trotz der 
erfreulichen Ergebniſſe erſt am Anfang 
jeines Weges ſteht. Gute Abſchlüſſe wur- 
den auch in der Papierinduſtrie in Küchen- 
artikeln, in Büromaſchinen, in Bürobe- 
darfsartikeln und auch in der Motoren- 
induſtrie getätigt. Der bisherige Überblick 
geitattet die Feſtſtellung, daß alle aus- 
ſtellenden reichsdeutſchen Firmen eine er- 
freuliche Bilanz ziehen können. 
* 


Seitdem das Deutſche Reich vor drei 
Jahren zum erſtenmal auf der Poſener 
Meſſe erſchien, iſt der reichsdeutſche Stand 
für alle Deutſchen zu einem lieben Treff- 
punkt geworden. Die Schwierigkeiten bei 
der Erlangung von Päſſen bringen es mit 
fich, daß der weitaus größte Teil der deut- 
ſchen Volksgruppe in Polen keine Gelegen- 
eit erhält, mit dem Heimatland in Ye- 
rührung zu kommen. Der deutſche Meſſe— 
tand bringt aber ein Stück Heimat mit 
herüber, deutſche Brüder trifft man dort, 
deutſche Spitzenwaren kann man ſehen 
und fid für kurze Zeit dem Gefühl hin- 


gen Beſtehens war ein feierlicher Ehrentag, wie 
|] 


ſchickten. 


Frühjahrs- und Sommerneuheiter 
in grosser Auswah) 


oe : 
bei 
EN Einziges 
l Spezial- 
hutgeschäfi 


mit 
E ’geziowa 9. Werkstatt 


geben, auf deutſchem Boden zu jteben, 
Das alles möchten wir Deutſchen bier in 
Polen nicht mehr miſſen. 

Die erſtmalige Beteiligung Deutjchlands 
vor drei Jahren hatte zur Folge, daß im 
Fahre darauf andere Staaten nach Poſen 
kamen, die vorher die Meſſe nicht ber 
Das internationale Seſchäf; 
wurde aljo dank Deutſchland belebt. 

Obgleich der Wert einer ſolchen offi- 
ziellen Ausſtellung nicht ſofort greifbar in 
Erſcheinung tritt, hat ſich doch gezeigt, daß 
er im Zeichen der deutſch-polniſchen wirt- 
ſchaftlichen Annäherung und der Handels- 
verträge nicht unterſchätzt werden darf. 
Kennenlernen der Leiſtungen der deutſchen 
Induſtrie, Fühlungnahme mit den Jnter- 
eſſenten — zunächſt informatoriſchen Cha- 
rakters, dann praktiſche Verwertung in 
ernſthaften Verhandlungen —, Vergleichs- 
möglichkeit mit den Erzeugniſſen anderer 
Länder, das ſind die Vorteile, die dem 
Reich aus der offiziellen Beteiligung in 
Poſen entſpringen. Beweis hierfür iſt der 
diesjährige offizielle Beſuch des Breslauer 
Oberbürgermeiſters Or. Friedrich in Poſen 
und der offizielle Gegenbeſuch des Poſener 
Stadtpräſidenten Wieckowſki in Warſchau. 
Während im Vorjahre noch eine allgemeine 
Fühlungnahme erfolgte, ergeben ſich aus 
den diesjährigen gegenſeitigen Beſuchen 
Möglichkeiten für eine fortſchreitende Der 
tiefung der Beziehungen. ; 

Daß die diesjährige Meſſe eine Ber- 
tiefung der gegenſeitigen wirtſchaftlichen 
Beziehungen mit fih gebracht hat, darüber 
iſt man ſich durchaus klar. E. P. 


Aenne 


Deutſche Kultur in Rumänien 


Es iſt das große Verdienſt des rumäniſchen 
Profeſſors Sextil Puscario, auf die großen 
Einflüſſe der deutſchen Kultur auf die rumäni⸗ 
ſche hingewieſen zu haben. 
rung beider Kulturen fand im 12. Jahrhundert 
ſtatt, als die Sachſen nach Siebenbürgen geru⸗ 
fen wurden und ſelbſtverſtändlich ihre Kultur 
in der Architektur, in den Rechten der von 
ihnen gegründeten Städte Siebenbürgens be⸗ 
wahrten. 

Wenn die Sachſen ſich ſehr ſtark von anderen 
Volkstumsarten iſolierten, jo brachten ihre 
Handelsbeziehungen zur Moldau und Walachei 
auch deutſche Kulturgüter in dieſe Gebiete. 

Stärkere Einflußnahme fanden die Gieben- 
bürger Sachſen auf die rumäniſche Kultur, als 
ſie ſelbſt die Reformation annahmen und auch 
die Rumänen zum Luthertum zu bekehren ver⸗ 
ſuchten und ſich dabei der Buchdruckerkunſt be⸗ 
dienten, die 1533 in Rumänien eingeführt 
wurde. Das erſte, in rumäniſcher Sprache ge⸗ 
druckte Buch iſt ein in Hermannſtadt gedruckter 
Katechismus. 1561 wurden auch die erſten 
Evangelien in rumäniſcher Sprache in Kron- 
ſtadt gedruckt, und man nimmt an, daß die 
Ueberſetzer Siebenbürger Sachſen waren. 

Als ſich die Rumänen wieder ihrer römiſchen 
Abkunft bewußt wurden, geſchah die römiſche 
Renaiſſance durch die Vermittlung deutſchen 
Sprachdenkens, wie ſich noch heute aus rumäni⸗ 
ſchen Worten philologiſch nachweiſen läßt. 
Viele Männer, die hervorragenden Anteil an 
der Befreiung Rumäniens hatten, waren 
Siebenbürgener Deutſche, die ins rumäniſche 
Altreih ausgewandert waren. Auch ſonſt iſt 
durch Deutſchſtämmige moderne Kultur nach 
Rumänien gebracht worden Der Zivilrechts⸗ 
kodex in der Moldau wurde von einem Sieben⸗ 
bürgener Sachſen, Konrad Flechtenmacher, auf- 
geſtellt, deſſen Sohn, Alexander Flechtenmacher, 
der erſte gründlich und fachlich ausgebildete 
Muſiker Rumäniens war. 

Literaturhiſtoriſch iſt der Einfluß der deut⸗ 
ſchen Romantik auf die rumäniſchen Dichter 
nachzuweiſen, und Rumäniens größter Dichter, 
M. Eminescu, hat in Deutſchland ſtudiert. 

Bis in die neueſte Zeit hinein war der deut⸗ 
ſche Kultureinfluß in Rumänien ſehr ſtark, wie 
u: d. das Beiſpiel der Volksſchule der evange- 
liſchen Gemeinde in Bukareſt zeigt, die um die 
Mitte des 18. Jahrhunderts gegründet wurde, 
der ſpäter eine Höhere Schule angegliedert 
wurde, die beim Eintritt Rumäniens in den 
Weltkrieg ihren überhaupt erreichten höchſten 
Schülerſtand zeigte, nämlich über 2300. Aller- 
dings war über die Hälfte der Schüler nicht 
mehr deutſchblütig, ſondern beſtand zu einem 
großen Teil aus Rumänen und Juden, was 
wohl der Volkstumsarbeit im engeren Sinne 
nicht günſtig war. wohl aber zur Ausbreitung 
deutſcher Kultur in Rumänien beitrug. 

Dieſe Schule iſt in den Jahren nach dem 


Die erſte Berüh⸗ 


der Einſtellung der jeweiligen Regierungen, der 
liberalen und der nationalzaraniſtiſchen, unter⸗ 
worfen geweſen. Im übrigen iſt ſie auch ein 
getreues Spiegelbild der Not, der Deutiches 
Volkstum in Rumänien und Siebenbürgen 


ausgeſetzt iſt, die um ſo unverſtändlicher iſt, als 


Rumänien der deutſchen Kultur ſo unendlich 
viel verdankt und die rumäniſche Renaiſſance 
zum bewußten Erwachen eines rumäniſ 
Volkstums im 16. Jahrhundert durch die Ver⸗ 
mittlung deutſcher Kultur erfolgte. fi 


Manchmal find die Einflüſſe deutſcher Kultur 
auch heute noch ſpringlebendig, wenn auch viel⸗ 
leicht der Maſſe des rumäniſchen Volkes nicht 
bewußt. So werden vor den ſehr muſiklieben⸗ 
den Rumänen viel die großen deutſchen Ton 
ſetzer geſpielt. $ 

Eine Zeitlang ging auch großer kulturelle: 


Einfluß vom deutſchen Film aus, der aber jehr 


ſtark unter dem Einfluſſe jüdiſcher Bonkott⸗ 
vom amerikaniſchen und franzöſiſchen Film zu⸗ 
rückgedrängt wird. 

Allerdings wird fih die deutſche Sprache jo 
leicht nicht aus Rumänien ängen laſſen. 
Man war zwar vor dem Kriege der Anſicht, daß 
ſich Rumänien beſonders ſtark der franzöſiſchen 
Kultur zuneige und daß infolgedeſſen die fran⸗ 
zöſiſche Sprache auch überall, zum mindeſten von 
der Intelligenz, verſtanden wird. Vor dem 
Kriege war Rumänien ein Volk von 8 Millio- 
nen Menſchen, die vorwiegend auch dem rumä⸗ 
niſchen Volkstum angehörten. Jetzt aber zählt 
Rumänien 19 Millionen Menſchen, und der 
Zuwachs nach dem Weltkriege umfaßt keines⸗ 
wegs vorwiegend Nationalrumänen, ſondern 
der Zuwachs ſtammt aus dem Völbergemiſch der 
ehemaligen Donaumonarchie. Da in dieſer die 


deutſche Sprache gewiſſermaßen die der Ver⸗ 


mittlung war, ſind die Neurumänen vielfach der 
deutſchen Sprache mächtig. ‘pl 
Dr. E. R. Uderſtädt. 


Das deulſchlum beſterreichs 


Gdp. — Im Jahre 1934 gaben von den 
6 760 233 Einwohnern Oeſterreichs nicht weni⸗ 
ger als 6 584 547 das Deutſche als ihre Mutter- 
ſprache an. Von dieſer Seite her iſt alſo Oeſter⸗ 
reich nahezu rein deutſch. Die Minderheiten 
ſind in ſtändigem Rückgang begriffen. Eine 


. 


Ausnahme davon macht das Judentum. Es iſt 


ſprachlich nicht erfaßbar, da es ſich hierin dem 
Wirtsvolk anpaßt, und als „Religionsgemein⸗ 
ſchaft“ umfaßt es nur einen Teil des Raſſe⸗ 
judentums. Vorſichtig geſchätzt, wird es in 


Oeſterreich etwa 300 000 Raffejubden geben, wo 


von ein Drittel während des Krieges oder nach 


demſelben eingewandert iſt. Das Judentum it | 
mit 5 v. H. der Geſamtbevölkerung weitaus 


die ſtärkſte Minderheit — die einzige, die in 


Kriege oft genug wechſelndem Schickſal je nah | den letzten Jahrzehnten ſtark zugenommen hat: 


— 


— 
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Fm Austausch bezieht l 


DANZIG aus POLEN: Milch und Butter - POLEN aus DANZIG: Käse. 


Unsere Spezialität: WeichKäse 


AUF FRANZÖSISCHE ART: . AUF LIMBURGER ART: 


Camembert ,, Badejunge“ — Fromage de brie — Sahnenkäse à : 83 3 u wien 

la Gervais — Butterkäse für Feinschmecker à la bel paese — Limburger Käse erg h 5 Käse halbiet 
Camembert „Jungchen‘“ halbfett — Frühstückskäse. 5 0 omadour halbie m 
ACHTEN SIE BITTE AUF UNSERE SCHUTZMARKE; SIE BÜRGT FÜR BESTE QUALITAT. 


Auskünfte erteilen unsere Vertreter in: 
POZNAN, J. Strözyk, ul. sw. Marcin 23. 
BYDGOSZCZ, August Latte, ul. Grunwaldzka. 
LWÓW, Rottenberg i Bass, ul. Sykstuska 1. 
WARSZAWA, Bernard Wachtel, ul. Mazowiecka 3. 
L GDZ, Różycki, ul. Piotrkowska 111. 


In allen Delikatessengeschäften erhältlich. 


Hersteller. Danziger Milehzentrale ü. m. b. H. 


Goldene Medaille Poznan 1927 DANZIG- LANGFUHR, Adolf Hitlerstraße 135, Tel. 428-41. 


Die 67. Zuchtuiehverſteigerung 


1 Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpolens 
findet am 


donnerstag, d. 20. Mai 1937, in Poznan 


auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der Schwerinduſtrie ſtatt. 
i Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung um 
1 Uhr. 
Zur Verſteigerung gelangen ca. 30 Bullen aus erſtklaſſigen Herden. 
Der Katalog iſt erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, ſo wie 
am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 
Am folgenden Tage (21. 5. 1937) findet ein Ausflug mittels Autobuſſen 
zu den im Norden der Woje wodſchaft gelegenen Elite-Stammzuchten des 
ſchwarzbunten Niederungsrindes ſtatt. 


Wielkopolski Związek Hodowców Bydła 


Nizinnego czarno:białego 
Poznan, Mictiewicza 33. 


Hochwertige Ausführung 
vollendeter Geschmack 


aller Goldschmiedearbeiten 
Nonfirmations - Geschenke 


| 
Ni. Feist. Poznan 


gegr. 1910 ul. 27 Grudnia 5. del. 23-28 


Moderne Werkstatt für Reparaturen 
und Gravierungen 


Beſitzer einer 130 Mrg. 
gr. Landwirtſchaft, 32 J. 
alt, wünſcht vermögend. 
Mädchen meds 

Heirat 
kennenzulernen. Offert. 
unter 2142 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Joznan 3 


Inserieren bringt Gewinn! 


Pfingſtwunſch! 
Quom, Beamter, 30 J. 
Alt, 5009 zt Barvermö⸗ 
gen, wünſcht paſſende 
Linheirat in Landwirt⸗ 
chaft. Offerten u. 2143 
in die Geſchäftsſtelle d. 
Jeitung Poznan 3 


Alle, die das Bessere vom Guten unter- 
scheiden, kaufen 


Erika u. Ideal-Schreimaschinen 


bei 
Skóra i S-ka, Poznan 
Aleje Marcinkowskiego 23, Tel. 18-47. 


Neu ~ Anschaffung von Garderobe wird teurer! 


] 2 

Nie neu 
werden Ihre Kleider und Anzüge, wenn Sie 
dieselben chemisch reinigen u. färben lassen 


bei 


Lichtspieltheater „Słońce“ 


Heute, Sonnabend, 8, Mai, die große Premiere des Films 


Dr. Proebstel i Ska. 


Damptiärberei und Chemische Reinigungsanstalt _ 


GNIEZNO 
Beste Facharbeit : 
Filialen in’ Poznan: 


ul. Podgörna 10. 
ul. Kraszewskiego 17. 


ul Strzelecka 1. 


Rasche Lieferung. 


ul. Ratajczaka 34. 
ul. Dabrowskiego 12. 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort --- 8 


Der Gelbe Schatz 


In den Hauptrollen: Gary Cooper — Madeleine Carrol 


Die Handlung spielt in China zur Zeit der letzten 


Bürgerkriege. 


Persil und Henko nur in Paketen. Hüten Sie sich vor Nachahmungen“ 


Inſerieren Sie im „Posener Tageblatt” 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebeiefe werden übernommen und nur gegen 
Dorweifung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Bürſten 


7 N 
Verkäufe für Dampfdreſchmaſchi⸗ 


Pullover 
Weſten. Krawatten, Hemden, 
Hüte billigſt bei der Firma 

Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marein 19 
Ecke Fr. Ratajczaka 9 
— — E EEE AE E 


Antiquitäten 
Salons, Herrenzimmer, 
Eßzimmer, Klavier verkauft 

Pocztowa 22. 


a — —— 
Ein ſehr gut erhaltenes 
Mädchen ⸗FJahrrad 


abzugeben. Offerten u. 
2118 an die Geſchäftsſt. 
diefer Zeitung Poznan 3. 
— 


Hochherrſchaftliches 
Herrenzimme 
garantiert erft? Iaj 
Ausführung. 
Ausſtellungsmodell 
ſehr preiswert. 
Jezuicka 10(Swietoſtawſla) 


t 
fige 


Zwei Worte: 

„Arnold Fibiger” 

und jeder fennt deren 
Ginn, 

Es ift dies Polens 
„Blüthner“ , 
Der Pianos Königin. 

Kaliſz, Szopena 9. 
Vertretung: 
Ceniralny Magazyn 

Pianin 


Poznan, Pierackiego 11. 
Niedrige Preiſe, 
bequeme Raten 


nen, Kleeſäemaſchinen, 
Kunſtdüngerſtreuer, Kel⸗ 
lerſchrubber, Faßbürſten, 
Milchkannenbürſten, 
Rohrbürſten, Kühler⸗ 
bürſten ſowie ſämtl. an⸗ 
deren Bürſten u. Pinſel 
für Haushalt und Indu⸗ 
ſtrie fertigt an und ſtets 
auf Lager. 

A. Richter, 
Poznan, Wodna 12, 
Bürſtenmacherei, 
Gegründet 1880. 
Offenes Geſchäft. 


pumpen aller Art 


Röhren 


empfiehlt 


ST. DOCHOWSKI, 


Poznan, Pierackiego 16. 


Asommertrisene, A 
s Sommerfrische X 


Bakopane 

Deutſches Penſionat 
„Tzerwony Dwór”, ſchö⸗ 
nes Haus in ruhig. Lage, 
großer Garten, Liege⸗ 
wieſe, Liegehalle, Zim. 
m. fließend. kalt u. warm. 
Waſſer, empfiehlt ſich be⸗ 
tens zur Sommerſaiſon. 
(Bis 31. Mai noch 66% 
Bahn⸗Ermäßigung und 
Freifahrt a. d. Seilbahn) 


— 
N Stellengesuche 2 


Betonmeiſter 
ſucht Beſchäftigung, firm 
in Hoch-, Tiefe, Brücken⸗, 
Kanal- und Straßenbau 
ſo wie Rammarbeiten. 
Beſte Zeugniſſe. Ertl. 
auch als Schachtmeiſter. 
Offerten unter 2154 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3, 


e N 
Offene Stellen 


Geſucht 
intelligentes Kinder⸗ 
mädchen, das auch 
nähen und jtopfen kann. 
Gehaltsanſprüche u. Zeug 
niſſe an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3 
unter 2148. 


Junges 
Mädchen 
für Hausarbeiten geſucht. 
Angebote mit Lohnfor⸗ 
derungen ſind unter 2153 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 3 zu richten. 


Suche zum 1. Juni 


Wirtin 
für m. gr. Landhaushalt, 
firm in einf. und feiner 
Küche, Backen, Einma⸗ 
chen, Schlachten, Geflü⸗ 
gelzucht. 

Frl. Jouanne, 

Lefno, pow. Sroda. 


7 NI 


Beſſere 
5.7 Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß zum 
1. Juli geſucht. Off. u. 
2147 an die Geſchäftsſt. 
ieſer Ztg. Poznan 3, 


Leeres 
Zimmerchen ohne Vor- 
auszahlung geſucht. Off. 
unter 2149 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 3. 

3—4 
Zimmerwohnun 
mit Zubehör, I, oder 


II. Stock in Jerſitz oder 
Lazarz für bald oder ſpä⸗ 
ter von ruhigem Mieter 
zu mieten geſucht. Off. 
mit Angabe der: Miete 
unter 2127 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 3 


7 N 


Schönes, ſonniges, 
möbliertes 
Vorderzimmer 


in gutem Hauſe, Nähe 
Wilſonpark, ab 1. Juni 
zu vermieten, mit oder 
ohne Verpflegung. Gefl. 
Offerten unter 2150 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 


ig 
Grundstücke E 


Berliner 
Grundstück 
verkaufe 
Friedensmiete 14.856. 
Genaue Auskunft 
Warszawa. 
Zygmuntowska 14% 
Grosfeld. 


Wirtſchaft 
privat, 180 Morgen, Bo⸗ 
den 2. Klaſſe, m. totem 
und leb. Inventar zu 
verkaufen. Näh. Aus⸗ 
kunft. 5 

Walentyn Kurowiak, 
Dabrowſkiego 81, W. 1. 


Einſtöckiges Haus 

mit Kolonialwarenge⸗ 
ſchäft und Reſtaurant, 
2 Morg, Garten, elektr. 
Licht, ſofort zu verkaufen 
vom Wirt. Offerten u. 
2144 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 

— — e r 


Schönes 
Hausgrundſtück 
mit 2 Wohnungen und 
Garten in Kleinſtadt, 
Nähe Poſens, zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Offerten 
unter 2146 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Poznan 3 erbeten. 


Paehtungen 


Molkerei 


zu verpachten. 
Bboromjti, 
Pótmwieiffa 28, W. 15. 
Waſſermühle 


verkaufe oder verpachte. 
Zborowſfki, 
Pötwiejſka 28, W. 15. 


By NI 


Frl., 40 J., 3000 21 
Barvermögen, wünſcht 
Heirat 
mit Handwerker in gut⸗ 
ſituierter Poſition. Wit⸗ 
wer mit Kind nicht ans- 
geſchloſſen. Off. u. 2114 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung, Poznan 3. 


Suche 
Damen⸗ 
Bekanntſchaft, 50 bis 60 
Jahre, unabhängig, zw. 
Heirat. Offerten unter 
2151 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Für dert 


das Handwerk 


Kupferſchmiederei 
Adelt, Poznan, 
Matejki 56, Tel. 48-70, 
Neuein richtungen, 
Reparaturen in Molkereien 
und Brennereien 


alouſien 
Rolläden, neue, Gurten⸗ 
chlucker, Reparaturen 
übernehme. 


Liebig, 
Ch waliſzewo 39. 
Arnold Schwarze 


Goldſchmiedemeiſter 
Var PERNE 33 
e 


58 22 
Werkſtatt für Gold⸗ 


— 


und Silber arbeiten 


Ofenbau⸗ und 
Reparaturarbeiten 
führt fachgemäß und ge⸗ 
wiſſenhaft aus. (Spezia⸗ 
li Ai Küchenherde aller 

Ar 


). 
Leo Polomfti, 
Neue Adreſſe: 
ul. Wyſpianſkiego Nr. 13 
Wohnung 3. 


Maß ⸗Kleidung 
iſt etwas Gutes! 
Tragen Sie da⸗ 
her nach Maß 
gearbeitete An⸗ 
züge, Mäntel 
u. andere Gar⸗ 
derobe. Maß⸗ 
Kleidungsſtück. 
liefert in beſter 

Ausführung 
P. Ernitmeier, 
Maß ⸗Schnei⸗ 
derei. Poznan, 


has 1 


7 Versehledenes 


D 
Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — Hand. 
Poznan. 
ul. Podgórna Nr. 18, 


‚Bobmung, 10 (Front). 
Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me⸗ 
thode. Töte Ratten, 
Schwaben. ; 
Amicus, Poznan, 
Wawrzyniak, 


Rynet Lazariki 4, E. 4. 


Umfaſſonieren 
von Damen⸗ und Herren⸗ 
hüten billig — modern 


W. Hain 
placSapiezynski 1 t. Hofe 
neben der Apotheke. 


Lazarz 
Marſz. Foha 28. 

Jezyce 
Szamarzewfkiego 1. 

—————————— — ER 
4 Aufenthalte X 


A 


4 


Eden! 

Bar — Dancing, 
empfiehlt frohen ange⸗ 
nehmen Aufenthalt. 

Plac Dzialowy 11. 


Boulevard 
Reſtaurant— Weinſtuben 

Miynſta 3. 
Billigſtes Vergnügungs⸗ 


lokal, Daneing bis früh. 
Gutgepfleate Getränke. 
Londyńska 
Mafztalarfta, 
empfiehlt ihren Gäſten 
einen luſtigen Abend. — 
Dancing. — Gutes Dr- 
cheſter. — Ermäßigte 
eije- ; f 


N Ino E 


Kino-Theater 
„SFINK S“ 


„Nönig der Frauen’ 


Nino ‚„Gwiazda” 
Al. Marcinkowskiego 28 
Heute, Sonnabend, d. 
8. Mai, u. folgende Tage 
die große Johann ⸗Strauß⸗ 
Operette, in deutſcher 
Sprache 
„Der 

Zigeunerbaron“ 
In den Hauptrollen: 
Adolf Wohlbrück, Hanſt 
Knoteck, Fritz Kempers, 

Gina Folckenberg. 


A 

N Geldmarkt 2 

Landwirtſchaft 200 Mrg. 
ucht 


10 000 Rn 
auf 1. Hypothek. Off. u. 
2155 5 die Geſchäftsſt, 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Hypothek 
von 4—5000zf zur eriten 
Stelle auf größeres 
Hausgrundſtück geſucht. 
Gefl. Offerten u. 2145 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


P N 


4 ſchön gezeichnete. 
raſſereine 
Bernhardiner⸗ 
Hunde 
8 Wochen alt, 1 Hund, 
3 Hündinnen, Hund 
25 zł, Hündin 20 zł, zu 
verkaufen. 
Julius Lück, 
Chodzież, 
Grudsinite- 11. 


(Nachdruck verboten.) 


Der Berliner Kongreß und die indiſche 
Frage 

Der Berliner Kongreß von 1878 iſt in 
vollem Gange. 

Mahnend, vermittelnd, tröſtend, zuredend 
bewegt ſich Bismarck unter den Delegierten. 
Die Welt wartet angeſpannt auf Telegramme 
aus dem Hotel Kaiſerhof. 

Es geht um Bulgarien, die Türkei, den 
Donauraum. Aber es geht auch um mehr. Das 
engliſche Weltreich, der ruſſiſche Koloß erzittern 
in ihren Fugen, und an den unerwartetſten 
Stellen verſchieben ſich die Steine. Große 
britannien war mit dem Frieden von Santo 
Stefano zwiſchen Rußland und der Türkei ganz 
und gar nicht einverſtanden geweſen. Es hatte 
ſeine geſamten Kräfte mobiliſiert, unter ihnen 
auch eine Diviſion Sepoys aus den drei Präſi⸗ 
dentſchaften ſeines indiſchen Reiches, die nun⸗ 
mehr im Mittelmeergebiet paradierten. Ruß⸗ 
land aber plante einen großen Angriff auf die 
Nordweſtgrenze Britiſch⸗Indiens und zog in aller 
Heimlichkeit eine große Armee in Taſchkent zu⸗ 
ſammen. 

„Ich bringe einen Frieden mit Ehre,“ konnte 
Fürſt Gortſchakoff endlich aus Berlin nach 
Petersburg drahten. In der Tat brachte er 
nicht nur Frieden, nicht nur Ehre, ſondern auch 
Beſſarabien und Batum als geſicherten Beſitz 


Poſener Tageblatt = 


2000 Jahre Böltertampf um den Khalber-Paß 


Von Alexander dem Großen über Dſchingiskhan und Tamerlan bis zum Fakir von Ipi 
Ein hiſtoriſcher Tatſachenbericht von den Kämpfen in Nordweſtindien von W. Klebba 


nach Hauſe. Sehr zum Mißvergnügen des Ge⸗ 
nerals Konſtantin von Kaufmann, des ruſſiſchen 
Gouverneurs von Turkeſtan, der ſeine ſorgfältig 
ausgearbeiteten Pläne zur Kriegführung in der 
indiſchen Nordweſtprovinz nun einſtweilen bei⸗ 
ſeite legen mußte. Während noch die er der 
indiſchen Sepoys auf den Hängen Maltas und 
im Laubwerk Cyperns glänzten, ſtürzte Kauf⸗ 
mann wutſchnaubend aus dem Winterpalais 
St. Petersburgs heraus. Vergeblich hatte er 
dem Zaren Vortrag gehalten, vergeblich auf 
Rußlands Einbuße an Anſehen und Macht in 
Afen wie in Europa hingewieſen. 

„Nun, noch iſt nicht alles verloren,“ murmelt 
er auf dem Rückweg vor ſich hin, „da ſind ja 
noch die Afghanen, da ſind ja noch die Afridis, 
die Mohmands, die Waziris und ihr Glaube...“ 


Die Waziris und ihr Glaube 


Fanatiſche Mohammedaner bewohnen die 
Berge Nordweſtindiens. Alle Bergſtämme ſind 
der Lehre des Propheten bis zum Fanatismus 
ergeben. Schlimm genug, wenn Fremdlinge 
ihnen ihre Unabhängigkeit nehmen wollen. 
Sind es dazu aber noch Ungläubige, ſo bedarf 
es ſtets nur eines kleinen Anlaſſes, um einen 
„Heiligen Krieg“ ausbrechen zu laſſen. 

Im täglichen Leben genießen die Waziris 
nicht gerade den Ruf beſonderer Heiligkeit. Man 


4. Folge. 


erzählt ſich in der Nordweſtprovinz luſtige Ge⸗ 
ſchichten darüber. Ein Waziri hörte einſt mitten 
im Gebet, wie die Leute vor der Moſchee ein⸗ 
ander zuriefen: „Eine Karawane! Eine Kara⸗ 
wane!“ Er ſprang vom Gebetsteppich auf, eilte 
hinaus, lief mit allen anderen hinaus vor die 
Tore und plünderte kräftig mit, was an der 
Karawane zu plündern war. Dann ging er 
zur Moſchee zurück und ſetzte ſein Gebet mitten 
in dem Satze fort, mit dem er aufgehört hatte. 
Ein Freund machte ihm deshalb heftige Vor⸗ 
würfe: „Wie kannſt du nur dein Gebet um 
eines ſo unheiligen Zweckes willen unterbrechen? 
And wie erit kannſt du mit blutbefleckten Hän⸗ 
den vor das Angeſicht Gottes zurückkehren und 
tun, als jet nichts geſchehen?“ — „Man hat 
mich gelehrt,“ antwortete unſer braver Waziri, 
„daß man nicht beten ſoll, wenn einem eine 
weltliche Angelegenheit im Sinne liegt. Nun, 
als ich die Nachricht von der Karawane hörte, 
da ging ſie mir dauernd im Kopf herum, und 
während meine Lippen Allah anriefen, dachte 
mein Kopf immerzu: Eine Karawane, eine 
Karawane! Deshalb hielt ich es für beſſer, 
erſt die Karawane zu erledigen und dann die 
Gebete.“ 

Waziriſtan iſt wie ganz Afghaniſtan voller 
Ziaruts oder „Heiliger Schreine“, bei denen 
die Gebeine beſonders frommer Fakire und 
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Mullahs ruhen. So ein Ziarut ift im Glauben 
der Afghanen ein Segen für die ganze Um 
gebung; Fremde, die in feiner Nähe lagern. 
ſind vor Angriffen und Diebſtahl ſicher, ſo daß 
viele Reiſende in der Nordweſtprovinz wie in 
Afghaniſtan ihren Weg oft nicht nach Kürze und 
Bequemlichkeit, ſondern nach der Anzahl der 
Ziaruts abſtecken. Es geht aber das Gerücht, 
daß alleinwandernde Mullahs nicht gerne Wazi⸗ 
riſtan durchqueren, weil die Waziris die Ge⸗ 
wohnheit hätten, die Mullahs zu töten, um 
einen neuen „Heiligen Schrein“ zu errichten 


Wie dem auch ſei, der Waziri iſt für den 
religiöſen Fanatismus genau ſo empfänglich wie 
jeder andere Bergbewohner in Nordweſtindien. 
und wenn es einem Mullah erſt einmal gelun⸗ 
gen iſt, ihn anzuſtacheln, ſo iſt ſein Eifer zur 
Bekehrung der Ungläubigen mit Feuer und 
Schwert noch größer, noch dauerhafter, noch ge⸗ 
fährlicher als der aller anderen Stämme. Denn 
gewiſſe Grundſätze ſeiner etwas rauhen Sitten⸗ 
lehre ſind ihm unverletzlich. Nach Anſicht der 
Waziris iſt es ſtets erlaubt, einen Mann frem⸗ 
den Stammes zu töten und zu berauben, aber 
verächtlich iſt ihnen der, der eine Frau beleidigt 


oder ihren Schmuck wegnimmt. Ehebruch iſt bei 


ihnen keine ſolche Todſünde wie bei anderen 
Stämmen der Nordweſtprovinz; ertappt ein 
Waziri ſeine Frau beim Ehebruch, ſo darf er 
ſie zwar töten, dem Ehebrecher darf er nur die 
Naſe abſchneiden. Gaſtfreundſchaft iſt ihnen 
aber heilig, ſelbſt den Mörder ſeines Bruders 
muß man nach ihrer Anſicht mit allen Ehren 
empfangen, wenn er Einlaß begehrt, und ein 
Mann mit einem kleinen Töchterchen an der 
Hand kann getroſt zu den ſchlimmſten Räubern 
kommen, ohne daß ihm etwas geſchieht. 


(Fortſetzung folgt.) 


Rundfunk -Programm der Woche 


vom 9. bis 15. Mai 1937 


! chan. 8: Zeit, Choral. 8.08: Land 8 
zeitung. 9; Sia 10.80: Berühm Fer Finnen 57: 
zeit, Fanfare. 12.08: Unterhaltungsor . Theater» 
rundſchau. 14: Reportage, 14.30: Polniſche Unte altun: 5e 
muſik. 15.80: e unt. 16; Leichte Muſik. 16. 

Frau von Loth“ : AUnterhaltungsmuſik. 17.55: Zeitfunt. 
19: Llterat. Si 19.15: rohr. 1. Montag. 19.20: 
Schubert und S Umann 20. M YS 85 == 

è tta 


Polit. Rund au. 20.50: n 21: re 
dung. A=. Auf der . . A 3: Kompo- 
Rtionen von Stelabin. 22— * 


pee mu See 2.8 Hafento ane 1 1% ee 
en“ zu ê 
Een ohne 2 Sarg: toen dene sun 


Mutterian, 10.40: Po en peT der 1112 no- O 
11: Mutterhände, 11.15: Dt, Seewetterbe fie 
unfere er Jungmädel und Pimpfe ſingen zum te 


a Konzert. 12.55: Zei nagen der Dt. Seewarte. 
indwünſche. 14: Konzert. Dazw.: Funkberichte vom 
Großen Preis von Tripolis. a‘ tpetuum mobile, 17.35: 
N 1 ne Tod. 18: Sö! elodien, 1919.10: Qes 
ſung. Seilg end- S8. 19.45—20: Kampf um 
den Darts Beisl zwiſchen 3 und Oeſterreich. 20: 
Das Dorf ohne Glocke. Sing piel. 22: Wetter, chr., 
Sport. 2 265 Deutſchlandechgs PSfipeeußentuenter 1937 in 


Inſterburg. 22.30: Europameiſter aften im Bögen. 22.45: 
Dt. Seewetterbe richt. 290 Re bitten zum Tanz! 
Breslau. 5: Volksmuſtk. 5.90: Für den Bauern: Wetter. 
6: Haſenkonzert. 8: 5 8.10: Fortſetzung det 
Volksmuſik. 8.50: Zeit, Wetter, r. 9: Schleſiſche ed 
len ingen und Ipin 9.40: Liebe Mutter! Briefe dette 
ſcher Männer an . a 5 Morgenfeier zum Mut- 
tertag. 3 wi e + Mutterlegende. 12: Rons 
pe Mittagsberi due, Konzert. 18: Chor» 
1 14 a * Breslauer Lehrer. 19: Joſef 
Buchhorn lieſt aus feinem Roman „Mellmann Nachfolge 7 
19.30: Sportereigniſſe des Sonntags. Anſchl.: Die erfier 
Sportergebniſſe. 20: Wenn die Soldaten Nacht. 
22.30: Rundfunkbericht von den ee 
Boxen. 9 0 bitten Bi Tan 

Königsberg. afen er 8.0 Menſch lebt 
nicht vom Fiel allein. ann e ze 10: 
Morgenfeier zum Mic, 1: Weſendonck⸗Lieder von 
Richard Wagner. 11.30, Joſefa e rh atd Begeg- 
nung mit Dichtern der Ge 83 12: 1 . S 18 


der Mutter, 17162 Geöffnung 10 er Bah R-öhiffe F 
A röffnung ie rga! rt au 
den maſuriſchen Seen. ynan chrasta K 

Lied von der Mutter. 18.0: en e 
Aae i 48 19.40: Frontſoldaten. Kamerad — 
ich ſuche di 0: Das Gma dieſer Erde liegt auf dem 
Rücken der Pferde. 22: Met ter, Nachr., Sport. Oft- 
preußenturnier 1937. 22.30—24: Wir bitten zum Tanz. 


e 


it. 6,60: 
W: is: He 


Us 
8 Rekruten. 
J 11 Zeit, nfare, 12.08: 
Eguifunt, 1: 
15: Börje. 


16.15: Sprachen 
H deutſ 


tra 17.15: 

wiſfenſchaftliches. 18: 
Ban * ilmen: 3 
tag. Plauderei. 
19.50 ie e Bi Ce 5 
Junkzeitung. 20.56: eitfunk. „Klein Eyolf". 21.20: 

rei Jazzkapellen. —23 en ert. 

. 77 chlandſender. 6: Glockenſpiel Fa ag . 
f andw. on. Se . ng, 10: 
Grandfhuifunt, lefi 1255 ladet Haar. ir 
matliche Lieder. 11.15: $ f 11.40: 
in ich in e gelsüpt t? : Wetter. 12 
Konzert. 12.55: Zeitzeichen d e na Glüd- 
har i 18.45: Neueſte Nachr. 145 
15: Wetter⸗ und Voörſenberichte. nen 
15,45: Ein Lederſtrumpf in Südafr "46; Muft 
mittag. 1717.10: Deutfhes en Be 18: Rammermufit. 
18.40: Vom Baumftamm zum Jellſtoff. 19: Und jetzt ift 
Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho. 0 Kernſpruch, Wetter, 
urznachrichten. 20.10: Heiterer 3 nd an 
der femias 4 perre. : Wetter, 1 Sport, 
Deutſchlandeche Gine Heine ig 2.6: Dt. 
Seewetterber cht. 22717 Heiterer muſikaliſcher Abend an 
der Remſcheider Talſperre. 


nk. 16.0: Unterhel tungemu 

en Neuromantiker. 

eitfunt, Sport. zn; M 

55 18.45: t. 
tfolge für das x 

20.45: 


Breslau. 5: Frühmuſik. 5.90: Für den Bauern: Wetter. 
5.45: Gymnaſtik. 6: Morgenlied, RE W itir E: Gorijegung 
der Frühmuſtk. 6.30: Konzert. 


9.90: Wetter. 10: Die beiden Wee 11.90: 15 d 
ter, Waſſerſtand und Marktberichte des Ben hrſt andes. 
12: Konzert. 14: Mittagsberichſe. Anſchl.: 1000 Takte 
lachende Muſik. 16: Kleines Konzert. 16.40: Sechs 7. 
hunderte ſchuſen das Geſicht einer ſchleſiſchen Stadt. 
Konzert. 18.50: Sendeplan für Dienstag. Mastec 
des Reichsnährſtandes. 19: Stuttgart fp elt auf. 19.50: 
Zeitfunk⸗Vorſchau auf das 12. Deutſche Sängerbundesfeſt 
1037 in Breslau. 20: 3 vom Tage. 20.10: Der 
blaue Montag. : Nachr. 22.30—24: Heiterer muſikaliſcher 
Abend an der 1 Talſperre. 
Königsberg. 5: Konzert. 3.45: Kurznachr. f. d. Bauern. 
6: Turnen. 6.30: Konzert. 7: Nacht, 8: Andacht. 8.15: 
Gymnaſtil. 8.30: ins 10: Kinderlieder⸗ 
fingen. 10.45: Wette. 11.50: Marktberichte der Landes- 


g J 
—— m a S a — 
* 


HN Depe 11.55: Wetter. 12: Schloßkonzert 
Zeit, Mettet, Fe. 14: Nachr. 14.10; Heute vor 
ae 8 an Männer und Taten. 14.15: Aus aller 
: Und nun 2. 2. Danzig! 16: . Eron 17.30. 
le Lieder. tommelbuben und Troßknechte. 
3 u: 1 18.35; Danzig: Funk der 
ee gung. Das Sen in a Botanifertrommel. 
19.45: Deut e baut auf. 20: tter Nachr. 20.10: 
iterer mu * cher u an der Neu eider Talſperre. 
Wett tet, Nachr., S 22.20: Der Zeitfunk 2 chtet. 
Heiterer mu kalischen Abend an der Nemſcheidet 
Talfperte. 


Dienstag 


Warſchan. Choral. 6.33: Gymnaſtir. 6,50: 
Saaler id Aale 7.15: 1 die Rekruten. 18470. 
Steen . 8⁰ * 11.57: Zeit, N. 12.08; 

— 40. e 50—13: Qand» 
Tene. 16.15: Opernmufik. 16: Die Aufgaben der Hauptſtadt. 
16.15: Funfbriefta en, 16.50: Volkslieder. 17: Geſprochen. 
Roman. 17.15; rt. 17.50: Monolog. 18: Zeitfunk 
18.10: Sportplauperei. 18.20: Ay on. 


Wurlitzer e und 
3 505 Ze 


18.45: Mittw 
E für och. 1. i 


tfunk. iss 
1 77 Befofge ans Ø 
0 


Afauberel eines Mur 
21: 


ee Skizze 4 7 Salonmuſfik. 
utſchland 3 : Glodenjpiel, Morgenruf, Wetter für 
die La RAAT orin 6.30: Konzert. 
4 a Schweres Brat auf karger Scholle. 
röhlicher Kindergarten 11.15: Dt. Seewetterbericht. 
ngora — ein Pelztier mit Ausſichten. 12; Konzert. 
8. ge tzeiche. der Deutſchen San Glüewünſche. 
13.45: eueſte Nachrichten. 14: Allerlei — SA 2 bis 3. 
15: Wetter, Börſenber. Programmhinweiſe. 15.15: Schöne 
Stimmen. 167 uſik am Nachmittag. 18; Alte Woltslieher 
in neuer Faun . 15.20: Pofiti he ahnen: 8.0: 
er trie Hallpiatten. 18. ie nentafel. 19: 
ft Feierabend! 19.45: S piga, 
Mertek und anena zich ten 20 adi Meifen 
Muſik am Abend Metter, richten, Sport. 20: 
eee Meittarni:z in Tana 45: Dt. 2 2 
wetterbericht MURE zur ng 
Breslau. 5: Ein- Prgel⸗ „Konzert 5.45: Gymnaſtik. 6: 
Morgenlied, Morgeniprud 6.90. Konzert. Nachrichten. 
8.30: Konzert. 9.80: Wetter. 10: Koe 2 an farger 
Scholle. 11.90: Zeit, Wetter Waſſe Markt- 
berichte des Reigsnähritandes, 11.45: 
deutſchen Landvolkes. 12: Konzert. 
Vörſennachrichten. it 1000 Tatie laden 
16: Bilder aus Finnland. 1 


e Muſik. 
20: Wir reiſen durchs Weltall 
16.40: Klein Cellomuſik. 17 13 18.50: Fort mit den 
ſchlechten Futterverwertern. Deutſche im Ausland, hört 
zu! Braunſcha feiern’e Fire et. 19.45: Aus dem Zeit» 
geſchehen. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Konzert. 22: 
an 289-4: Unterhaltung und Tanz. 
önigsberg. 5 umn für Fri 3 Rn Schallplatten. 
HR, * den, Sur 6: Bee 18 
Peer 
Konzert. 


weres $ cholle. 
Metter. 


U etlicher Schulfunk : Warum 1 — 
05 Marttberi te der erg 
34 aet Haft Dftrreußen. Konze 18: 
eit Perg achrichten, Programm. 14: Rasen 114 ui 
eu B 
14. is Rurjiweit` 
Bauerntum, der 
von der Gaufu 


= — 5 Winne 0 Ex: 055 ati 1 
r adt, or 0 eitungs: 
22.4054: Aten und T i 


mittnos 


itung. 12. 
aa Techn. Funtbrieftaiten. 16.10: 16, 
Fe ee 5 ue 15: Seine 
Lieder. 17.50: Plauderei. 18: Zeitfunt, Sport. 1: 
ſtrumentalkapellen 18.45° Pro 1 für e Mg 9255 

r⸗ 


u tiunt. 19° Rezıtation. 

ice aus dem Leben des mariats 2 94 0 20.45: Funk⸗ 
Ghost ae: Polniſche Mut. Aus dem Leben 
Deutſchlandſende r. eee Mox 


naj Wetter für 
die Landwirtſchaft. 6.505 Konzert. 7: Nachrichten. 9.40: 
Kleine Turnſtunde 10: Kennt Ihr die Mu tinfttumente? 
10.30: Feierlichkeiten zur Krönung des engliſchen Kön 
paates. 11.15: Tt. Seewetterbexricht. 11.0 Feierlichkei en 
zur Krönung des engliſchen Königspaares 13. 15: Konze 
13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: 
ter, Vötſenbe richte, Programmhinweise. 15.15: Die bunte 
Platte. 16. Mut? am Ra mittag: 1717.10: Das Ei- 
manger. 18: Bolladen. 18 Der Dichter ſpricht. 18.40: 
Sportfunk 19: Und jetzt it Feierabend! 19.45: Feierlich⸗ 
keiten zur Rrönune des engliſchen Königspaares. W: Feier⸗ 
lichleiten zur eee des engliſchen Königspaares, 20.10: 
Italieniſche Opernmelodien. 21: Blasmuſik. 22: Wetter, 
Nacht., Sport. 22 c Eine kleine Nachtmusik. 2.45: Dt. 
ie 2 24. Wit bitten zum Tanz! 

Breslau 1 5.45: Gymnaſtik. 6: iRorgentied, 
Norgenſpfuch. Laa : Frühmuſit. 6.30: Konzert. 7: Rad: 


ed RE ER er AED ESTER TE EEE DE he . EI 


richten. 8.90: Muſtr am Morgen. 9.0: Wettervorherſage. 
10: Kennt ihr di“ Mujifinitrumente? 11.50: Zeit, Wetter, 
Waſſerſtand und Marktberichte. 11.45: e mälfen wit 
neue Molkereien bauen? 12: Konzert. Zeit, Wetter, 
Nachrichten. 14: Mittagsberichte, 8 1 en, Glück⸗ 
winihe. Anſchl.: 1000 Takte lachende 30: Hüschen 
in der Gtube 16 Platten drehen ich = elle. 16.80: 
Aale um Kontinente. 16.40: Bunter Reigen. 17.10: 
Mut am Nachmittag. 18: Singendes, klingendes Frank⸗ 
Fil 18.50: Sendeplan für Donnerstag. 19; Ein bißchen 
ur. — Ein bißchen pune iit SE. Stunde ein 
Abc üd! 19.46: * ge. 20: Kurzbericht 
vom . 20.15: Oft erpro H — 2 elek! „Lumpazt 
vagabundus.“ 22: Nachrichten. 2.90 —24: Unterhaltungs 


0 tg bee. 5: Stufe fü Srübaufheher. 5.49: Kur 
u 1. t. urana 
richten für den Bauern. en ges 55 7. 
Nachrichten. 8° Anxacht. Bik: E in ut am 
orgen. 10: Ach. Mädchen, ich ght dir ein Rätſel aufs 
geben. 10.45: etier. 11.0 München rüftet zur Reichs⸗ 
nährſtandsaus ellung. 11.50: Marktberichte der Landes⸗ 
2 ſtpreußen: Viehwirtſchaft. 11.55: Wetter. 12: 
Wa att 13. Zenit, En? Nachrichten, Programm⸗Vor⸗ 
Gan. 14: 2 J Heute vor ren. 14.15: 
er am tiſch. 111 90 Macht. 15: Von der 3 
und dem Mond und was ſonſt am immel thront. 
Auslanddeutſche 8 15.50: Det Zeitfunk 0 
16: Konzert. 17.40: ſtpreußiſche 12 ter, Balladen. 
Singendes, Klingendes Frankfurt. ge 1; 
— Fe: noch Aeltetes. 20: deter, Ka t. 20.10: Abend 
sehier 20.45: Ein Ausflug in den Wiener Wald. 22: 
ter, Natiin, Sport. 22.20: Der Zeitfunt berichtet. 
30—24: Unterhaltungs und Tanzmuſit. 


Donnerstag 


Warſchau. 6.0: Choral. 6.93: Gymnaſtit. 6.50: Schall ⸗ 
platten. 77 unkzeitung. 88.10: Fanfare. 11.90: Danaa 
für die Si jugend. 57: Bett, anfare, 12.03: Kompo⸗ 
fitionen. 12.40: e a oi 2 50—13: “Qanbfunt. 15.15: 
de 0 0. xiefłaſt en. 16.15: Kulturleben 

“Alu x 16.20: Jug un. 16.35: Konzert. 17: Frauen: 
In Far Kammermuſtk. 17.50: Die polniſche eaters 
an chte. 18: Zeitfunk. 18.10: Sportnachrichten. 18.20: 

sie Muſik. 18.45: Programm für 


1545 18,50: Zeit 
9.45: Unterhaltungs” 
20.45: „n. 21: 


muf 
: Gloden pter Mor enruf, Wetter für 
16. Se uſt rie⸗ a 9.50 — 
olksltedſin 11.15: Dt. Seewe 
Asian — Star kirom! 12; Konzert. 
1 5 si h Seewarte. 18: 2 71 é. 18, i; 


19: „Die Engel unter uns.“ 

T Tanzmufik. 2. g: lauberei, 
Polniſche 1 
Die Cordula rg 


20: N . 

20.10 25 Ney und Lu 25 Boelſchet Ri pielen. 

22 Wetter eg Sun u 2 

kleine Na Dt. Sees 
m en erringen 31 Geiger. 


wetterberiäit. 
Ar den en! "litten 


re 5: enfmeht. 
etſage. 5. 

735 e der Ei: 907 

1 


E 18.50: 


et ahrt 85 
1 A let ne 
som ` e Trumpf! 


Königsberg. L une: je * r. 2 
eee 

2 a y ne Got, et Mo 
10: een 10.45: Wetter. 77. ee 
der Wer in, HÖR, Dipren en: Kaxtoffelwirtſchaft. 
11.55: Wetter 12: tt. eit, Wetter. Nachrichten, 
rer 145 asri ten. 14.10: ente WORT m 

ahren. 14.15: Kurz eil su b. 15. Warum in 
die Pe en 915 45: Konzert. 17.90; Der Garten im 
Dor Weſen und Bebel der Leibesübungen. 18: 
Blagkonzert. ge Heimatdienſt. 19: Himmel und Erde 
werden ven hn. 19.40: 4 704 ue pig über den Nords 
atlantif 2: Wetter, gie She, und Unter eng 
eines Konzertfiä gels. A: Heitere uf, : Wetter, 
richten. Sport. 22.20: Re ge berichte. 2. 
Volks- und Unterhaltungsmufi 


Freitag 
wlan 6.30: Choral. 6.33: Gymnaſtik. 0,50: Schall ⸗ 
platten. eure 7.15: Fü: die Relruten. 88.10: 
Schulfunk. ulfunt. 11.57: Zeit. Fanfare. 12.00: 
Unterhaltungs- und Tanzmuſit 12.40: Funkzeitung. 12.50 
bis 13: Plauderel. örſe. 15.15: üunierhaktungstongert 
15.55: wir den Sonntag? 10: Vortrag. 
Krantenfunt. 10. 90: Lieder und 
17.15: e E 17.0: Ges 
18: Zeitſunk, 18.10: Sportführer. 
Programm für Sonnabend. 18.50: 


richten. 


Sr 


15: 
Wie verbringen 
16.10: Zeitfunt. 16.15: 
Tänze. 17: Vortrag. 
ſprochene Enzytlopädie. 
18.20: Foxtrotts. 18.40: 


— 


orſtnachrichten. 19: Vorleſung. an: „Mit dem Pen 
am die Länder“. 19.46: Die 8 . eines Sinfonie» 
Orcheſters. 20: on Traviata“. 2.0: ade in England“. 
22.45: Leichte M 
Deutſchlandſende : Glodeni: it tige ih 
die Lan min gef. Sufnapmen Prg ert. 7: Nach⸗ 
richten. ea 3 Taten und ein Me ch. 11.15: Dt. 
Fe. m grünen Rock. 12: Konzert. 
Zeitzei m 555 ki 8. 19: Be 13.45: Neueſte Nachr. 
14. "inertet — ett 


er, Börje, hg = 

b: cins i * — N 

mit — vor 
aim mi Land 23 Leute in 
ei! 19.45: bern 
echo. u Aalen m PUAN, 17 DHG nn in 
20.10: t en anz! > 
Sport. Deutſchla 22.50 24: Nachtmuſtk. 2.48: Dt. 
. 


lau a 6: 
lied, Mo ortjehung der Fe 8.60: Br 
939 2 derne b ee 6105 auſend Taten und eir 
10.30: Gefunder Körper. 11.30: Zeit, Wetter, 
erſtand und Marktberichte des na en Ga 12.15: 
14: Mittagsberichte. 1000 Takte Muſik. 
16: Ka und Abenteurer. r. Grüß 
Maten! een piel. 17 
des Malen 


Tages; 
19: Konzert 19.4 Aus dem Eni ie e 
vom Ta p 


20.10. Der heitere Sha 1 


netia berg. 5: Konzert. 5.45: 8 
P i a ti N 6.90: nones t: 4 An 


hinweiſe. 15.18: e 
10 Muft am Nachmittag. 
18.90: Induſtrie⸗Schallp en 
Frankreich. 19: Und fetzt tft 


f. 5.45: 


dacht. 8.15: Gymnaſtik. 9.0: Ko 10: de au 
er 10.%: Dit ungeug und . en in Afrita 
Wetter. ger gene u. 11.40: Pate: die Bäuerin, 
1185 Marktberichte der La 9 11.55: Wetter. 
banden. 11: Nac tn. 436: 9 Sente e 
rſchau richten. b. 
N an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil zum 


15: Nachrichten. 15. 

17.0 Der Kuckuck und der Piedewitt. 
ortfunt. 18: Konzert. 18.40: Lagebericht über die Em 

5 rungswietſchaf: 18.50: SHeimasdienkt, 19; Soliſten muſt⸗ 

9 — 19,45: Der eitfunk berichtet. 20: Wetter, Nachr. 

12 Bunter Tanzabend. : Wetter. Nar ichten, Sport 
22.20: Zum Tagesabſchluß 22.9524: Nachtmuſik. 


ee 


pe 6.90: Choral. . 8.50: n 

. 4 e Air Pie 3 
ulfunk. 11 ulfunk 5 

Unterhalt.⸗Konzert. 7 8 A 
bis 13: Landfunk. 14.30: 
15.15: Lettiſche Lieder. 165 Aer 5 
turleben. 16. 1 Volksmelodien. 115 e 
en lte de er Ks 1 . 
18.20 Leichte M Programm in Ne 
19: 15 die Polen Im 


e 


* 
e Ba: . . Loe aus a A En 


eportage. Konzert. 
tſchlandſender. 615 'enfpiel, Norgenruf, Wetter „ 

z aE v chaft Fe Sgatipiatien 6.30: Konzert. 
: Nachricht ‚40: Turnftunde Wir unterm Ze 


tr 
Kindergarten. 11.15: Dt. Geemetterb: 
10:0: 1% dl tterbericht. 12: Konzert. 


1 55 Zeitzeichen 1 05 vn Neue = Nachr. 
5 e = oon 75 4. . Wette a 1 
Rasse. 16: Ein 


PR . 18: h Me ebien, 18.45: 
Wo 


e era 19.45: 

J. 20: Kernſpr ae ‚tert. 
. PE be Er: Cine Meine e, 
n ne ne Nachtmufik. 
25 45: Dt. te 3 


23 24: Untechaltungs⸗ und 
N 5: 
. 


Nachtiſch. 
S3 


Kur a 


den Bauern 
5.45: * Se rgenkied, Mo . 
i 1 * . 15 hy — 1 N 


örherlage. 
eh nenn Ra rg u auler 
Reichen iy andes, 12: T onzert. 8 


= ie Stüewänfhe 1000 Ta 


t. 
2 


remdlän e Stätenprast im e Me 
rühlin t und ri Se Der Fußball. 


tohet 
18. malen grün 
kaliſch eie rabend 
5.45: Kurz. 
: Nach chrichten. 8: 
B30. Fa 10.45: Weiter. j 
e oi 
14: Nachrichten. 14. 
h am Männer und en ten. 
Tüd und nn. 


Wetter Nachrichten. 
merſt lacht — lacht am * $ 
Sport. 22.20: Sportfunk. 22.40—A: Un 


205 Nachrichten, R 
Tingujt, 


ng un 


vr 


15. %8 Sr Na 


fint. d 
. 21.10: Wer 


| 
| 


bereits zu haben. 


Frems 


©. Nonukowski I Synowie 


Ausstellungsräume: Kantaka ı 
Fabrik u. Magazin: Görna Wilda 134 
Ausstellung während der Messe 
Görna Wilda 134. 


führende Lastkraft- 


wagen Amerikas 
wieder in Polen 
und zu erstaunlich billigen Preisen: 


in modernster, massiver Bauart 
mit 6-Zylinder-Motor, hydraulischen 
Bremsen, Stoßdämpfern etc, 


Generalvertretung für Wielkopolska 


[Automotor 


Poznań, plac Nowomieiski7, Tel 3401. 


Verlangen Sie bitte unser Angebot 
vor Kauf eines anderen Lastwagens. 
Es wird sich Ihnen bestimmt lohnen. 


Eine Feldſcheune 
in ſehr gutem Bauzuſtande mit maſſiver Umwandung, 
(Syſtem Müller). Unterkronenziegeldach, 65 m uns 
20 m tief, ſeitlich 7 m vn ſteht zum fofortigen Mb- 
bruch zum Verkauf. Dieſt kann auch in 2 Häl 
veräußert werden. 
Dr. Schmidt, Leszno Wikp., Lipowa 15. 


ften 


Soeben erschienen: 


die große Sonder-Nummer 
des Illustrierten Beobachters 


Das Deutschland Adoll Miles“ 


Die ersten vier Jahre des Dritten Reiches. 
Diese Sonderausgabe des „IB“ stellt ein umfassendes Bilderwerk über die Auf- 
3 bauarbeit des Führers dar. 
Auf über 128Seiten wird in fast BOO Bildern gezeigt: 
Das Erbe der Systemjahre: 
Der 1. Mai im Zeichen des Klassenhasses 
Der jüdische „Ton:“ in Theater und Film 
Die „Brüder aus dem Osten* 


Parteienwahnsinn 

Eine Auslese der „Prominenten“ 
Die Tragödie der Jugendlichen 
Barrikaden und kein Brot Volk ohne Arbeit 
Wintersnot ohne Winterhilfswerk u. v. m. 


Die ersten vier Jahre des Dritten . 

Í en die Arbeitslosigkeit Beschäftigung der en 
na R Hochbetrieb bei der deutschen Wirtschaft 
Der Ausbau des deutschen Weltluft- 

verkehrs 
Handel und Wirtschaft in neuer Blute 
Gesunde Eltern — Gesunde Kinder 
Mutterschaft als Ehre und Pflicht 
Kraft durch Freude 
Adel der Arbeit — Schönheit der Arbeit 
Ferien für die Mütter 
Großstadtkinder aufs Land 
Die Liquidation von Versailks 
Die Soldaten der Bewegung 
Führer und Volk 
u. v. m. 


Der 
Neuer Aufschwung der industr. Erzeugung 
Die Straßen Adolf Hitlers 
Neue Brücken 
Siedlungen 
Monumentale Bauten 
Das Handwerk kommt wieder zu Ehren 
Reichsarbeitsdienst 
Der Weg zur deutschen Kultur 
Das a gar Nation es 
Träger der Zukunft — Die Hitlerjugend 
Der Reichsberufswottkam 
Die Rettung des Bauernstandes 
Ichulungsburgen 


Die Sonderausgabe wird in einem verschlossenen Schutzumschlag geliefert. 
Jeder Sonderausgabe ist eine Aufnahme des Führers beigelegt. 
Preis: Ztoty 2.40. 

Bestellungen erbittet die i 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages 
zuzüglich 30 gr Porto auf . nser Postscheckkonto Poznań 207 915. 


Ind. Notezko À ba 


POZNAN 
ulica Fredry 12. 


Solide, schöne, billige möge | 


Durch die große deutsche Zeitung: 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C t. Peterssielnweg Nr. #9 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 


R Poſener Tageblati 3 


FAVORYT DAS NEUESTE 


1— EEE 


wäscht alle 


N 


anf! 
Mustern Sie 
Ihre Garderohe! 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 

oder 
reinigt chemisch, 


5 Barwa-Kalamajski 
$ Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen 


Radion enfwrexe beim Kochen lſſtonen 
kleinster Saverstoftbläschen, die. duch das 
dicke, schwere Leinengeweba durchdringen 
es wirklich rein und datum do weiß wer 
schem — Um Mevieb sahen kanm man Radion 
auch andere, leichtere Wäsche anvartrauem 
Onddabeitnt Radiansocthfachenzuwendam 


A Radiankan auflösen 
3 Erewan dann kaleigüten 


Restauracja 
‚PodStrzechg‘ 


früher: „Zur Hütte“ 


Poznan 
Plac Wolnosei 7 
Tel, 31-28, 


Das populärste Re- 
staurant und Treff- 
punkt in Poznan. 
Küche u. Getränke 
bekannter Güte zu 
billigen Preisen. 


Polstermöbel — Einzelmöbel 


E. Un F. Hiller t 


Möbelfabrik 


Inh.: Ernst Hillert, Tapeziermeister 
Fritz Hillert, Tischlermeister 


Poznań, ul. Stroma 23. Tel. 72-23 


Ohren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe fugenlos) 
Standuhren. Standuhr ⸗ 
werke, Wächterkontrolluhren 
und paſſende Geſchenkar⸗ 
tikel kauft man am günſtigſt. 
beim vielgeſchützt. Fachmann 


Albert Stephan 
s Poznań a 5 
von bester Qualität hat sich durch- 


2 schlagend den Weltmarkt erobert. 
Schon für 260.— zi zu haben bei 
K.Kochanowicz i Ska. 


Poznań, plac Wolności 13 (neben 3 Maja). 
Posener Messe Stand 17. 


Wir stellen aus 


auf der 


Posener Musiermesse 


- Privatgesehäft 
(Halbdorfitr. Nähe Petripl.) 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne. 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen. 


Ungezieſer⸗ 
Schädlings⸗ 
vernichtung 
führt radikal aus. 
A. Sprenger, 
Poznan, Kana owa 18. 


Achtung, 
Messe - Besucher! 


LI ee, LE 


Vergrößerungen und bitten um Ihren Besuch; 


in erstklassiger Aus- 
führung nur 


MERTENS Nast. 
e eee Erne 


Poznań, ul. Pierackiego 16 
Tel. 1988, 


Kosmos- Buchhandlung 55. 20.0. 
Poznan, Al. Hursz. Pilsudskiego 25. Fernspr. 6589. 


Möbellacke 


7 N 
4 Verkäufe X 


Eßzimmer 
gebraucht, Eiche, in u- Emaillen 
r ſehr preis- Fußbodenlacke 
Schare, Streichbleche, * Jezuicka 10 in erprobten Qualitäten 
Anlagen u. Sohlen, (swietoſlawftah. empfiehlt Diligft 
aus Lokomotiv⸗Bandagen⸗ j e Centrala Farb 
ſtahl geſchmiedet, ſowie Neuheiten! Poznan. de 19 
ſämtliche Erſatzteile rosen gende P er: 15 — 
1 8 u nallen Gebrauchtes 
Wan An ſämtliche Schneiderzutaten Schlafzimmer 
* * t ts had : „Aer 9 9 
Dampfpflüge liefert, wie a Auswahl. Eiche, Marmorplatten, 
bekannt, billigſt Andrzejewski Kriitafifviegel. 19 
RR $ Szkolna 13. Jezuieka 
Sandwirtid eiei 92 (Swietoflawſko) a. 
Hentralgenoſſenſchaft Maſſivets 1 
Spoldz. > ogr. dp. Herrenzümmer H. Wojtkiewicz 
5 erſtklaſſige Ausführung, Nowa 11, 
Poznan. 4 3 
Eiche, wie neu, jehr| empfiehlt Damen-, Bett- 
Füchſe preiswert. fund Kinderwäsche be- 
27 i Jaezuicka 10 kannter eigener, solider 
Silber⸗, Kreuz- u. rote (Smietojta mwita). Ausführung (keine Fa: 
Kamtſchatka, jeder Art brikware), sowie Trikot- 


auf Lager. Große Aus⸗ 


Jer. 4 Verkauf, Reparaturen 
wahl, niedrige Preiſe. > 


Füllfederhalter und 


wäsche billigst. 


A. Lajewfki Fü ae Klubgarnitur 
2 f üllbleiſtifte M À j 
ieracki ; a 1 Mofketibezug, wie neu, 
Poznan, Mergekiego 20. ſänitl. Originalmarken billigt. & $ 7 
eee, ee, 
(Swietoflawifa). 


J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 
3 Spezial ⸗Hand⸗ 
ung mit Reparaturwerkſtatt 


Sommerneuheiten 
in Sporihemden 
führt in großer Auswahl 


Bielitzer 
Radio- Anzug-,Mantel-‚Kostüm- 
ee Empfänger Stoffe 
Poznan, Fredry ! vorteilhaft 


św. Marein 18 


* Ecke Ratajczaka. 


— — —— —ę-—ᷣ— —ů 
Kücheneinrichtungen 
neue u. gebrauchte ſtets 
am billigſten. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawfſka). 


VornehmeHerrenartikel 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Elektrit 


zu sehr be que men 


Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monster 
RR ‚empfiehlt : 85 
|tonoradjo| nber, oo. u 
Bett-F edern [ieh ne 2y. Mieloch Silberwaren, a n 
; oznań tif tif 
in grosser Auswahl. || Al Marsz.Pitsudskiego 7 ar ie 1 1 7 . . 
r E 5 pfiehlt z 7 Big 
eee ee, a uaa nn Preisen 
A f. Wunsch! 
Reinigungs - Anstalt ee Sporny, 
Uebernehme. von pierackiego 19 
meiner werten Eigene Werkſtatt. 
Kundschaft Federn - 
und Betten zum u 
Reinigen. Eisen 
Wäschefabrixk Nägel 
und Leinenhaus a 
J. SCHUBERT A 
zn f ; Rund | joan! 
Hauptgeſchäft: Sämtliche Flach -Eisen 


Winkel 
billigst bei 


IE Herren - Artikel 
kaufen Sie 
am billigsten nur im 
Spezialgeschäft ‘ 
tar :Herrenartikel 
J. Głowacki i Ska 
- „Pozuad,.Stary.Rynek 13/74 

neben der 


Löwen-Apotheke IN 


\ 


Stary Rynek 76 


gegenüber d.Hauptwache 
Telefon 1008. 


Abteilung: 
ulice Nowe 10 


neben der 
Stadt-Sparkasse 
Telefon 1758 


A Woldemar Günter © 


Landw. Maschinen 
und Bedarfsartikel 


Oele und Fette 
Poznan 
Sew. Mieläyüskiego 6 
Teleton 52-25 


"gedieg: fachmännischer 


Dieser erhält Die und 
Siet an n der Baumwollstoffen 
Drayeria Warszawska MR peia Brettschneider ! Ska 
a u Poznan, 


Found RYCHTERPoznAN 


Hochherrſchaftliches 
Schlafzimmer 
geflammte Goldbirke, po- 

liert, ſehr billig. 
Jezuicka 10 


Farben, Lacke, 
Firniſſe 
billigſt 
nur im Spezialgeſchäft 


(Swietoſtawfka). Centrala Farb, 
Poznau, 
Bruno Sass | Wroclawska 19, 
Juwelier Tel. 29-67, 
Gold- u. Silberschmied, 
Poznań, 1000 


Romana Szymanskiego 1 
(fr Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 


auseinandergenommene 

Autos, gebrauchte Teile, 

Untergeſtelle. 

„Autoſklad“, Poznan, 
Dabrowſkiego 89 
Tel. 46-74. 


Wäsche 


Ausführung. ; 
Trauringe‘ 
in jedem Feingehalt. 


5 Annahme 
von Uhr- Reparaturen, 80 Pr 
~ Hüte 
Möbel 


am billigsten 


Ceglowski, 


Poznań, Pocztowa 5. 


neue u. gebrauchte, kom⸗ 
plette Zimmereinrich⸗ 
tungen, Küchen, Einzel- 
möbel. 
Kriſtallſachen 
Porzellaue, verſchiedene 
Hausgeräte, Gelegen⸗ 
heitskäufe 
Jezuicka 10 
(Swietoſtawſka). 


Konfirmations- 
geschenke 


75 Uhren, Trauringe in jedem 
Feingehalt, Brillanten, 
Gelegenheitskäufe 
Umarbeitungen von altem 
Schmuck in eigener Werk⸗ 
ſtatt billig und gut 


Lederhandſchuhe 
Strümpfe, Trikotagen, Kra⸗ 


watten, Pyjamas, Schals, 
Gürtel, Büſtenhalter, 


Damen- und Herrenwäſche Juwelier 
billigſt bei Rudolf Prante 
; Pozuan, sw. Marcin 19 
W. Trojanowski Poker 


sw. Marcin 18, 


Dom Nowosei 
Franciszek Grunwald 


Handarbeiten 


Aufzeichnungen Poznan 
„aller Art i ul. 27 Grudnia 9, 
Gtikmaterial | Tel. 14-46 
in Wollen. Garnen aller: || Kleiderzutaten, Hand- 
billigſt. n taschen, Schirme, 


RT mne Handschuhe 
Geschw. Streich | 
Pierackiego 11. ER ERBE 
Neu eröffnet! 
Größte Auswahl 


Es emptiehlt sich 
jetzt eine 


Frühlings-Kur 


mit dem echten 


Knoblauchsaft 


zu machen. 


Seiden-, 
Woll 


Ib.: R Wojtkiewicz 


Pornah ul. 7 Brudnia 1 Br. Pierackiego 15 


Motorrad 
„Phänomen“ 


m. Sachs Motor, 2,75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


Preis 
695.— 21 
WUL- GUM 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Zum Fabrikpreis mit 
5 jähriger Garantie kauft 


man ein 
Fahrrad 
in der 
Pozuanſka Wytwornia 
Rowerów 


Bracia Nowaczyk, 
Poznan, Górna Wilda 30 
— — — —U—¾ e > 


Die größte Aus wahl in 


Radioapparaten 


fiehlt 
Muſikhaus „Lira“, 
Krolopp i Sta., 
Podgórna 14 
Pl. Swietokrzyfki. 


Muſikinſtrumente 


wie Geigen, Mandolinen, 
Grammo⸗ 
phone und Platten in 


Guitarren, 
großer Aus wahl. 


Wäsche 
Strümpfe 
Pullover 


Trikotagen 
Hundschuhe 
Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


M. Svenda 


Poznań, St. Rynek 65. 


FrRata jezaka 


Wroctawska15u t. 2 OTRGW²Iöe 


Kriſtallſachen 
verſchied. andere Haus 
geräte ſtets am günſtig⸗ 


KORSETTS 
Damenmäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


ſten. 
UO Jezuieka 10 
(Swietoſtawſka). 

früher Neumann Dom Okazyjnego Kupna. 
Br. Pierackiego 18 rer 

2. Geschäft: Blüthner 

Al. Marsz. Pilsudskiego 4 erſtklaſſiger Stutzflügel 

P Klauiere 

Füchse Harmonien 


Sommer Pelze, große preiswert zu verkaufen. 


Auswahl, zu billigſten gleichfalls Tauſchgeſchäfte, 
Preiſen. Poznan, sw. Marcin 22 
Roman Zalewski (Hof), Klaviermagazin. 

8 Kürſchner * 

(früher Berlin) Wäsche 
Sw. Marcin 33 „ 
I. Etg. 5 

Louis XVI Mass 
Bronzekandelaber!| Daunendecken. 


(schwer vergoldet) 


1 Kristallkrone 


sehr groß 
silberne Leuchter 


Caesar Mann 


ua PUT NAN Min 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. - 
sw. Marein 13 J. 


l 


Kolonial- 
u. Delikateßwaren 
Mehle Kaiserauszug 
glatt und griffig vor- 
läufig noch zu haben 
f Nachtigal - Kaffee 
stets frisch % Pfund 
von 0,80 bis 1,60 21 


empfehlen 


ul. Rzeczypospolitej 6. 


Auf die Hausnummer 
achten! 
Gegr. 1860. 


Tel. 14-66. 


Motorrad N. S. U. 
3 PS, 2 Ganggetriebe, | Wy 
elektriſches Licht, ſteuerfre.. E SN ch 
Regiſtrierung wie Fahrrad. Poznan, sw. Marein 77 
Das ftärkite Telefon 1362. 
und billigſte 
Leichtkraftrad. 
MOTOR 


Poznan,Dabrowskiego 5 


* 


Kaufst im Spesial-, 
geschäft Du ein, 
Stets wirst Du voli 
zufrieden sein! 


Sommersprossen 
a ES Kicinski & Kolany 
Sonnenbrand usw. Poznan, 
beseitigtunter Garantie SER Fe, Fr Me 


Axela -Crême 
Dose zt 2.— 


Axela - Seife 
š f zł 


Spezialhaus für 

Herren- u. Damen- 
Konfektion 
frühere Geschäfts- 
räume der Firma 
Rosenkranz. 


J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 


Zum neuen Kom- 
plet den passenden 


Schuh! 
Prilhjahrsneuheiten 


Damen- 
Horren: SH 
Große Auswahl, 
preiswert und gut. 
$w. Marein 62 


Christl. Geschäft 
Asygnaty Kredyt. 


TAPETEN 
Wachstuche 
Linoleum- 
teppiche 


Sonntag, 9. Mai 1937 


Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend br 


Einheitsweizen . . 
Sammelweizen 
Standardroggen I 
Standardhafer . 
Sammelhafer ,.. 
Braugerste 
Mahlgerste 
Futtergerste 
Wicke 
Peluschken 
Viktoriaerbsen m. S. 
Felderbsen m. S. 
Winterraps 
Sommerrübsen 
Leinsamen 
Blaulupine 
Speisekartoffeln 


— ͤ — 


31.00 31.5003 1.2531. 5029.00 — 29. 2529.30 30.0030. 50 —31.00030.50— 31.0003 1.00 —31.5029.25—29.50.—. 


23.50 — 24.50]27.00-— 28.00] — 


ingen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 30. 4. / 4. 5. 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshandel-Börsenplatz: 


Warschau Lodz Posen Bromberg | Kattowitz Krakau Wilna kabjin Röwne 
4.5. 4. 5. 4. 5. 4. 5. 4. 5. 80. 4. 4. 5. 4. 30. 4. 


— 27.00-27.50 


— 30.00 —30.5030.00— 30. 25030.25—30.7528.25—26.5030.50—31.0026.25— 26.75 
23.50 21.50 — 22.00 


Lemberg 


. vs 


30.50—31.00]31.00—31.25] — 
24.25—24.50125.75—26.00124.00—24.25[24.25—24.75[26.25—26.50125.25—25.50]24.00—24.50]24.25— 24.50 

22.00—23.00123.25—23.50]22.00—22.25|22.00—22.25[23.50—24.00]23.50—24.00]22.00—22.50]21.50— 21.75] — — — 
22.00 — 22. 3021.00 — 21. 5920.75 — 21.0020. 25—20.5018.75— 19.25 


21.50 — 22.00] — — — — — — 123.00 — 23.50 ~ 
25.50—26.50|26.50—27.50|. — — | — — | — — — — | — — 26.580 — 29. 5025.50—26.0022.25—22.50 
23.50 — 24.0023.00— 24.0026. 25.27.0024. 2824. 7524.50 —25. 0023.50 —24. 5023.50 —24. 0020.50 —20.7521.00 —21. 5019.50 — 20.00 
22.00 — 22.50 — — 23.00 — 23. 2523.50 — 23.7 5023.00 —23.50022.00 —22.5021.75—22. 2519.50 — 19.75 — — 19.00 —19.50 
24.0025. 0024.00 —26.00023.00— 25.00 25.00 —26.00025.00 — 26.002 2.5023. 5021.00 —22.0018.50 —19.0020.50 — 21.50 18.50 19.00 
20.50 —21. 5023.50 25. 0023.00 — 25.0022. 50 — 23. 5024.00 25.002 2.00 —23.00 18.00 — 19.00] — — 20.00 — 21.00] — — 
29.00-—31.00]26.50—29.50]21.50—24.00|22.00—24.00]27.00—29.00]29.00— 31.00 = — 26.00 27.00 — — 28.00 29.00 


— 23.00 — 24.00 


— 17.00 19.00] — 
— 46.00 — 47.00 — 
— 143.00 — 44.00] — — — 
43.5044. 5043.00.44. 0047.00 48.0045. 00 — 46.00 
13.75 —14. 2516.00 —16.5018.50 —14.00] — 

— —4.00— 3.75—4.25 


22.00 —23. 0025.50 — 26. 5023.75—24.75 — 
— 48.00-49.00] — 


— — 53.00 54.00 — 8 9 


47.50— 48.50 46.00 — 47.00 — 51.00 — 54.00 — — 45.0046. 
14.50 —15.0015.00 16. 0013.50 14. 5013.00 —13.7516.50 17.001600 16. 
6.00 —6.25 6.00 6.50 5.25—5.50 — 


25 RR, 


— — 


Wirtſchafts zeitung des Dofener Tageblattes 


Weizenkleie grob. 
Weizenkleie mittel. 
Roggenkleie 
Leinkuchen 
Rapskuchen 
Soiaschrot 


— 
— — 2 
— 


Verhandlungen 
mit den englischen Besitzern 
polnischer Auslandsanleihen 


Wie aus Warschau verlautet, hält sich der 
Direktor des Departements für Geldverkehr im 
polnischen Finanzministerium, W. Domaniewski, 
der kürzlich in Paris geweilt hat, gegenwärtig 
in London auf. In informierten Kreisen nimmt 
man an, dass Direktor Domaniewski in London 
Besprechungen über die Konvertierung von 
Obligationen polnischer Auslands „ Anleihen 
führt. Bekanntlich hat die polnische Regierung 
seinerzeit die englischen Finanzkreise von dem 
Inhalt des von Prof. KrzyZanowski mit dem 
amerikanischen Komitee der Besitzer polni- 
scher Dollaranleihen geschlossenen Abkommens 

über die Bedingungen der Konversion dieser 
Obligationen in Zlotyobligationen unterrichtet. 

Direktor Domaniewski hat den Auftrag, nun- 
mehr auch die Konvertierung polnischer Obli- 
gationen von Auslandsanleihen, die sich in den 
Händen englischer Besitzer befinden, in Zloty- 
papiere zu besprechen. 

In polnischen Finanzkreisen meint man, dass 
in nächster Zeit ähnliche Besprechungen auch 
mit Finanzkreisen in Holland aufgenommen 
werden sollen, wohin sich in Kürze ein Dele- 
gierter des Departements für Geldverkehr des 
nolnischen Finanzministeriums begeben wird. 


Polnisch-amerikanischer 
Handel 


Unter dem Vorsitz des ehemaligen polnischen 
Aussenministers Zaleski fand dieser Tage die 
Generalversammlung der Polnisch- Amerikani- 
schen Handelskammer statt. Aus dem Jahres- 
bericht ergibt sich, dass der polnisch- ameri- 
kanische Handel seit 5 Jahren fortlaufend zu- 
nimmt und auch im letzten Jahre wiederum 
eine beachtliche Steigerung erfahren hat. Der 
polnische Export nach USA stivg nämlich um 
43 Prozent, dagegen ist der polnische Import 
aus den Vereinigten Staaten um 3 Prozent 
zurückgegangen. 


Einschränkung des polnischen Kompen- 
sationsverkehrs mit Britisch- und 
Holländisch-Indien 


Das polnische Handelsministerium hat die 
Ausfuhr einer Reihe von Waren im Wege ge- 
| bundener Kompensationsabmachungen nach 
Britisch-Indien. Holländisch-Indien, China, Ja- 
pan, Mandschukuo, Siam, Afghanistan, Indo- 
china, den Britisch - Malaiischen Inseln, nach 
den Philippinen, Australien, Neuseeland und 
‘den Inseln des Stillen Ozeans verboten. Zu 
diesem Verkehr sind nicht zugelassen: Kohle 
und Koks, Roheisen, Zink, Schwefelammonium, 
Pg raffin. Holz, Wollgarne, Baumwollgarne, 
Jute, Felle, Rohhäute, Borsten. Federn, Zucker, 
Melasse, Schinken und Fleischkonserven, Ge- 
treide, Mehl. Oelsaaten, Hülsenfrüchte. Nach 
Britisch-Indien ist ferner die Ausfuhr von Eisen 
und Stahl, Wollwebwaren, Sperrholz, Bugholz- 
möbel und nach China die Ausfuhr von Eisen 
und Stahl, Eisen- und Zinkblech. Wollweb- 
waren und Zuckerrübensamen in Verbindung 
mit Kompensationsgeschäften verboten. 


(Wiederholt aus einem Teil der vorgestrigen 
í Ausgabe,) 


Ungleichmäßige Steigerung 
der Getreideanbaufläche und der 
Ernteerträge in Polen 


Die „Polska Gospodarcza“ zieht einen Ver- 
‚gleich zwischen der Steigerung der Getreide- 
unbaufläche in Polen im Jahrfünft 1932 bis 
1936 im Vergleich zum Jahrfünft 1910—1914 
und stellt fest, dass die Anbaufläche für Weizen 
in den letzten fünf Jahren gegenüber der An. 
baufläche in den letzten fünf Jahren vor dem 
Kriege um 28,5 v. H. gestiegen ist, der Ernte- 
‚ertrag an Weizen jedoch nur 16,1 v. H. Die 
Noggenanbaufläche ist um 12,9 v. H. gestiegen, 

er Ernteertrag jedoch um 14.3 v. H. Gerste 
wurde auf einer um 5,6 v, H. verringerten An- 
baufläche angebaut, der Ertrag hat sich jedoch 
nur um 38 v. H. vermindert. Die Anbaufläche 
für Hafer war um 19,1 v. H. geringer, der 
Errteertrag jedoch nur um 86 v. H. Die Kar- 
toffelanbaufläche war um 16,3 v. H. grösser, 
der Prnteertrag jedoch um 279 v, H. Im Ver- 
leich zu den Weltproduktionszahlen sind so- 
un Anbaufläche wie Ernteertrag aller vier 

etreidearten in geringerem Masse gestiegen 

Durchschnitt der Weltproduktion. 


rm 3 


Í> 
, 


15.75 —16.25ʃ15.25—15. 5015.25 —15.75015.75—16.00015.00 — 15.50. — 

14.50 —15.00 14.50 —14.75014.00— 14. 5015.25 —15.7514.00—14˙50013.50—13.75 
14.50 — 15.0001 4.50 — 14. 7515.00 — 15. 5015.75 — 16. 2514.50 —14.7513.75—14.00 
22.25 22.7521. 5022. 50021.75—22.0022.50— 23.0002 1.50 — 22.00] — 
16.75 —17.25018.00—19.00017.25—17. 5017.75 —18.2517.50— 18.00 — — 
— 124.5025. 5023.50 — 24.5023. 00 — 23. 5025.00 — 26. 0026.00 27.00 


RE TE TEN TORETTTITTTERTS RETTET EL TEE TEE EIER EEE EEE EEE HET EE 
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Zunahme der estländischen 
Butterausfuhr 


Die Butterausfuhr im April betrug nach An- 
gaben der Kontrollstation 16 147 Fass gegen 
13 794 Fass im April 1936, wobei der Absatz 
sich zu gleichen Teilen auf Deutschland und 
England verteilte. In den ersten 4 Monaten 
wurden 55582 Fass Butter ausgeführt gegen 
42517 Fass in derselben Zeit des Voriahres. 
Von sonstigen Molkereiprodukten wurden seit 
dem 1. 1. 1937 ausgeführt 83079 kg Käse 
(42 472 kg im selben Zeitraum 1936), 51 700 kg 
kondensierte Milch und 2700 kg Milchpulver. 


Besuch niederländischer Kaufleute 


Unter Leitung der Polnisch-Niederländischen 
Handelskammer ist eine Gruppe von nieder- 
ländischen Kaufleuten nach Polen gereist und 
hat die Posener Messe und Warschau besucht, 
um sich nach Lodz zu begeben und dort mit 
Vertretern der Textilindustrie Fühlung zu neh- 
men. Man nimmt an. dass sich Teilnehmer 
dieser Reise für die Frage der Ausfuhr pol- 


— 113.25 —13.5014.50—15.0013.25—13.75 


14.00 14.501 2.00 — 12. 5013.50 14.001 2.00 12.50 
13.5 


0—14.00113.25-—13.50|12.50—13,00|12.60—13.00 
— 119.00-—20.09 
— 15.00 —16.00 


— 124.50 — 25.00] — 


—— 
— — — — 


nischer Baumwollwaren nach den niederländi- 
schen Kolonien interessieren. 


Englisches Interesse an den polnischen 
Elektrifizierungsplänen 
Während zweier Tage weilten in dieser 
Woche der Präsident der Associtation of Elek- 
trical Industries Sir Felix Pole in Begleitung 
des Direktors der English Electric Co. Richards 
in Polen. Der Zweck des Aufenthalts wurde 
offiziell als Besichtigung der von den ge- 
nannten englischen Firmen durchgeführten Ar- 
beiten der Elektrifizierung der Warschauer 
Vorortbahnen angegeben. In polnischen Wirt- 
schaftskreisen nimmt man jedoch an, dass 
dieser Besuch den genannten englischen Ver- 
tretern Gelegenheit gegeben hat, sich mit den 
jetzt im Vordergrunde stehenden Elektrifizie- 
rungsiragen in Polen näher bekannt zu machen. 
Man würde es in Polen gewiss gerne sehen, 
wenn neben dem französischen und belgischen 
Kapital sich auch englisches an der Durch- 
oping der Elektrifizierungspläne beteiligen 

würde. 


EEE ENTE TE OE SE S E ES SREE 
Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, 8 Mai. Der Eifektenmarkt zeigte 
auch in dieser Woche eine auffällige Qe- 
schäftsstille. Daran mögen die beiden Feier- 
tage, auch das bevorstehende Pfingstfest zum 
Teil schuld sein, aber die erste Ursache scheint 
doch die sich bereits in der Vorwoche bemerk- 
bar machende und jetzt stärker auftretende 
Ermüdung des Publikums zu sein. Die frühere 
Kauffreudigkeit fehlte. Kaufaufträge lagen 
zwar vor, jedoch nur in geringem Umfang. 
Auch in der Limitfrage schien man vorsichtiger 
zu sein und zeigte sich nur auf ermässigter 
Kursbasis kaufwillig.. Die Kurse gingen Zu- 
nächst um %—1 Prozent zurück. Da auch die 
Warschauer Börse in schwacher Haltung ver- 
kehrte, ist ebenfalls bei uns mit weiteren 
leichten Rückgängen zu rechnen. 


Posener Effekten - Börse 
vom 8. Mai. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
rössere Posten 
leinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. IM) 

424% ren der Stadt Posen 


1 

44% Onllsatlanen der Stadt Posen 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch 

Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.- z)) 

44% umgestempelte Zlotvpfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold 

44% Zoty-Piandbriefe d. Pos. Land- 

schaft Serie I ' * 

der Pos. 


4% Konvert.-Pfandbriefe 
FU 
Ban f e e 
an ski’ 0 pon 
r ra 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zì) 
H. Cegielski - . . var vr 


Lubafi-Wronki (100 20 u 
Stimmung: schwach. 


Warschauer Börse 
Warschau, 7, Mal. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats» und Privatpapieren schwächer. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 64.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 83.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 38--36.25--36,50, 7proz. Stabhilisie» 
rungs-Anl. 1927 368, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 
53.75-—-53—-53.13—53-—52.13—52.03—52.75— 52.13 
bis 52.50, 5poz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 59 89.25, 
7p10z, Piandbrieie der Staatlichen Bank Roln 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl, Ban 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. 8proz, L. Z. der Lane 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz Kome 
Obi. der Landes wirtschaftsbank Hl. -in Em. 
83.25. Sproz. Kom. -Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5% proz. Pfandbriefe der Lane 
des wirtschaftsbank l Em. 81. 5 Bproz. L. 2. 


59.254 
35,00 + 
45.00 G 


dor Landeswirtschaftsbank IL.—VIl. Em. 81. 
5 Be Kom.-Obl. der Landeswirtschaitsbank 
k 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III n. Em 81. 5% proz. 
Kem.-Obl, der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Pólsk. 70.00, 
4 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 52.25, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred, der Stadt Warschau 58.50, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 58—57.25 
bis 57.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Kalisch 1933 47, VI. 6proz. Konv.-Anl. der Stadt 
Warschau 1926 60,75. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


sb» s 

Berlin 89 
Brũssel R 89 
Kopenhagen . 
London 26.14 
New York (Seheck) 5.29 
Paris „ 23.7 
Prag 18.45 
Italien . 27.95 
Oslo e. 000 + 131.28 
Stockholm ss» : 134.73 
Danzig „ 99.80 100.20 
Zürich. e 0 óo 
Montreal AT 
Wien „N ; — 

Gramm Feingold = 5.9244 zł, 

Aktien: Tendenz — wenig belebt. Notiert 


wurden: Bank Polski 100.50, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 29.25, Lilpop 13.25, Starachowice 
31.75-31.25. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 7. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Gerste 25 Tonnen zu 24.10 Zloty. 
Richtpreise: Roggen 24.2524. 75, Weizen 29.50 
bis 30.00, Braugerste —.—, Hafer 22.25 bis 
22.50, Roggenkleie 16 bis 16.50, Weizenkleie 
grob 15.75-—16, Weizenkleie fein und mittel 15.25 
bis 15.75, Gerstenkleie 16.50—17, blauer Mohn 
68-72. Senf 32—34 Leinsamen 51 bis 54, 
Peluschken 22.50 —23.50. Wicken 25-26. Feld. 
erbsen 22-23. Viktoriaerbsen 22—24, Folger- 
erbsen 22—24. Blaulupinen 1313.50. Gelb- 
lupinen 13.5014, Serradella 22.50 24.50, Weiss» 


klee 100—1 Rotklee roh 95115. Rotklee 
Bee 97% 130— 140. Gelbklee enthülst 60 
is 70, pommersche Speisekartofieln 66.59, 


Netzekartoifeln 5.25—5.75, Kartoffelflocken 22 
his 22.50, Trockenschnitzel 9—9.50, Leinkuchen 
22 bis 22,50, Rapskuchen 17.50 bis 18, Sonnen- 
blumenkuchen 23 bis 24, Sojaschrot 23 bis 
23.50. Stimmung: fest. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1436 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
Busen! Roggen 298. Weizen 303, Gerste 62. 

fer 15. Roggenmehl 153, Weizenmehl 27, 
Roggenkleie 204, Weizenkleie 79, Blaulupinen 
29, Serradella 12, Pflanzkartoffeln 30, Viktoria - 


Stroh 80 . À 


Nr. 104 


Getreide. Posen 8. Mai 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Statior 
Poznań, iniae 


Rleitptelse: 
Roggen » ès s „ e „ : 24.00-24.26 
Welzeen „ „ 1.2. 29.00—29.25 
Braugerste „ e e „ 27.25 —28.25 
Mahlgerste 630—640 , « . » 23.00-23.25 
* 667—676 eA 4. 8 24.25—24.50 
” 100—715 g . . . 26.25 —27.00 
Wintergerste s oe „ „% 0 8 — = 
Haller „„ ‚22.00-22.25 
Roggenmehl, neue Standards: Kl 
Roggenmehl 1. Gatt. 70% » « 32.50 
. DR 28.00 
oggenmehl. alte Standards! SA 
Roggenmehl 305 - «e 36.00—36.50 
Roggenmehl K Gatt. pox . E 
K u 50-65% „ 24.50—27.00 
Reggen-Schrotmehl 95% . = ur 
Weizenmehl, neue Standards; 25 
Weizenmehl t. Gatt. 65275 42.0 
» II 6870756 . 30.00—31,50 
„ ‚Ha 65—75% . : 23.00-29.00 
u Mm 707825 24.00 —25.00 
Weizen-Schrotmehl 955 
eee aA * 85 ' 55 
elzenme te Standards: Re 
Weizenmehl t. Qatt, s a o | £1.00—47.75 
IA Gatt. Eee 46,00-—46,50 
IB „ 35% . s o a „ 44.50-45.00 
15 a bon 1 „ „ „ „ 4400—4450 
* 2 „ * begeht 
HA „ 20—58% a . o 4150—4220 
IB „ 20—65% . s s 40.75-41.25 
UD „ 23 „ 37.7588. 75 
1 N 33 75—94.75 
1a * 60—65% t. è 9 * 
Noggenkl eie . 15.50 —16.00 
Weizenkleie (grob) : „. e 1550 —16.00 
Bene (mitte). » e e » er a 
Jẹrstenkleie „„ oa A Te, iD, 
Wintergepk ee 0600 
einsamen so „ al * 
uin „„ 
Sommerwicke » » a » „„ 23.00 — 25.00 
Peluschken e e s ẹ 23.00 25.00 
Viktorlaerbsen « «e e og e o a 21.50—24. 00 
Folgererbsen » se ae 8a 22.00— 24.00 
Blaulupinen « ao» e „ 13.50—14,50 
Jelblupinen , „ a a s e „ „ 13.50—14.50 
Serradella < e . 22.00 — 25.00 
Blauer Mohn „ è a 72.00—76.00 
Rotklee, roh. . e a — 100—110 
Inkarnatklee . a eec’ TB 
Rotklee (95—97%) « „ o 120-130 
Weissklee „ „ „ „% „„ „„ „ 85—125 
Schwedenklee . « «e a a. e 150—180 
Gelbklee, entschält e « » e s 65—76 
Wundklee eoor oa 65—75 
Engl. Rayvgras eos a. 60—70 
Speisekartoffeln e « sa — 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent Re - BR 
Leinkuchen «+ „ 0% 25—21. 
Rapskuchen ‚ed TY AR 0% * 12.26—17,50 
Sonnenblumen „ „ „ 22.25 — 28.00 
Jola schrott „ „ s 23.50—2 4.50 
Weizenstrob, loss 1.85—2.10 
Welzenstroh. „ „ 2.35—2.60 
Roggenstroh, „ „ „ „ „ 2062.80 
Roggenstroh, gepresst 2,80—8,05 
Haferstroh, lose a s-o» e 225—250 
Haferstroh, gepresst „ 758.00 
Jerstenstroh. ſose s « e . 1.95—2.20 
Gerstenstrob, gepresst „ 245—270 
Heu, lose. » e o o „ „ 460—5.10 
8 8 e e 00 a 
etzeheu, lose +: vs „ „ o .70—6, 
Netzeheu, gepresst « » e • 2. 6.707. 20 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 1762.9 t, davon Roggen 447, 
Weizen 368, Gerste 28, Hater 55 t. 


Getreide. Warschau, 7. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 748 gl 31 bis 31.50, Sammel- 
weizen 737 gl 30.50 bis 31, Standardroggen I 
693 gl 24.25—24.50, Standardroggen II 681 gl 
2424.25, Standardhafer I 460 gl 22.50 bis 23, 
Standardhafer II 435 gl 22—22.50, Braugerste 
23.50-26.50, Felderbsen 23.50—24.50, Viktoria- 
erbsen 29 bis 31, Wicken 23—24, Peluschken 
20.50—21, Blaulupinen 14.50 bis 15, Gelblupinen 
15.50 bis 16, Serradella 23 bis 24. Weiss- 
klee roh 85 bis 95. Weissklee gereinigt 97% 
110 bis 125, Rotklee roh 90 bis 105, Rotklee 
gereinigt 97% 120130, Leinsamen 90% 45 
bis 46. blauer Mohn 75 bis 77, Weizenmehl 
65% 4444.50, Schrotmehl 95% 27.75—28, Weis 
zenkleie grob 15.75-16.25; Weizenkleie fein 
und mittel 14.50—15, Roggenkleie 14.50—15, 


: Leinkuchen 21.25—21.75, Rapskuchen 16.75 bis 


17.25. Der Gesamtumsatz beträgt 1442 t, davoy 
Roggen 369 t. Stimmung: uneinheitlich. 


EEE EEE ² A TE \ 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull; für Lokales, Provinz und 
Sport: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbellage: Alfred Loake; 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull; für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wy- 


dawnictwo, Sämtlich ig Poznań: Aleja Mar- 
szalka Piłsudskiego 25. 


CC EEEEEEEEWERTTETETTETERETEÄRETE EEE EN 
xxx 772777777 
Per Zeitung lieit 
Schaut in die Welt — 
Spart dabei Geldt 


Poſener Tageblatt 38 


Ban für Handel und Gewerbe Poznan 


Zentrale u. Hauptkasse g a Akcyjna i 
de. ee ah Poznan Depositenkasse 


Telefon 2249, 2251, 3054 * Aleja Marsz. Pilsudskiego 19 
60g del b. pei der Bani Polaki Devisenbank Teicon 2887 
FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


= | 


Statt Karten 
Die Verlobung ihrer Kinder 


Gertrud una Kurt Gertrud Kothe 


Heute entjchlief ſanft nach langem Leiden im 91. Lebens- 
jahre unſer lieber Vater, Schwiegervater und Großvater 


geben hiermit bekannt 


| Herr Ernst Kothe u. Frau Kurt Pachulski 
Roman Pachulski u. Frau Verlobte 
M A * N * r ſt e n Wiersbiecice rqi! . Jesycka 451 9. Mai 1937. 
eng Waldgut| 


ca. 400 Morgen, darunter 
38 Morg Ackerl., gef. Rogg. 
u. Rart- Boden, ca. 100 Mg. 
65. — 75 jähr. Kiefern ⸗ 
beit. m. mafi. Haus, 4 Zim. 
u. Küche, Nebengeb., 2 Mrg. 
Gart., 6 km v. Garn.⸗Stadt, 


Wenn N 1 
an Chauſſee geleg.. im ſüdl. 


Teil der Wojew. Poznan, dann von 


2.200. 8. Heinrich Günther, Möbelfabrik 


2113 an die Geſchſt. dieſer 


Zeitung, Poznan 3 a Rr 
EEE Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


klaſſiger 
. Vom 2—9. Mai auf der Posener Messe, Halle 9. 


. dee 
WANDERER - Qualitätsarieit 
WANDERER - Zuverlässigkeit 


der polniſch, deutſch, 
engliſch u. ruſſiſch ſpricht, 
ſucht einen entſprechen⸗ 
den Poſten. Bin auch 
mit Büroarbeiten gut 
vertraut. 
Richard Sahl, 
; ze sind 
SPEER CONTINENTAL“ 
e SWchreip- und Rechenmaschinen 
General- Vertretung: 
Przygodzki, Hampel i Ska 
Poznan. Sew. Mielżyńskiego Nr. 21. — Telefon 21-24 f: 
Wir stellen aus in der Halle 17 Stand 1701. 


In tiefer Trauer 


Hermann Kerſten⸗Siemionka, 
Dora Kerſten, geb. Knoth, 
Amali Schlieckmann, geb. Kerſten, Halle a. S., 
Dr. jur. Hans Schlieckmann, Rechtsanwalt u. Notar, 
Urſula Kern, geb. Kerſten, Wiesbaden, 
Ernſt Kern, Kgl. preuß. Oberltn. a. D. 

und 8 Enkelkinder. 


= 


Siemionka, den 7. Mai 1957 


pocz, Trzcinica, pow Kępno, 


Trauerfeier in Siemionka den 10. Mai 1937, 3 Uhr nachmittag. 
Anſchließend Beifegung. 


Lódź, Rzgo wfkaſtr. 101. 
eee eee 


Deutſche Frauenſchule in Poſen. 


Das zweite Schuljahr der 8 e n 
Haushaltungsſchu le, welche dem 
5 angegliedert wurde, be⸗ 
ginnt Anfang September. 

Die ule nimmt deutſche Schülerinnen 
vom 10. 915 24. Lebensjahre auf. Das Ziel 
der Schule iſt die Ausbildung der künftigen 
ie lic und Mutter und die Vorbereitung 
ür ſolche Berufe, die einen ähnlichen Vor⸗ 
bereitungskreis umfaſſen. Die ag won ver⸗ 
mittelt in erſter Linie praktiſche Kenntniſſe 
Kochen, Handarbeiten, Gartenarbeit uſw.). 
Der theoretiſche Anterricht umfaßt neben 
Deutſch, Polniſch: Hygiene, Wohnungseinrich⸗ 
tung, hauswirtſchaftliche dea de 


. 

Teile hierdurch höflichst mit, dass ich in 
der ul. Br. Pierackiego 14 (neben der 
Fa. Giowinski) eine 


Apotheke 


eröffnet habe. 


Dachdeckerarbenen | Treibriemen | 
— 1 chiefer, Ziegel, Pappe in besten Qualitäten, seit 59 Jahren bekannt, liefen? | 
2. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 7 
Faul Röhr Treibriemenfabrik und techn. Lager | 
Dachdeckermeiſter Poznan, Kantaka 8/9. ` Tel 30-22 1 


Dr. Leon Kierzynski 


Aprobierier Apotheker u. Chemiker, 

vereid. Gerichtssachverständiger für 

den Bezirk des Appellalionsgerichis 
oznan. 


Staatsbürgerkunde uſw. un angepaßt den Poznan, Grobla 1 ) 
. des 8 5 N Fe (Kreuzkirche). f f 
t t ` o | — NDR —ꝛ̃ꝛͤ —¼q — é ; i 

f N entſprich n behördlichen Vor ur oem Gute Chacie poczta Chrzypfto-W. 2 g billi ' 1 
Die Schule iſt eine Aten ur und bow. 1 ſteht ein am 12. Novemb. 1936 als aut U. DI 19 Re; 

bietet den Schülerinnen Anterkunft und volle || Prunafähig (ca. 1 Jahr alter) bezogener k f 1 

Verpflegung. Externe können nur aufge⸗ auren wi 

171 3 wenn Conte gangen ag þer 7 Sie mur bei Schneidermeister 

in der Schule zubringen. Shul- und Penfions- ; 1 

pa 74 sn gujamas 1 90 Ben Sn Be DER des Herrn Glockzin, wegen Agrarreform A Seer Pon Won 10 9 noeh Hi à i 
roſpekte fin en Einſendung von Rüde , + x 

zn erhältlich Die Anmeldungen müſſen Berkauf durch Guts verwaltung. ; Ne 5217. age 


ſchriftlich bis zum 1. Juni bei der Leitung 
der Haushaltungsſchule, Waly Jagielly 2, 


Werkstätte für vornehmste l 


Se R.Mehl, Poznan Monso 1937 tarza ers Herren- u. Damen-Schnei- 
P ; n -i éw Marein 52-53 Geyr. 190 | Re alın derei allerersten Ranges 
2222 AA = = > 2 T 
nzeigen ku rbeln Empfehle in reicher Auswahl: L 2 li (Tailor Made) 


j i z ische Method 
die Wirtschaft an! || e, rer: f pie erte und praktische Meihode 
Tur 6 |$ Probedose 5 kg = 7.50 zł | 


y 2 Konfirmalon 3 6 10 kg franko incl. Verpackung erg 21. 
eee ee ME „RECALIN", Pozat, "ötniejska 1a 


Turnapparate :Bast, Cocosschnur 


Grosse Auswahl 
in modernsten Stoffen 
erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smo- | 
King-Anzüge zu verleihen. || 


— . ͤ , , , , LT ch 


Billigste Preise. Hängematten :Liegestühle Versand innerhalb ganz Polens 
T. GASIOROWS Kl Sport-Angel-Geräte Gebrauchsanweisungen werden 7 
N A j ; auf Wunsch zugesandt. Dringende Anfertigung in 24 Stunden 


Poznan, sw. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 


